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Weihnachten.
M itten  in  das Getriebe des ruhelosen 

Lebens, i«  den W irrw a r der politischen 
Streitigkeiten, in das Blutvergießen der 
Völker klingt von oben her eine wundersame 
Stimme, die von Frieden und Freude redet, 
die uns ermähnt, zu vergesse» die trübe 
Gegenwart und statt dessen dankbar zurück­
zublicken aus eine große Liebe, die uns jeden 
Tag unseres Lebens treulich begleitet, und 
vertrauensvoll hinanszublicken in eine 
goldene Zukunft, in der kein Kampf mehr 
sein sott, kein Leid nud kein Schmerz. W ir  
armen, gequälten Menschenkinder aber, die 
w ir  im Genuß verschmachten vor Begierde, 
heben tranminnfaiigen, staunend wie eben er­
wachende Kinder, unsere Augen auf, um die 
unaussprechlich herrliche Botschaft zu sehen 
und zu hören. S ie ist uns bekannt wie die 
Lieder unserer Kindheit, wie die Worte aus 
unserer M u tte r Munde, aber «eue Schön­
heiten thun sich jedesmal vor uns auf, 
wen» w ir  ihrer gedenken. Es ist das Evan­
gelium» die frohe Botschaft vou dem, was in 
Bethlehem geschah, von dem Kinde in der 
Krippe, von den anbetenden H irten auf dem 
Felde, vou der Menge der himmlische» Heer- 
schaaren, welche Gott lobte» und sprachen: 
Ehre sei G ott in  der Höhe nnd Friede 
auf Erden und den Menschen ein Wohlge­
fallen !

Die Botschaft soll uns nicht nur an die 
Ohren klingen, sondern sie soll uns ins Herz 
hineinbringen, denn dazn ist es Weihnachten 
geworden, nnd dazu haben w ir  das Leben 
behalten bis auf diesen Tag. daß w ir  m it 
offenen Augen uns umsehen in  der Welt 
nnd in unsere» eigenen Geschicken und daß 
w ir  über solchem Schauen die Hände falten 
und sprechen: Ehre sei G ott in  der
Höbe!

Wunderbar ist Gottes Güte offenbar ge­
worden über unserem Vaterlande; alle die 
trüben Vorhersagungen, daß unser Volk dem 
Untergänge entgegengehe, daß das Ansehe» 
des Reiches im Schwinde» begriffe» sei, daß 
die bürgerliche Gesellschaft vor dem Zu- 
sammenbruch stehe, sind nicht in Erfüllung 
gegangen. Noch findet jeder Deiusche, der

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d t e r s f e l d  - B a l l e s t re m .
-----------------  (Nachdruck ver»otc».>

D i e  B  e r  n st e i  n h e x e.
Es geschah im Sommer des Jahres des 

Herrn 1550, da führte der Freiherr Ludwig 
Christoph zu Nlmenried die Donna Uraca 
Fernandez von Montemario heim als sein 
ehelich Gemahl. Die Leute schüttelten dazu 
die weisen Köpfe nnd meinten, das gebe 
nichts gutes, denn Nord und Süd passten 
nicht zu einander, und was der liebe H err­
gott in seiner Weisheit von einander getrennt, 
das sollten die Mensche« sich nicht unter­
fange», vereinen zn wollen. Freilich, der 
Freiherr Ludwig Christoph hatte ja schon von 
Kindesbeinen an eine seltsame Vorliebe für 
das fremde, ausländische und ungewöhnliche, 
wie er auch gern fremde Sprachen erlernte 
und höfische S itten sich z» eigen machte, 
was denn endlich zur Folge hatte, daß sein 
Landesherr, der Kurfürst, ihn als Abge­
sandten an fremde Höfe schickte. So kam er 
denn nach einander zu fast alle» Fürsten des 
heiligen römische» Reiches, ja sogar nach 
Frankreich, England nnd Venezia. Doch von 
a ll' diesen märchenhaften Höien kam der 
Freiherr von Ulmenried freien Herzens 
wieder heim, — fast schien es, als sei er ge- 
feit gegen Frauenzanber und M inne, wie des 
Kurfürsten Durchlaucht scherzend, die Leute 
von Ulmenried aber ernsthaft meinten. Da­
her war das Erstaunen groß, als die Nach­
richt von seiner Vermählung in die Heimatkam, 
und wenn gewisse Lästerzungen sich auch da­
durch entwaffnet fühlten, so entscheid.;ten sie 
sich dafür m it düsteren Prophezeiungen.

Die neue Freifrau war, wie dies schon 
>hr Name andeutete, eine Spanierin und

seine Hände rührt, sein täglich B ro t, noch 
giebt es zahlreiche Herzen, die sich des armen 
Bruders erbarmen, noch ist Deutschland im 
Rath der Völker ein H ort des Friedens und 
der unweigerlichen Gerechtigkeit. Ob viele 
Wideriprüche lau t werden, ob uns selbst 
vieles, was im deutschen Reiche geschieht, 
nicht zusagen w ill, ob ganze Stände wirklich 
berechtigte Klagen zu erheben haben, —  im 
ganzen angesehen solle» w ir  dankbar fü r das 
Empfangene sprechen: Ehre sei G ö t t i n  der 
Höhe! D arin  freilich müssen w ir  x einig 
sei», daß w ir  uns nicht und unserer K ra ft 
nnd Klugheit die Ehre geben, s' idern allein 
G ott dem H e rrn ; nur ein frv ,'ines Volk 
träg t die Gewähr der Zukunft st. sich nnd 
darf den Segen erwarten.

Solche Frömmigkeit soll vor allem das 
Weihnachtssest in» uns anf's neue erwecken, 
beleben und fördern, und zwar vornehmlich 
in dem Sinne, daß w ir  die Gedanken Gottes 
in unserer nächsten Umgebung zur Geltung 
bringen und m it dem Gebote der Nächsten­
liebe einen rechten Ernst machen. Das 
Christenthum ist die Religion des Friedens, 
es hat klaffende Abgründe überbrückt, 
feindliche Brüder vereinigt, die Erbfeind­
schaft der Völker beseitigt. Wenn w ir 
heute ein fleißiges, allgemeines Arbeiten 
sehen, bei welchem einer dem anderen in die 
Hände arbeitet, wenn Schiffe und Eisenbahn- 
züge dahinfahren, um den Ueberflnß dieser 
Gegend in den Hunger und die Noth jener 
Gegend hinüberzuleiten; wenn taufende nnd 
abertausende in diesen Weihnachtstagen 
eifrig bemüht sind, auch den Armen und 
Hilfsbedürftigen Weihnachtsfreudei» Haus und 
Herz zubringen, so finden w ir  in alledem nichts 
anderes, als den Wahlsvruch des Christen­
thums, der da lau te t: Friede auf Erden!

Wohl kann der Beste nicht im Frieden 
leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht ge­
fä llt ; wohl aber kann jeder das Seine thu», 
»m die goldene Zeit des Friedens herbei­
führen zn helfen. Dazu freilich gehört ein 
sittlicher Ernst nnd eine persönliche Fröm ­
migkeit des Einzelnen; es gehört dazu, daß 
das Weihuachtswvrt: „Den Menschen ein 
W ohlgefallen!" Wahrheit werde!

zwei Jahre zuvor m it der In fa n til,  Donna 
M aria , Kaiser Karl V. Tochter, als deren 
Hoidame nach Wien gekommen, als die stolze 
Kaisertochter sich m it ihrem Vetter, dem 
späteren Kaiser M axim ilian  I I . ,  damaligen 
König von Ungarn nnd Böhme», vermählte. 
Donna Uraca Fernandez vou Montemario 
war als Tochter eines Granden von Spanien 
erster Kiasse und als Busenfreundin der 
künftigen Kaiserin vou Deutschland natürlich 
sehr stolz und hochgemuthet —  sie trug ihre 
Würde m it größerer Gra dezza, als die I n ­
fantil, die ihrige, und fano es nur natürlich, 
daß die Männerwelt ih r zu Füße» lag, was 
sie vollbewnßt ebensosehr ihrer Schönheit und 
ihren, alten Namen als ihren M illionen nnd 
ihrer hervorragenden n»d einflußreichen 
Stcllnng zuschrieb. Daß sie schön war, daran 
zweifelte sie selbstredend keinen Augen­
blick — was konnten die Frauen von 
Fernandez de Montemario anderes sein als 
schön? Und hatten nicht Castilieus M inne­
sänger von A lters her die schwarzen Augen 
der Frauen ihres Stammes besungen nnd sie 
m it Nabenfittigen und schwarzen D ia ­
manten vergliche» ? Sie aber besaß 
beides, folglich war auch sie schön; denn 
das es Leute gab, welche ihre Züge scharf, 
ihre Adlernase zu groß und männlich, das 
eckige Kinn und den nicht kleinen M und m it 
den dünnen Lippen und dem Schatten eines 
zweifellosen Bartes darüber häßlich fanden, 
das ahnte sie nicht, und hätte sie's geahnt, 
sie hätte die Verwegenen m it einem Blihe 
ihrer mächtigen, nachtschwarzen Auge», z» 
Boden geschmettert. Die männliche, nor­
dische Schönheit des Freiherr,, von Ulmenried, 
welcher m it einer Botschaft seines Herrn, 
des Kurfürsten, zu Beginn d»,s Jahres 1550 
nach Wien kam. besiegte indeß das Herz der 
spanischen Hofdame vollkommen, und als er

Gott hat Wohlgefallen an den Menschen 
um seines lieben Sohnes willen. Ih n  zu 
ergreifen von ganzem Herzen, ihm die Krippe 
z», bereiten im  eigenen Innern , dieses 
Christkind, diesen Ehrenkönig und Friede- 
fürsten zu seinem persönlichen Heiland und 
Erlöser zu machen, das ist unsere Weih- 
uachtsaufgabe, unsere Weihnachtspflicht.

Dazu singen uns die himmlischen Heer- 
schaareu auch jetzt wieder ihren Sphärenge- 
sang in  die Ohren; aber w ir  hören ihn 
unter dem brennendem Christbaum m it dank­
barem Staunen, w ir  lesen ihn aus den 
leuchtenden Augen unserer Kinder, w ir  er­
fahren ihn aus dem Höherschlagen 
des eigene» Herzens, und in stiller, dank­
barer Freude stimmen w ir  ein in den Lob­
gesang von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzen, Gemüthe:

O du fröhliche,
O du selige,
Gnaden bringende Weihnachtszeit!

Politische Tagesschan.
Die „Berliner Politischen Nachrichten" be­

stätigen, daß die e r w e i t e r t e  K a n a l ­
v o r l a g e  spätestens Ende Februar dem Ab- 
geo' duetenhause zugehe. Vorher sei der Ab­
schliß der Vorbereitung unmöglich. I n  Parla- 
inentskreise» werde angenommen, die erste 
Berathung erfolge erst nach dem Abschluß der 
Etatsberathnngen.

Ueber den Stand der m a s n r i s c h e »  
K a n a l v o r l a g e  theilte in der am M it t ­
woch abgehaltenen Versammlung des Königs- 
berger Aktionskomitees der Rittergutsbesitzer 
Seydel-Chelchen m it: Der P lan ha rrt fertig 
ausgearbeitet der Vorlage an den Landtag. 
Das Projekt hat bereits drei Ministerien 
glücklich passirt, jedoch steht noch die Zu­
stimmung des vierten betheiligten M in isteri­
ums aus. —  Die vier Ministerien, welche 
die erweiterte Kanalvorlage auszuarbeiten 
habe», sind die Ministerien fü r öffentliche 
Arbeiten, fü r Landwirthschaft, fü r Handel 
und Gewerbe nnd fü r Finanzen.

Die G e l d v e r t h e u e r n n g  durch die 
Diskonterhöhung der Reichsbank t r i f f t  den 
kreditsnchenden kleinen Gewerbetreibenden

nach einigem Zögern um sie warb, fand er 
Erhörung. Der König-Erzherzog M ax führte 
ihm höchstselbst die B rau t zum A lta r der 
kaiserlichen Burgkapelle, die In fa n til,  ge­
leitete den Bräutigam und der Fürst-Erz- 
bischof segnete den Ehebund unter vielem 
Gepränge e»n.

Das c ,chah in, A p ril, doch erst „ach der 
Sonne» reiche entschloß sich die junge Frau, 
ihrem Ehcherrn in dessen Heimat zu folgen, 
und so trccen denn Beide die mühevolle 
Reise an aus dem schöne», aber von steifer 
spanischer Etikette geleiteten Wien »ach den 
rauschenden Wäldern und lieblichen Ebenen 
von Ulmenried.

I »  jenen Tagen hatte die Axt den köst­
lichen Laubwäldern des deutschen Reiches 
»och nicht viel Leids angethan, —  »nge- 
lichtet rauschten und flüsterten sie noch ih r 
altes, romantisches Lied von, Waldwebcn, 
von den Waldsrauen und von, Elsenring, 
nnd das W ild mochte sich wohl hüten vor 
echt weidgerechtem Jagen, doch den Massen­
mord modernen Treibens kannte es nicht. 
Inm itten  märchenhafter Waldeinsamkeit lag 
Schloß Ulmenried. ein starker, fester Bau im 
altfränkischen S ty l m it runden spitzdachigen 
Thürmen und unregelmäßigen, winkligen 
Flügeln, in welche» es wohlverborgeue G e ­
mächer, geheime Treppen und gespenstische, 
enge Korridore genug gab. darin zur Nacht 
Ratten und Mäuse ih r Wesen trieben und 
dem Schloßgesinde den unverrückbaren 
Glauben an „umgehende" Geister einflößten. 
Besonders aber war es der nördliche, stets 
im tiefen Schatten liegende fenchtalte 
Thurm, den die Einwohner von Ulmenried 
gern mieden —  darin hatte des Frechern 
Ludwig Christoph seliger Herr Vater Jahr 
um Jahr gesessen in seinem Laboratorium 
nnd m it Hülfe alchymistischer Wissenschaften

und Landwirth sehr. Es kann gar nicht be« 
stritten werden, daß die Knappheit des Geldes 
darin ihren Grund hat, daß die Golddccke zu 
kurz ist. Wenn der Krieg Englands m it 
Transvaal noch länger dauert, werden sich 
die Zustände auf dem Geldmarkt noch weiter 
verschärfen. Nicht nur, daß die Goldznfuhr 
aus den südafrikanischen M inen »och länger 
ausbleibt —  England w ird  auch Geld brauchen 
zu Anleihen fü r Kriegszwecke und event, znr 
Kriegsentschädigung. Die Goldwährnngs- 
presse meint nun, die Großmächte müßten 
energisch als Friedensverinittler zwischen 
England und Transvaal auftreten, n», einer 
ferneren Schädigung ihres Wirthschastsmärkte 
vorzubeugen. Also die Geldthenernng liegt 
daran, daß der Goldzuflnß fehlt — in keinem 
liberalen B latte w ird  man aber lesen, daß 
w ir  so die Geldtheuerung der Goldwährung 
zu danken haben.

Ans W i e n  w ird  von, Freitag gemeldet: 
Der Kaiser nahm die gestern erbetene De­
mission des M inisteriums Clary an nnd er­
nannte heute den R itte r v. Wittek zum 
Eisenbahnminister, welcher provisorisch m it 
dem Vorsitz im M inisterrath betraut wurde. 
Ferner wurden G raf Welsersheimb zum 
LandesvertheidigniiftSininister und R itte r v. 
Chlendowski zum M inister ohne Portefeuille 
wiedererkannt. Weiter betraute der Kaiser 
m it der Leitung der übrigen Ministerien 
nachstehende Sektionschefs: M it  der Leitung 
des Ackerbanmiliisterittins Freiherr» von 
Blnmfeld, m it der Leitung des Ministeriums 
des Innern  v. Stnmmer. m it der Leitung 
des Finanzministeriums Freiherr,, vou Z or- 
kasch-Koch, m it der des Handelsministeriums 
abermals D r. v. S tib ra l, m it der des 
Justizministeriums R itte r v. Schrott und 
m it deS M inisteriums fü r Kultus und 
Unterricht R itte r v. Bernd. Die amtliche 
Publikation erfolgt morgen. —  Eine kaiser­
liche Entschließung von, gestrigen Tage ver­
fügt die Vertagung des Neichsraths. —  
Das „engebildete Ministerium hat gestern die 
erste Ministerrathssitzung abgehalten. -  
Der Kaiser begiebt sich Sonntag früh »ach 
Wallsee, um die Weihnacbisseiertage bei dem 
Erzherzogpaar Franz Salvator zu ver-

nnd der Kabbala versucht, Gold zu machen, 
»ach de», Rezept des berühmten Adepten 
Basilins Balentinus. Das Gold lernte er 
freilich nicht machen, dasiir aber schmolz 
unter ihm der Mammon von Ulmenried be­
denklich -nsammen, und die Leute glaubte» 
fest daran, daß im „rothen Thurm " der 
leibhaftige Golseibeiw's „umgehen müsse", 
den der alte Frecher angerufen habe, um 
Gold zu gewinne».

Die junge Freifrau Uraca stieß sich in­
deß nicht an das Düstere, Unheimliche ihrer 
neue» Heimat, den» m it diesen Eigenschaften 
sind die altkastilischen Schlösser auch Wohl­
versehen, wohl aber vermißte sie die maurische 
Ueppigkeit der Einrichtung, wie sie Spanien 
noch ans jene» Tagen besaß, da durch die 
Alhambra orientalischer Luxus einzog von, 
Osten her und man sich nicht scheute, heid­
nische Kaufleute ans den, Wege von oder 
nach Granada anSznvlündern, denn weich 
waren maurische Stoffe und Teppiche, hart 
aber die Klingen von Toledo und biegsam 
zugleich. Die junge Frau verschrieb sich da­
her von Spanien alles das. was sie fü r ihr 
Behagen zn bedürfen glaubte nnd war 
nunmehr ganz zufrieden, denn sie liebte ja 
ihren schönen, elegante» Gemahl m it den, 
Feuer ihres kastilianischen Blutes und wurde 
von den Ulmenriedern redlich angestaunt nnd 
gefürchtet, was ih r schmeichelte nnd sie glück­
lich machte, da sie nach Cäsar's Grundsatz 
mich lieber in diesem fernen Waldwinkel des 
heiligen römischen Reiches die Erste, den» 
in M adrid  die Zweite sein mochte.

A ls im nämlichen Jahre das Glöcklein 
der Schloßkapelle znr Christmette läutete, 
ward znr selben Stunde ein Erbe von 
Ulmenried geboren und allsogleich auf den 
Namen Christlieb getauft. Es herrschte da» 
rob große Freude, denn der Freiherr.Ludwig



orlngeu ,mo ceyrl am -̂v. o. ^crs. nacy 
Wien zurück. — Die „W iener A llg. Z tg ." 
chärakterisirt das M inisterinm Wittek als 
Uebergangsministerium ohne politische Farbe 
und von begrenzter Dauer. Die heftige 
Sprache einiger radikalen Organe gegen 
dieses M inisterium sei unverständlich; ganz 
ohne Grund befürchte mau wegen der 
Uebernahme des M inisteriums des Inner»  
durch den Sektionschef von Stummer eine 
Rückkehr in die Aera Thun. Das M in i­
sterium solle einfach das Gefüge des Staates 
aufrecht erhalten.
ßdl Die ö s t e r e i c h i s c h e n  Einzellandtagc 
sind durch kaiserliches Patent auf den 29. 
d. M ts . einberufen worden.

Im  P a r i s e r  Staatskomplottprozeß 
wurde am Freitag die Vernehmung der Zeugen 
beendet.

Es ist doch merkwürdig, daß es in Deutsch­
land noch immer Leute giebt, die trotz der 
zweimaligen kriegsgerichtlichen Verurtheilnng 
des Kapitäns D r e y f n s  ganz genau wissen, 
daß derselbe unschuldig ist! „Echo de P a ris " 
veröffentlicht eine Erklärung des deutschen 
Sozialistensührers Liebknecht, die angeblich 
darin gipfelte, Dretzfus sei schuldig; hätte 
die deutsche Regierung Beweise seiner Un­
schuld und der Schuld Esterhazys in Händen 
gehabt, dann hätte sie dieselben der Frau 
Drcyfus auf deren B itten  zweifellos ausge­
händigt. Dazu macht die „Thorner Zeitung" 
die Aumerknug: „D er Greis Liebknecht sollte 
doch lieber hinterm warmen Ofen bleiben und 
seinen unwissenden Mund halten." —  Sagt 
die „Thorner Zeitung", und die „weiß" es. 
Im  Punkte der Schuld des edlen Dreyfus 
sind die deutschen liberalen B lätter, welche 
die Sache doch so wenig angeht, derart 
empfindlich, daß ein B la tt wie unsere „Thorner 
Zeitung" sogar über eine» Sozialistenführer 
ungehalten werde» kann!

Die s p a n i s c h e  Deputirteukammer be­
schloß am Donnerstag die sofortige Berathung 
des von dem Ministerrathe vorgelegten Ge­
setzentwurfes, «ach welchem dem jetzigen 
Budget vom 1. Januar 1900 an Gesetzes­
kraft verliehen w ird  bis znr vollständigen 
Annahme des Budgets fü r 1900. Der Ge­
setzentwurf wurde am Freitag dem Senate 
znr Genehmigung vorgelegt.

Die Kriegsschuld der P f o r t e  an Ruß­
land ist bekanntlich noch immer nicht ganz 
beglichen worden. Von Zeit zu Zeit pflegt 
Rußland zu mahnen, wenn es irgend eine 
Pression auf die Pforte üben w ill. Jetzt 
w ird  berichtet, die Pforte sicherte mittelst 
einer Note die Zahlung des von der Kriegs­
entschädigung an Rußland noch zu zahlende» 
Restes von 170000 Pfund bis zum 13. J a ­
nuar 1900 zu. Woher w ill die Pforte das 
Geld nehmen'?

Die Flucht M a h m u d  P a s c h a s , des 
Schwagers des Sultans, entpuppt sich als 
Resultat eines ganz gemeinen Erpressnugs- 
versnchs. Mahmud hatte seiner Zeit von 
der englisch - riissischeu Bagdad - Vahnkombi- 
nation Bakl schisch angenommen, nm die Sache 
dieser Gesellschaft bei dem Sultan zu vertreten. 
A ls die Konzession in deutsche Hände kam, 
verlangte der Repräsentant jener Gruppe,

Christoph war der letzte seines Namens, der 
m it ihm zu erlösche» drohte, und sogar der 
Kaiser sandte ein Schreiben, darin er seiner 
Zufriedenheit Ausdruck verlieh, daß der alte 
Stamm ein junges Reis getrieben.

Und glücklich vor allem w ar natürlich 
der Vater des Junkers Christlieb, wenngleich 
es oft blitzartig durch Frau Uraca's leicht 
zum Mißtrauen geneigten S inn fuhr, daß 
ihres Eheliebste» Freude keine reine sei, daß 
oftmals ei» schwerer Seufzer seine breite 
mächtige Brust hob, wenn er in tiefes Nach­
denken verloren vor der Wiege stand und 
auf das schwarzbraune kleine Wesen herab- 
schaute, das sein Kind war.

„W as bedrückt Dein Herz, Ludwig 
Christoph?" hatte sie mehr als einmal ge­
fragt.

Und der Freiherr war jedesmal zusammen­
gefahren und aufgeschreckt wie Einer, der 
gerade eine» schweren Traum geträumt.

„D u  siehst Gespenster, U raca ! Mein 
Herz ist fre i und leicht wie das Deine", hatte 
er geantwortet und dann überlaut und über­
eifrig m it dem Kinde gescherzt, bis es anfing 
zu weinen.

Aber ganz legte sich das M ißtrauen der 
Freifrau nicht, und hätte sie gesehen, wie ih r 
Gemahl oftmals in der S tille  seines eigenen 
Gemaches laut aufstöhnte wie in den furcht­
barsten Seelenqnaleu, — sie wäre zu Tode 
erschrocken gewesen und hatte ihre Rnh' 
nimmer wieder gefunden. Doch was ihn 
immer bedrücken mochte, der Freiherr ver­
barg es wohl im tiefsten Schrein seines 
Herzens —  er füllte seine Zeit aus m it 
eifrigem Selbststudium, m it Jagen und 
weiten R itten und verabredete m it seiner 
Frau Uraca eine Reise nach Spanien, nm 
sich in Valladolid seine» Schweigern vorzu- 
stEen. (Fortsetzung folgt.)

ein nn L-rieur auzu verarmter rmeruanouater 
Macher, die Herausgabe des Bakhschisch. Da 
Mahmud dasselbe nicht zurückzahlen konnte, 
drohte jener m it einem Eklat. Durch einen 
Dritte»!, einen Schweizer, der in  auswärtigen 
Depeschen unter dem Namen „Dänisch Bey" 
figu rirt, wurde die Sache dahin geregelt, daß 
man Mahmud die Wahl stellte, zu bezahlen 
oder zu fliehen. M an werde ihm zur Flucht 
verhelfen nnd dann von draußen den Sultan 
zwingen, um einen Skandal zu vermeiden, 
die Mahmud gezahlte Summe plus einem 
Extrabakschisch der genannten Gruppe zurück­
zuerstatten. Mahmud wählte das letzte, nnd 
der Schweizer, der ihn» schon längere Zeit 
Borspanndieuste geleistet hatte, vermittelte 
die Flucht auf einem englischen, nicht, wie 
irrthümlich gemeldet wurde, auf einem fran­
zösischen Dampfer, der nach Marseille ging. 
Während der Untersuchung eines französischen 
Dampfers in den Dardanellen passirte der 
englische m it Mahmud und Dänisch Bey an 
Bord schlank durch. —  Wie man aus P a ris  
meldet, w ird Mahmud Pascha von den Be­
hörde» nicht ausgeliefert werden, außer wenn 
die Pforte nachweist, daß er ein gemeines 
Verbrechen begangen hat. Uebrigens tele- 
graphirte der Snltan seinem flüchtigen 
Schwager, daß er ihm volle Verzeihung zu­
sichere, wen» er zurückkehre. E r w ird  sich 
wohl vorläufig hüten.

Der entflohene Schwager des Sultans, 
M  ahm nd Pascha und seine beiden Söhne,sind 
an Bord des Dampfers „Georgie" am M it t ­
woch Abend in Marseille eingetroffen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. Dezember 1899.

—  Die Unpäßlichkeit des Kaisers besteht 
in einer Erkältung, welche sich der Monarch 
bei der Jagd in der Göhrde zugezogen hat. 
Infolge eines heftigen SchnnPsens blieb der 
Kaiser einen Tag im B e tt; er befindet sich 
aber jetzt schon wieder auf dem Wege der 
Besserung.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing 
heute den bisherigen schwedisch-norwegischen 
Gesandten Herrn v. Lagerheim in Abschieds- 
andieuz.

— Einer jetzt erlassenen Hofansage zu­
folge findet anläßlich der Jahrhundertwende 
am Sylvester, Sonntag den 31. Dezember 
1890 abends 11'/^ Uhr in der Kapelle des 
königlichen Schlosses zu B erlin  ei» feierlicher 
Gottesdienst »nd unmittelbar nach demselbe» 
in» Weißen Saale Gratnlationscour bei den 
kaiserlichen Majestäten statt.

—  A ls Weihnachtsgeschenk ließ der Kaiser 
der in  dürftigen Verhältnissen lebenden Fron 
Strempler zu Bartenstei», deren M an» sich, 
wie bei dieser Gelegenheit erwähnt sei, ein­
bildet, der deutsche Kaiser zu sein, und des­
halb wegen Größenwahns einer Irrenansta lt 
zugeführt wurde, von einer Berliner F irma 
eine Nähmaschine übersenden.

— Prinzregent Albrecht von Braunschweig 
tra f vorgestern Abend in Berlin  ein; in  seiner 
Begleitung befand sich der P rinz Friedrich 
Wilhelm. Der Prinzregent veranstaltete in 
seinem Pala is in der Wilhelmstraße eine 
Weihnachtsbescheernng fü r seine Hofstaaten, 
Beamte nnd Dienerschaft nnd reiste erst 
gestern M itta g  wieder ab.

— Die Nagelnng und Weihe der den 
Telegraphenbataillonen N r. 1, 2 und 3, dem 
1. Bataillon Grenadier - Regiments N r. 6. 
dein 1. Bataillon Infanterie-Regiments N r. 
13, den» 3. Bataillon Infanterie-Regiments 
N r. 54, den» 2. Bataillon Infanterie-Regi­
ments N r. 60 zu verleihenden neuen Fahnen 
und den Kürassier-Regimentern N r. 4 und 6. 
den» Dragoner-Regiment N r. 1, dem Ulanen- 
regiinent N r. 7 zu verleihenden neuen Stan­
darten w ird  am 30. d. M ts . im Rittersaal? 
des königlichen Schlosses hier stattfinden. 
Z u r Feier sind r». a. befohlen: die komuian- 
direnden Generale der 1., 2., 3., 5., 7., 8. 
nnd 15. Armeekorps, der Inspekteur der Ver- 
kehrstrnppen, sowie Abordnn,»gen der ge­
nannte» Truppentheile, bestehend aus den 
Regimentskommandeuren bezw. bei den Tele- 
graphen-Bataillone» aus den Bataillonskom­
mandeure», einen» Leutnant nnd einem Unter-

offiz ier-D ^ Oberpräsident in  Königsberg 
G raf Bisuiarck hatte in seiner Eigenschaft 
als Vorsitzender des Proviuzialausschnsses des 
deutschen Flottenvereins ein Rundschreiben a» 
eine Anzahl Persönlichkeiten in der Provinz, 
darunter auch Landräthe, zur Anregung der 
Bildung von O rts- und Kreisgriippen des 
Flottenvereins erlassen. I n  vollständiger 
Verdrehung der Thatsachen spricht die „Freist 
Z tg." von einem vertraulichen Schreiben des 
Oberpräsideuteu der Provinz Ostpreußen an 
die Landräthe! G raf Bismarck hat 
wiederholt ganz ausdrücklich die etwaige E r­
wartung zurückgewiesen, daß er an der Hand 
des Verwaltnngsapparats die Ziele des 
Flottenvereins verfolgen würde.

— Die Nachricht, daß dem Reichsbank- 
präsidenten zu gleicher Zeit, wie den» Abg. 
von Siemens, der Adelstitel angeboten

w»ro von der „Post" als unzurrenend oe- 
zeichnet.

—  Ein deutsches Postamt ist am 20. De­
zember in  Tanger zugleich m it 6 deutschen 
Postagenturen in marokkanischen Hafenplätzen: 
in Larache, Rabat, Casablanca, Mazaga». 
Sassi nnd Mogador eröffnet worden. Nach 
der „Deutschen Verkehrsztg." sind fü r diese 
deutschen Postämter die Posttaxeu in spanischer 
Währung festgesetzt nnd die zum Verkauf in 
Marokko bestimmten deutschen Postwerth­
zeichen außer m it dem Namen „Marokko" 
m it der Angabe des Werthbetrages in Zeutimos 
schwarz überbrückt.

—  Der konservative Landtagsabgeordnete 
Bauerngntsbesitzer Herper in Nihow, gewählt 
fü r die Priegnitz, ist in» A lter von 50 Jahren 
gestorben.

—  Die Konferenz der Oberschlesischen 
Gruben-Konvention Kattowitz beschloß, der 
„Bresl. Z tg ." zufolge, keine Preiserhöhung 
für Kohlen zn Neujahr eintreten zu lassen, 
wegen Abgeneigtheit der Zentralverwaltnng 
der fiskalischen Gruben.

— Nach Meldungen aus Rom wurde 
Monsignore Sambncetti zum Nuntius in 
München ernannt. E r begiebt sich am 10. 
Januar anf seine» Posten.

—  Die Bestätigung des Bürgermeisters 
Kirschner stellt die „Germ." fü r Sonnabend 
in Aussicht. Bürgermeister Kirschner sei 
anf besonderen Wunsch des Kaisers zur Ent­
hüllung einer neue» Gruppe in  der Sieges­
allee eingeladen worden. Vielleicht werde 
der Kaiser dem Bürgermeister Kirschner dort 
die Bcstütigniig persönlich mitthcilen.

—  Die Bremer Bürgerschaft genehmigte 
die Erhöhung der Beamtengehälter, wodurch 
der jährliche Haushalt m it rnnd 250000 Mk. 
belastet w ird.

—  Die Zahl der im Jahre 1899 bei den 
Preußischen Justizbehörden beschäftigten Re­
ferendare hat die Höhe von 4314 erreicht. 
Während sich in den Jahre» 1887 bis 189l 
eine nicht erhebliche Abnahme der Referendare 
bemcrklich gemacht hatte, ist ihre Zahl von 
da ab stetig gestiegen. Gegen das Jahr 
1892 hat eine Zunahme der Referendare „m  
rund 1400 stattgefunden.

— Ein deutscher Panzer - Eisenbahnzng 
verkehrt jetzt anf der M il i tä r  - Eisenbahn 
Berlin-Knnersdorf. Der Zug ist „ach der 
„D . Verk.-Ztg." durch Gruson'sche leichte 
Panzerplatten geschützt. Mannschaften der 
Eisenbahnbrigade diene» als Besatzung. Der 
Zug ist m it einen, Maschinengewehr ausge­
rüstet. Der Wagen, worin sich die m it Ge­
wehre» bewaffnete Mannschaft befindet, sieht 
wie eine Festnngsmauer »nit Schießscharten 
ans. Nach oben ist der Wagen offen. I n  
einen» besonderen Panzerwagen vor der Lo­
komotive befindet sich das drehbare leichte 
Geschütz. Dasselbe kann »ach drei Richtungen 
feuern. Die Panzerplatten beider Wagen 
werden durch eiserne Querträger gehalten.

—  Die Nachrichten über die Gesnudheits- 
verhältuisse in Kiantschon lauten recht un­
günstig. Der kaiserliche Richter Gelpcke ist 
erkrankt und soll einen Urlaub antreten; er 
dürfte schwerlich nach Tsinta», zurückkehren. 
Der stellvertretende zivilkommissar von 
Kiantschon Schrameier ist schwer am Typhus 
erkrankt und ins Hospital übergeführt. Auch 
Stickforth. Vertreter der F irm a Bering in 
Tsinta»,, welche den Van des Hafens nnd der 
ersten beiden Strecken der Eisenbahn unter- 
noinmen hat. liegt in, Krankenhause vonTsin- 
tau a»n Fieber.

—  I n  Kiantschon »st kürzlich der erste 
Preßprozeß zum Abschlüsse gelangt, indem 
der Redakteur der „Deutschen ostasiatische» 
W arte" A rthu r Eggert zu drei Monaten 
Gefängniß vernrtheilt wurde, weil in 
einem Artikel „Monopolwirthschaft" der 
Leitung der Verwaltung ungerechte Begünsti­
gung znn» V orw nrf gemacht hatte.

—  Die fortgesetzten schweren Vernr- 
thcilungen vvnFieischermeistern wegen Zusatzes 
von Präserversalzen zn Hack- und Schabe­
fleisch veranlaßt die „Allgemeine Fleischer- 
Zeitung", einen Preis von 3000 M ark für 
ein M itte l auszusetzen, das die gleichen 
konservirenden nnd farbehaltenden Eigen­
schaften wie schwefligsanres Salz ohne dessen 
angeblich die Gesundheit schädigende Eigen­
schaften besitzt. Das Preisrichter-Kollegin»»» 
w ird aus hervorragenden Spezialärzten, 
Chemikern nnd Fleischermeistern zusammenge­
setzt sein. Nähere Auskunft ertheilt die ge­
nannte Fachzeitung.

—  Der sozialdemokratische „V o rw ärts"
hatte mitgetheilt, daß im Baugewerbe znn» 
nächsten Frühjahr eine allgemeine Sperre be­
vorstehe. Wie ans Breslan gemeldet w ird, 
erklärt der zweite Vorsitzende des Arbeit- 
geberbtindes, Maurermeister Simon, in  der 
dortigen „Morgenzeitnug" jene Meldung fü r 
unwahr. _____

Der Krieg in  Südafrika.
Von» Kriegsschauplatz mangelt es noch

immer an Nachrichten, die von irgend ...... .. .......... ......
ist, welchem Belang für den Fortgang der Er- doiffs^hne Gleichen"

wie der „Köln. Z tg ." ans England be­
richtet w ird, in  Ermangelung von Nach­
richten vom Kriegsschauplatz in den höheren 
politischen und militärischen sowie in den 
geschäftlichen Kreisen eine mißinnthige, pes­
simistische Auffassung der Gesammtlage, da 
allgemein der augenblickliche Stillstand der 
Ereignisse an sich schon als günstig fü r den 
Feind gedeutet w ird. Selbst der Umstand 
daß sich zahlreiche Freiw illige zum E in tr it t  
in den Kriegsdienst melden, bietet nur ge­
ringen Trost, denn einsichtige Kreise ver­
hehle» sich nicht die militärische M inder- 
werthigkeit dieser frisch gebackenen Soldaten.

Kriegsgerichtlich erschossen wurde den» 
„Globe" zufolge der Stationschef von Oranje- 
R iver (ein Engländer), weil er den Buren 
M ittheilungen über die Stellungen der Eng­
länder gemacht hatte. Sein Telcgraphen- 
beamter wurde nach Kapstadt ins Gefängniß 
gebracht.

Provinzialnachrichteu.
Gollub, 20. Dezember. lZnm Magistratsmit- 

glied) wurde in der am Montan abgehaltenen 
Stadtverordnetensitzung Uhrmacher Tuchler ge­
wählt.

Schulitz. 2l. Dezember. (Ein recht trauriger 
Fall) hat sich heute früh hier ereignet, indem dit 
Frau des Bansi'chrers Heuchler spurlos veo 
schwnuden ist. Sie hat früh 7 Uhr die Wohnung 
verlassen und ist bisher nicht zurückgekehrt, auch 
nirgends aufzufinden. M an vermuthet, daß sie in 
einem Anfall von Geistess ,rung sich verirrt hat

Invwrazlaw. 20. Deze./ber. ( In  der letzter 
geheimen Stadtverordnetlusitznug) wurde eine Er» 
twhung der Gehälter der Kommnnalbeamten nu 
10 pCt. für das nächste Jahr in Aussicht ge-. 
nommen. Auch wurde eine Kommission gewählt 
zur Vorbereitung der Bnrgermeisterwahl, welcht 
Anfang nächsten Jahres stattfinden soll-

Posen, 21. Dezember. (Die Pvsener Sprit- 
aktienfabrik), eine der größten Spritaktienfabriker 
Deutschlands, feierte jungst ihr 25 jähriges Be­
stehen. Die Arbeiter wurden festlich bewirthet 
Direktor Stern, der auch seit 25 Jahren im 
Dienste der Gesellschaft ist, theilte mit, daß der 
Ansstchtsrath dem Beamten- nnd Arbeiterhilss- 
verein 30000 M ark überwiesen hat.

Bei einer Treibjagd anf der Herrschaft des 
Herrn Barons von Eckardstein-Krojauten bei 
Konitz wurden am 18 nnd 19. d. M ts . voll 9 
Schützen 145 Hasen, 4 Füchse und 3 Fasanen er­
legt. Mehrere Leibhnsarenvsfiziere ans Danzig 
nahmen an der Jagd theil. Da die Letzteren ihre 
Patronen am zweiten Tage bald verschossen hatten, 
mußte frische Munition aus Konitz beschafft 
werden. — Das Rauchen in den Straßen ist in 
M a r i e n b n r g  Lehrlingen und Schülern durch 
Polizeiverordnnng verboten. Zwei Tischlerlehrlinge, 
die unter den hohen Lauben geraucht hatten, 
wurden vom Schöffengericht mit je 1 Mk. Strafe 
belegt. I n  der „guten alten Zeit" suchten sich die 
Jnngens die verschwiegensten Plätze aus, hellte 
paffen die Dreikäsehochs mit Bravonr in den 
Hauptstraßen. Die Marienbnrger Polizeiver- 
ordnung ist nachahmenswerth! — Bei den Stadt- 
verordneten-Stichwahlen der drittel! Abtheilung 
i n E l b i n g  haben die Bürgerparteien glänzend 
gesiegt. Nicht ein Sozialdemokrat ist unter den 6 
Gewählten. Bei der Hauptwahl betheiligtcn sich 
943 Bürger, bei der Stichwahl 1195. Emgetraaen 
sind im ganzen bei der dritten Abt^ilnnc, 3098 
Reserve ist also noch vorhanden. — An der Her­
stellung der Haffnserbahn oei S n c c a » e  ,ru0 
nicht welliger als 400 Arbeiter beschäftigt. Die 
direkten Unkosten werden auf 40000 Mk. veran­
schlagt, dazu kommt der Einnahmeansfall. — Von 
der Straßenbahn in D a n z i  g wurde am Donners­
tag Abend eine Frau überfahren, die dabei eine 
linksseitige Kopfwunde und eine schwere Gehirn­
erschütterung davontrug und bewußtlos liegen 
blieb. Im  Krankenkorbe wurde sie nach dem 
Lazarett) gebracht. — Sein blaues Siegel hat am 
Donnerstaa ein Danziger Gerichtsvollzieher an 
den im Hasen von N  e n f a h r w a s s e r Liegenden 
dänischen Dampfer „Texas" geklebt. Gepfändet 
wurde der ganze Dampfer für die ans einer 
Havarie hergeleiteten Ansprüche von 10000 Mk.
— I n  N a s t e n b  n r g sind seit Anfang November 
29 Thphuserkranknngen vorgekommen; ein Fall 
verlief tödtlich. Es wurde festgestellt, daß 
Personen, welche aus dem Mnhleukanal und der 
Gnber Wasser getrunken haben, aleicb darauf an 
Typhus erkrankten. Die Wasserlänfe sind deshalb 
eingezäunt worden. — Seinen Verletznngen erlegen 
ist der auf der Kleinbahn Krenz Schloppe verun­
glückte Lokomotivführer Wastrak aus Pos e n .  
Der Verunglückte war 23 Jahre alt nnd der E r­
nährer seiner alten M utter. — Dem 75iähriaen 
glmmermann Thomas Lorenszewski. welcher seit 
40 Jahren ununterbrochen in der Eberhardt'fchen 
Maschinenfabrik in B r o  m b e r g  beschäftigt ist, 
wurde zn seinem Geburtstage von seinen Kameraden 
eine aemeinschastliche Erinnerungsgabe überreicht.
— Als mnthmaßlicher Mörder des Fleischer- 
meisters Nisto bei Schotten ist, wie aus Xions 
gemeldet wird, ein 45 jähriger Fleischergeselle in 
Emchen verhaftet worden, anf den das Signa­
lement des Steckbriefes genau paßt; auch die 
Beule am rechten Auge und die Narbe an einer 
Hand sind vorhanden. Bei den» Verhör im Xions'er 
Distriktsamte verwickelte er sich in Widersprüche. 
E r trug ein ängstliches Wesen znr Schall und 
zitterte am ganzen Körper. Bei sich hatte er em 
Messer und 25 Pfennige. An der Hose waren 
Blutflecke zn erkennen. E r wurde gefesselt nach 
dem Amtsgericht in Schrimm gebracht. — Auch 
aus B e l g r a d  in Pommern wird die Anhaltnng 
eines verdächtigen Fleischergesellen Namens Heim- 
städt gemeldet. Derselbe ist nach Posen trans- 
portirt worden. — I n  L i s s a  wurde ein anS 
Schlesien gebürtiger Artillerist beim Füttern 
durch ein schlagendes Pferd an der linken Schläfe 
getroffen und blieb sofort todt. — T i l s i t  hat 
nach der Persottenstandsanfnahme in dem letzten 
Jahre allein eine Vevölkenmgsznnahme von 
3059 Seelen zu verzeichnen. Es zählt 349l4 Ein­
wohner gegen 31855 im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Es hat das größte Wachsthum aller 
ostpreutzischen Städte auszuweisen. I n  dieser 
Hinsicht ist die Gebmtsstadt M ax von Schenken-



Lokalnachrichtm.
Tborn. 23. Dezember 1899.

Lei. wie die Lichter glichen
Am grünen Weihnachtsbanm!
Der Kinder Aenglein sprühen,
O. holder Märchentranm!
E s schlügt das Herz geschwinder,
Wenn leis' das Christkind rnst.
Wir selber werden Kinder,
Verjüngt born Tannenduft.

We i h n a ch t en !  Inbegriff aller köstlichen 
Eigenschaften des Christenthums, der selbstlosen 
Nächstenliebe und des frommen Kinderglanbens, 
dn nahst dich wieder anf leise» Schwinge» der 
Menschheit, die in dem Drängen und Jagen »ach 
irdischen Gütern und bei dein Kampfe um die 
Existenz das ganze Ja h r  hindurch nicht zur Ruhe 
kommt. Als eine liebliche Oase in der Wüste lädst 
d» den wegcmiiden Wanderer znm Rasten ei» und 
lässest alle den Frieden spüren, der m deinem 
Reiche wohnt. I n  erster Linie ist Weihnachten 
ei» Kinderfest. Durch die Erinnerung an die Ge­
burt des Heilandes, der nackt und bloß ,» der 
Krivve lag. ist dem Kinde der köstliche Gedanke 
des Christenthnms so recht nahe gerückt, daß. seine 
Phantasie es sich deutlich ausmalen kann, wie das 
alles vor sich ging in der Scheune zu Bethlehem, 
wie die armen Hirten herbeikamen, das neuge­
borene Knäblein zu betrachten, und aus den Höhen 
die Stimme der Verheißung niederklang. So sinn­
reich die Sonneuwendseier der alten Germanen 
war. die sich den Tag, an welchem die Abnahme 
des Lichts aufhörte, den kürzeste» Tag, zn einer 
Feier zn Ehre» ihres heidnischen Sonnengottes 
In !  (daher die im Nordweste» und ,n Schwede» 
gebräuchliche Bezeichnung „Jnlklapv inr die zur 
Thür hineingeworfenen j„kiappen j Weihnachts- 
angebinde, wobei der Ruf „ H n c h , Jnlklapp! er­
tönt) auserkoren hatte», mit welcher sie den neuen, 
jungen wachsenden Lenz begrüßten, — gegen das 
christliche Weihnachten hat es mmincr herange­
reicht. so wenig wie der heidnische Sonnengott 
heranreicht an die in Knechtsgestalt erschienene, 
vorn Glänze der Entsagung, der Demuth und der 
allerbarmeuden Liebe umflossene Gestalt des E r­
lösers, dessen Erscheinen für die ganze Welt ein 
höheres Lebe» brachte. Jahrhnnderte sind ver­
flossen. und eben wieder geht ein neues Jah r­
hundert znr Neige, aber die Himmelsgewalt des 
Kreuzt,Sgers, dessen Kommen schon die Weis­
sagungen früherer Zeiten angekündigt hatten, hat 
keine irdische Macht zu überwinden vermocht »nd 
alle Anläufe der sogen. Aufgeklärteren sind ohn­
mächtig abgeprallt. Dem nenen kommenden Jah r­
hundert spendet das Knäblein, das in der Krippe 
lag, wie heute so durch den Wechsel aller Zeiten 
das Licht seiner nie erschöpfbnren Gnade und Ver­
söhnung. So wolle» wir auch diesmal, znm letzte» 
Male in diesem Jahrhundert, wieder das Weih- 
nachtsfest uns und den Unseren bereite», und was 
n»S erreichbar ist an schönen und liebe» Gaben, 
fröhlich spenden den Liebe» in der Nähe nnd in 
der Ferne, nnd was uns die Liebe spendet, dank­
bar entgegennehmen als ein Zeichen der Liebe, 
die alle Bande der Familie, der Freundschaft »nd 
Gemeinschaft segnet und heiligt. Dein neuen Jah r­
hundert aber gehen wir in dem freudigen Ver­
trauen entgegen, daß *°r Friede Gottes die 
Menschheit auch ferner bereite» wird zn jedem 
Fortschritt in allem, was gut nnd gerecht ist. 
Wir wollen aber nach alter Sitte auch die letzte 
Weihnachtsfeier in diesem Jahrhundert nicht vor­
übergehen lasten, ohne Miseren Lesern in die Feier­
tage als Geleitkprnch den Wunsch mitzugeben: 
Frohe und glückliche Weihnachten!

— <Best 8 t ignng des Ersten Bürger-  
me i s t e r s . )  Wie uns ein Telegramm aus 
Berlin meldet, ist durch Se. Majestät den König 
die Bestätigung der Wahl des Herrn Landrath 
z. D. Dr. K e r s t e n  in Schlocha» znm Ersten 
Bürgermeister der S tadt Thorn erfolgt. Nun­
mehr wird Herr Dr. Kersten sein hiesiges Amt 
antreten.

Herr Dr. Kersten ist anf die wohlerwogene 
Empfehlung des Herrn Oberpräsidcnteu v Goßler 
gewählt worden, weil man in ihm den geeigneten 
Mann sieht für die großen kommunalen Jnteresten- 
fragen nnd Aufgaben »nserer Stadt, welche seit 
längerer Zeit ihrer Förderung nnd Erledigung 
harren. Man erwartet zuversichtlich, daß durch 
das neue Oberhaupt nnser kominnnales Lebe» 
eine» frische» Im puls erhält, »nd daß seine 
Initiative und Thatkraft unserer Stadt die 
kräftige Weiterentwickeluug giebt, deren wir be­
dürfe», um nicht zurück zu bleibe» hinter anderen 
rührigeren Städten unserer Grenzmark.

— ( P e r s o n a l v e r ä u d e r n n g e u  i n  d e r  
A r m e e.) Im  Beurlailbtenstaudk: S t r ü b i n  g. 
Oberlentnant der Reserve des Dragoner-Regi- 
mentS König Albert von Sachse» (Osiprenß.) Nr. 
1V lThorn), znm Rittmeister. Bock. Leutnant der 
Reserve des Jnf.-Negts. von der Marwitz (8 
Poniin.) Nr. 61 (Kouitzs, zu», Oberleutnant. 
S c h n itz t er, Vizefeldwebel im Landwehr Bezirk 
Thorn. zum Leutnant der Reserve des Jnf.-R egts. 
Nr. 140, Me we s ,  Vizeseldwebel in demselben 
Landwehr-Bezirk, z«»n Lentnant der Reserve des 
Jnf.-Negts. Nr. 149, H a b e r l a n d ,  Vizefeldwebel 
im Landwehr-Bezirk Dortmund znm Lentnant der 
Reserve des Faßart-Regts. Nr. 11, befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  E i s enbahn . )  
Versetzt: die Stationsdiätare Krüger von Kvrna- 
towo nach Jablonowo und Urban von Langfnhr 
nach Kornatowo.

— (Der  L n x u s - E x p r e ß z n g )  war gestern 
mit 20 Reisende» von P aris  nach Warschau be­
setzt. Es scheint also. daß der Zug bei dem reicheren 
Publikum Anklang findet-

— ( B o n  d e r  R e i c h s b a n  k.) Am 15. Januar 
1900 wird in Linden (vor Hannover) eine von der 
Reichsbaiikhanptstelle i» Hannover abhängige 
Relchsbanknebenstelle mit Kasteneinrichtnug nnd 
beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

— (Das  B e r g n ü g n n g s p r o g r a m m )  wähl 
rend der Feiertage ist ei» außerordentlich reich 
haltiges. Im  Schützenhanse wird das bereits an­
gekündigte Gastspiel einer Theatergesellschaft am 
Montag. I. Feiertag, mit der Novität „Der 
Schisiskapitän" von Thilo von Trotha nnd Gustav 
Von Moser eröffnet. Am 2. Feiertag wird die 
große Gesaugsposte „Drei P aar Schuhe" von 
Görlitz nnd am 3 Feiertage Rudolf Kneisels 
Preislnstspiel „Die Tochter der Hölle" gegeben. — 
Die Kapelle der 61 er konzertirt am 1. nnd 2. Feier­
tage im Artnshofe nnd die Pionierkapelle an den 
beiden Festtage» im Ziegelei-Etablissement. E r­
wähnt sei auch noch, daß im Viktoria-Theater siir

die drei Feiertage die heitere Muse der Speziali- M ützen, U niform en, Beinkleider, 
täten eingezogen ist und an allen diesen Tagen

teiche eingerichtete Eisbahn zn bezeichnen, die 
in ihrem guten Zustande zur Ausübung des ge­
sunden Wintersportes willkommene Gelegenheit 
bietet. Und schließlich werden es sich auch viele 
nicht entgehen lasten, das neue elegante weltstadti- 
sche Lass in der Elisabeihstraße. das erste Cass 
Thorns zu besuche» und sich an der gediegenen 
Pracht zu erfreuen. . ,  ,

— ( N e u b i l d u n g  e , „ e r  I n n u n g . )  Die 
Bäcker- nnd Küchler-Jnnung hat sich aufgelöst und 
gleichzeitig in neuer Gestalt als freie Innung 
unter dem Namen „Bäcker-Innung" konkituii t. 
Bei der Borstandswahl. welche unter Vorsitz des 
Herrn Shndikns Stadtrach Kelch erfolgte, lehnte 
der bisherige Obermeister Herr Noggatz. weil er 
in nächster Zeit sein Geschäft anfzngeben beab­
sichtigt. die Wiederwahl ab. Es wurden in den 
Vorstand folgende Herren gewählt: Sztnczko als 
Obermeister. Lewinsohn als stellvertretender Ober­
meister, Karl Schütze als Rendant, Nhsiewski nnd 
Hugo Schütze-Mocker als Prüfnngsmeister. Die 
Wahl des Schriftführers soll in der nächsten 
Jnnnngsversammliing erfolge». Die Ausschnffe 
für das Gesellen- und Herbergswesen, sowie für 
das Lehrlingswesen wurden in derselben Ver­
sammlung konstitnirt.

— ( M i t  g r o ß e n  Ve r s p ä t u n g e n )  sind 
heute alle Züge i »folge des Wcihnachtsverkehrs 
hier eingetroffen. Ueber eine Stunde später traf 
Zug 23 (Schnellzug von Berlin über Bromberg) 
hier ei». Der Anschluß nach Graudenz nnd Jnster- 
burg ging infolgedessen denNeisende» verloren. Zug 
51 (von Berlin über Posen) kam 58 Min. später. 
Der Mittagszng 241 (Personenzng von Berlin nnd 
Bromberg) kam mit einer Verspätung von 79 
Minuten hier ein, auch hier wurde der Anschluß 
»ach Marieubnrg nicht erreicht. Anf dem hiesige» 
Lanptbahnhofe herrscht ein außerordentlich starker 
Verkehr.

— ( W e i h n a c h t  8 üb e r r a s c h n n g e  n.) Der 
allgemeine Unterstützunasverein „Humor" hat in 
diesem Jahre als Weihnachtsüberraschnng 
mehreren Unterstützungsbedürftigen Geldbeträge 
überreiche» lasten. Die Freude kam den Empfängern 
unverhofft und war daher um so größer. Heute 
wnrden auch die Zinsen aus dem Maurermeister 
Poesch'schen Legat durch die Armenvorsteher ver­
theilt. Dieser Wohlthat werden nur solche Be­
dürftige theilhaftig, die aus öffentlichen Mitteln 
keine Ärmenniiterstütznng erhalte».

— (Besitzwechsel.) Die Gastwirthschaft der 
Frau Heine in der Jakobs-Vorstadt ist für den 
Preis von 54000 M k . an einen Schiffseigner in 
Danzig verkauft worden nnd soll im Januar vom 
Käufer übernommen werden.

— ( V e r u n g l ü c k t )  ist am Montag der aus 
Thorn beurlaubteOberfenerwerkerRaettich bei einer 
privatim von ihm in Ostrometzko vorgenommenen 
Sprengung. Durch vorzeitige Explosion wurde 
St. im Gesicht nnd an der Brust schwer verletzt. 
Ein.Auge ist total verloren. E r wurde in das 
Militärlazareth in Bromberg überführt.

— (Ueb e r f ah r e n )  wnrde gestern Abend bei 
Bischofswerder von einem Güterzüge ein Bahn­
wärter. Der Tod tra t sofort ein.

— ( B e s c h l a g n a h m t e s  W i l d . )  B ei einem 
hiesigen Wildhändler ist ein weibliches Nehkalb 
polizeilich beschlagnahmt worden, da das Ab­
schieße» weiblichen W ildes verboten ist. D a s  
konfiszirte Reh wnrde dem städtischen Kranken­
hause überwiese».

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde» 4 Personen genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Nach telegraphischer
Meldung aus Wa r s ch a u  betrug der Wasserstand 
dort heute 2.26 Meter (gegen 2.06 Meter gestern). 
Ferner wird aus Tarnobrzeg gemeldet: Bei
C h w a l o w i c e  Wasserstand gestern 3.27. heute 
3,10 Meter. __________

Podgorz. 23. Dezember. (Entgleisung. Weih- 
nachtsbeschcernng.) Auf dem Naiigirbahnhvfe ge­
genüber unserer S tadt entgleiste gestern Morgens 
eine Rangiermaschine. indem sie einen Prellbock 
nmmhr. Die M aschinist bereits mit em,gen 
Beschädigungen in die Reparatur - Werkstatt ae- 
schafft worden -  Die Wcihnachtsbescheernng des 
K> iegervereins findet heute Abend iM Saale des 
„Hotel znm Kronprinzen" statt.__________ ____ _

M am u gsa ltiges.
t D i e  g l ü c k l i c h e G e w i n n e r i n )  des 

großen Loses der N öthen Kreuz-Lotterie »st 
die G a ttin  e ines Kartopraphen in Schöneberg. 
bei B er lin

( D e r  g e f ä h r l i c h e  D e g e n . )  V or  
ungefähr fünf J a h ren  mußte ein  V izefeldw ebel 
vom  3. G ard e-R eg im en t z. F . in folge einer 
chronischen E ntzündung des linken Kniegelenkes, 
deren Ursache ihm zunächst unbekannt w ar, 
seinen Abschied nehmen. Nachdem dann durch 
sachgemäße B eh and lu ng  und P fleg e  eine 
bedeutende W endnng znr Besserung eingetreten  
w a r nnd der P a tie n t  sein G ehverm ögen w ieder­
erlangt hatte, w urde er beim  M ag istra t zu 
B er lin  a ls  Bureau-A ssistent angestellt. Leider 
aber erw ies sich die Besserung in  dem Befinden  
des Kranken nur a ls  scheinbar und vorüber­
gehend. D ie  W unde brach von neuem auf. 
D ie  E ntzündung griff w ieder schnell um sich, 
iodaß die U eberfnhrung des P a tien ten  in eine 
Klinik w ieder nöth ig  wurde und zur gänzlichen 
A u slösun g  des linken K niegelenkes und der 
bew egbaren Knocheuparthien geschritten 
werden m ußte. E s  hat sich nun herausgestellt, 
daß die Ursache der E ntzündung, also der 
Keim der lan gw ierigen  Krankheit, in  dem 
fortdauernden Anschlagen des O fsizier-D egens  
an die Kniegegend zn suchen ist. D er  w ohl 
einzig dastehende F a ll  m öge a llen  T rägern  
des O sfizierdegens znr W arnung dienen.

( U n s i c h t b a r e  U n i s o r n r e  n). . D ie  U n i­
form und sonstige E qnipirung der zuletzt nach 
T r a n sv a a l eingeschifften englischen Truppen  
ist d erartig  eingerichtet w orden, daß die S o l ­
daten a n f m ittlere und große E ntfernungen  
möglichst w en ig  sichtbar w erden. H elm e,

»V..,^1—.., . .  -— ------ , 8)a)vnet- und
Säbelscheiden, Feldstecher-Futterale, Kochge­
schirre, Feldflaschen u. s. w . sind nämlich in  
einer ganz besonderen F arb e geh alten , die 
Kaki heißt und ein  M itte ld in g  zwischen gelb  
und grün ist. D iese F arbe h at nun den großen  
V o rth eil, sich so w en ig  von  ihrer U m gebung  
abzuheben, daß m an schon aus 3 0 0  M eter  
die Gegenstände, die die betreffende F arbe  
tragen , nicht m ehr erkennen kann. N atürlich  
sind die Geschütze und ihre Laffetten auch m it  
Kaki angestrichen. D ie  O ffiziere haben die 
E rlaubniß  bekommen, auf dem unsichtbaren  
Kaki die sehr sichtbaren Zeichen ihrer W ürde, 
die w eiße Schärpe und Feldtasche, beibehalten  
zu dürfen, und d as macht sie offenbar zu ganz 
besonders guten Z ielpunkten für die scharfen 
A ugen der B u re» .

(G  r u b e u n n  g l ü c k . )  A nf der Zeche 
„Unser Fritz" bei Bickern ist ein Flötzbrand  
ausgebrochen; von der Belegschaft wnrden  
drei M a n n  getödtet nnd zahlreiche Personen  
verletzt.

( D e r  w e g e n  M e i n e i d s v e r d a c h t s )  
in K iel verhaftete königliche P olizeikom inissar  
A m elnng ist a u s der U ntersuchungshaft ent­
lassen w orden, da die Anklage gegen ihn jetzt 
nicht w egen  wissentlichen, sondern nur w egen  
fahrlässige» M ein e id s  erhoben w erden soll.

Eingesandt.
IFür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Auf die Notiz aus Podgorz (aus dem „Podg. 

A»z") über das Anhalten von drei Gäulen, die 
für den Noßschlächter in Thorn bestimmt waren, 
bemerke ich, daß der Berichterstatter keinen rechten 
Begriff von Pferden und Gäulen zn haben scheint. 
Aus der Notiz könnte mancher schließen, daß es 
nette Thiere seien, welche in der Roßschlächterei 
znm Verkauf geschlachtet werden. Es kann sich 
aber jeder davon überzeugen, daß im städtischen 
Schlachthause nur gute Pferde znr Schlachtung 
znaelaste» werden._________ Der Noßschlächter.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 23. D ezem ber. D er  Kaiser w ohnte  

heute M itta g  der E nthüllung des D enkm als  
des Kurfürsten G eorg W ilhelm  in  der 
S ie g e sa lle e  bei nnd theilte hierbei dem 
B ürgerm eister K i r s c h u e r  die B e s t ä t i ­
g u n g  seiner W ahl znm O berbürgerm eister 
von B e r lin  m it.

London, 23 . D ezem ber. D a s  a u sw ä rtig e  
A m t erläßt eine Bekanntm achung, welche das  
Publikum  daran erinnert, daß der H andel 
m it dem F einde ungesetzlich sei und daß auch 
den A u sländern , so lange sie sich auf bri­
tischem B oden  befinden, der H andel m it 
T r a n sv a a l oder dem O ranjefreistaat bei 
S tr a fe  verboten sei.

P etersbu rg , 2 3 . D ezem ber. In fo lg e  
heftiger Schneestnrm e mußte der P assagier- 
u»d Güterverkehr anf verschiedenen L inien , 
u. a. der transkaukasischen und der Katha» 
rinenbnhn theilw eise eingestellt w erden, oder 
ist theilw eise sehr erschwert.

D urban, 23 . Dezem ber. D a s  „B ureau  
N euter" m eldet von» 17. d. M ts . w ie  sich 
herausgestellt, sind die in der Schlacht an» T u gela  
vom Oberst Lang befehligten  Geschütze m it  
A usnahm e von zw eien, deren R ettu n g  einem  
H anptm ann gelang, verloren  gegangen . D ie  
B edienung ist entw eder gefallen  oder in  G e­
fangenschaft gerathen.

Amalst, 2 3 . D ezem ber. D er  gestrige 
Erdsturz hat anscheinend 10 O pfer gefordert, 
darunter 2 junge E n gländerinnen , welche d as  
H otel nicht verlassen w o llten , um ihre  
w erthvollen  Sachen zu retten. D er  Schade»  
soll über 1 M illio n  übersteigen.

Newyork, 23. D ezem ber. B e i einer 
W eihnachtsschulfeier in  Q u in cy  zündete eine 
G asflam m e die K leider ein es K indes an, 
w orauf sich das F euer anf andere Kinder 
übertrug. 11 K inder erlitten  tödtliche, 6  
andere schwere Verletzungen.

Kapstadt, 23. Dezem ber. Ueber die Schlacht 
am M odderriver werden vom 17. d. M tS . 
noch E inzelheiten gem eldet: D ie  B uren
dehnten allmählich beide F lü g e l r in g s  um 
das englische Lager a u s. D er  englische 
Fesselballon fuhr früh in der N ähe des F lusses 
auf nnd kundschaftete gründlich die S te llu n g en  
des linken F lü g e ls  der B uren  a u s.
Vei-.iilt,l'Olrli»1) kür den I u i u i l i :  Hcinr . Ä o r tm . iu t t  in T lw u r

Berlin, 23.Dezember. (Städtischer Zentralvieh- 
hvf.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3527 Rinder, 1244 Kälber. 5002 
Schafe. 5739 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ni nde r -  
Ochse«:  1. Vvllfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleischige, nicht ansgemästete und ältere 
ansgemästete 48 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 46 bis 57; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 42 bis 45;- B u l l e n :  l.vvll- 
fleischige, höchste» Schlachtwerths 60 bis 64; 2 
mäßig genährte jüngere nnd gilt genährte ältere 
56 bis 59; 3. gering genährte Ä> bis 54. — Färsen 
und Kühe: 1. bollfleischige, ansgeinästete Färsen 
höchsten Schlnchtwerths 55bis56; 2. vollfleischige, 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» 50 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen — bis —. — 
Kälber:  I. feinste Mastkälber (Bollmilchmast)

und beste Saugkälber 70 bis 62; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 70 bis 75; geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 43. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 52 bis 53; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 50; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend« 
gewicht)— bis —. — Schw eine  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/.:Jahre,l 43 bis -  Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 46—48; 4. gering entwlckelte 43—45; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergeschäft gestaltete sich 
glatt, es bleibt großer Ueberstand. Der Kälber« 
Handel verlief lebhast. Bei den Schafen »var der 
Geschäftsgang ruhig, es wird ansverkaust. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus­
sichtlich geräumt. Mittwoch. 27. Dezember kein 
Markt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>23. Dez. >22. Dez"

Tend. Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten p. Kassa 216-00
Warschau 8 T age..................  —
Oesterrcichische Banknoten . 169-05 
Preußische Konsvls 3 °/o . . 87- 90
Preußische Kvnsols 3'/. °/, . 97 -60
Preußische Konsuls 3 ' / . .  97-25
Deutsche Reichsauleihe 3°/« . 87-80
Deutsche Reichsanleihe 3',>°/o 97-40
Wefltzr. Pfandbr. 3"/« »enl. N. 84-50 
WestPr.Psandbr.3'/.''/» .  .  -
Pvsener Pfandbriefe 3 ' / , .  95 00 

„ „ 4«/- . . >00 80
Polnische Pfandbriefe 4'/."/° 98 00
TNrk. 1"/.. Anleihe l) . . .  25-50
Italienische Rente 4°/«. . . 92-6»
Ruiiiä». Reute v. 1894 4°/« . 81—25
Disko». Kummandit-Antheile >91-25 
Harpener Bergw.-Aktien . . 201 00 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 125—25 
Thorner Stadtanleihe 3'/. —

WeizeinLoku inNewyork Jan. 73'/, 
S p i r i t u s :  70er lvko. . . . 47-60 
Bank-Diskont 7 pCt.. Lombardzinsfnß 8 PCt. 
Privnt-Disko»i6'/«vCt., Londoner Diskont 6 PCt.

B e r i ! ».23. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
47,60 Mk. Umsatz 15 000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö » i gs be r g .  23. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 56 inländische, 45 russische Waggons.

216-00 
215-50 
,69-15 
87 90 
»7-10 
97-00 
87- 90
97 30 
94 30 
94 50 
94 70 

100-70
98 10 
25-35 
92 40 
82-00 

191 25 
200-05 
125-00

74
47-40

Kirchliche Nachrichten.
Montan, 25. Dezember.

1. We i hnac ht s f e i e r t ag .
Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V, Uhr

Gottesdienst: Pfarrer Stachowik- — Nachher 
Beichte nnd Abendmahl: Derselbe. — Kollekte 
für das städtische Waisenhaus. — Abends» Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Iacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V, Nhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wnnbke. — Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. — Kollelte für das städtische 
Waisenhaus. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Borm. 10 V, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspsarreo Strauß.

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9 Nhr Gottesdienst : 
Hilfsprediger Nndeloff.

Daptistcnkirche: Vorm. V,10 tt. Nachm.  ̂ Uhr
Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm . 9'/- Uhr G o tte s­
dienst: P farrer Heuer.

Evangel.-lntherische Kirche in Mocker: Vorm 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. '/s10 Uhr- 
Beichte, l0 Nhr Gottesdienst, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für den Tran- 
bibelsouds.

Bethaus zu Neffau: Nachm. 4 Nhr Christvesper: 
Pfarrer Endemann.

Gemeinde Ottlotschin: Nachm. 3 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Nimz.

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(Versammlnngsfaal Bäcke,strotze 49, 2. Ge-
meindeschnle). Nachm. 3 Nhr: Weihnachtsfeier 
mit Chorgesang. Deklamation nnd Vortrag des 
Vereinsvorsibenden S. Streich.

Dienstag, 26. Dezember.
2. W e i h n a c h t s f e i e r t a g .

Attstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr-
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
das städtische Waisenhaus. — Abends 6 Uhr- 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowik.

Nenstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. - Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte f /r  das städtische 
Waisenhaus. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Wandte.

Garnison-Kirche: Vorm. 10V, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfnrrer Becke.

Evangel. lnth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienst: 
Hilfsprediger Nndeloff.

Baptistenkirche: Vorm. i/zlO Uhr Gottesdienst,
Nachm. 4 Uhr Sonntagsfchulsest, geleitet von 
Prediger Liebig-Inowrazlaw.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heller.

Evangel.-lntherische Kirche in Mocker: Abds. 7 Uhr- 
Gottesdienst: Pastor Meyer..

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Lei' itsch: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm. 10 Uhr- 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evangel. Schule zn Clernewitz: Nachm. 2 Uhr- 
Gottesdienst: Pfarrer Endenlann.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Nimz.

A n den W eihnachts - F eiertagen  
Wird die „T horner Presse" nicht ge­

druckt. D ie  A u sgab e der nächsten N um m er  
erfo lgt M ittw och den 27  d. M ts . abends.



Bekanntmachung.
DaS Kehre» der Schornsteine in  

den sämmtliche» städtischen Jnstituts- 
und Verwaltungsgebäuden soll fü r 
die Zeit vorn I .  A p r il 1900 bis 
dahin 1901 «« einen der drei M in -  
destsordernde» der hierorts zuge« 
laffeneu Tchornfteinfegermeister ver­
geben werde».

W ir haben hierzu einen Term in 
aus

Mlt«t )t« n, z«««» IN»
vormittags 11 Uhr

iu unserem Bureau l l  (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und werden Unter­
nehmer aufgefordert, ihre schriftlichen, 
m it gehöriger Ausschrift versehenen 
Offerten bis zu obigem Term in in 
dem genannten Bureau einzureichen 

Die Bedingungen liegen in  dem 
vorgenannten Bureau zur Einsicht 
aus uud w ird noch bemerkt, daß eine 
Kaution von 100 M ark vor dem 
Term in in  der Kämmerei - Kasse 
hinterlegen ist.

Thorn den 19. Dezember 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unser „Krankenhaus - Abonne­

ment" fü r Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie fü r Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 M ark für Hand­
lungsgehilfen und HandlungSlehr- 
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien K ur und 
Verpflegung im  städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement g ilt nur fü r das 
Kalenderjahr. F ü r die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Von den in Gemüßheit deslaudes- 

errlichen Privilegium s vom 2. 
anuar 1695 ausgegebenen 3'/g ' 

prozentigen Anleihescheinen der Stadt 
Thorn sind von uns zur diesjährigen 
T ilgung Anleihescheine im Gesammt- 
betrage von 37800 M ark angekauft 
worden.

Aus den Verlosungen stehen noch 
aus:
vom 1. A p ril 1896: N r. 950 über 

200 Mark,
vom 1. A p ril 1897: N r. 768, 949, 

954, 959, 961 über 200 Mark, 
vom 1. A p ril 898: N r. 938, 953 

über 200 Mark,
vom 1. A p ril 1899: N r. 369 über 

2t.0 Mark.
Thorn den 32. Dezember 1899.

Der Magistrat.
Oeffeutliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. Dezember er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierselbst

1 Herrengehpelz
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung zwangsweise versteigern.

Kartell,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

__________ Heiligeaeistslrake ^8. II.

Oeffeutliche
Zwangsversteigerung.
Sonnabend, 30. Dezembercr.

vormittags 9 Uhr
werd« ich in  Schönsce W e s tp r. 
bei dem Stellmacher

1 Svpha, 1 Spicgelfpiud, 
1 Wäschespind mit Auf­
satz nud 1 Sophatisch

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung zwangsweise versteigern.

k s r t e l t .
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

Heiligegeiftstrasze 18. II.

Die Badeanstalt
ist

Sonntag den 24. d. M ts.
K V "  bis abends 6 Uhr geöffnet. "M G

w .  S o e l lO k e r .

Eiskeller
Culmer Vorstandt, zu vermiethen.

L  v s k p o n s c k o e tt.

M r ld s r f e r
Punsch-Essenzen

empfiehlt

k .  ls s A r u r k ie w ie r .

« -A '/rrs A o /.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag:
G roßes S tre ich-Concert

von der Kapelle des Infanterie-Regiment- v. d. Marwitz (9. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten 8 1 o ,k .

Anfang r  llltt. eintritt so pf.
Z ur Aufführung gelangen n. a . : Ouvertüren: Weihnacht-fest. Ouver­

türe v. Nehl. „Tcmuhäuser", Wagner. „Robespierre", L ito lff. Der 
Geiger aus T y ro l" , Genöe. Jubel-Ouverture von Bach. Ungarische Rapsodie 
von Liszt. Fantasie au- Verdi's Oper „T ra v ia ta ", Schreiner. „Fröhliche 
Weihnachten", großes Tongemälde, Ködel.

i M  M M « '
Und. bans Sclmabl.)

rinne mein

W E "  » S T r S r » ö K i iS lv s

Lake..Naiserlttone"
desteuL empkolilsn.

M i m  e « r » M
 ̂Ardbandstr. U  2l r c h l t e k t  Strobairdjlr. N !

empllsblt sielr rur ^.asiübruuZ von

Ilou-, llm- mit! Kepargtur-Kautkii,
keruer rur ^uksrtiZunA von

k « M r - i .  M m i e r - Ü m m !
Z t a l l -  u. W s s s s r ls i t u n g s n .

 ̂ Zeichnnngkn, Kostenanschläge «nd slat. Kerechnungen ^
neräen iu kürrsster 2eit anZekertiZt.

frisier vamen
in  und außer dem Hause

Killst k lllilitz  8klwytzKL88,
friseuse.

k r v i t v i , t r » 8 « o  27
(Nstksopotkeks),

Gkngang von d«r Kadrrstrage»

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen.

Kalifen
und

L L « s t » .

, P ro m p te  Lieferung. >

l r l i n
Lrambkrgttftrißr 84,  ̂
Ärllienstrsße 105.

Telephon 158.

V L v o U .
Die 3 Weihuachtsfeiertage

von nachm. 4 Uhr ab:
Q r o s s s

m it nachfolgendem 

wozu ergebeust einladet
Luslav Krsuss, Grimm.

(In li. IV. iiasuselike.)

kör öie MmdÄMsge
a b ^ v s o d s e w ä s

I l l L I T V S
80VI6

reielrdrülW äbelläkaltv
s o l l l l v n  k t ^ i s o n .

UllstlMtilllgslIlM sMgi gMls KelMö.
Um Lesuek bittet

Lasusokko.
G u t möbl. Z im m . fü r 1— 3 Herren 
bitt. z. verm. Baderstr. 20, M  r.

R««l« i>e>> R. ««ö Akisiig >k« H. Äzkliltn M ,
am 1. nnb 2. Weihnachtsfriertage:

ausgeführt
von der Kapelle des Pionier - Bataillons Nr. 2, unter 

Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshornist » a r t lx .

Sein gewähltes uns reichhaltiger Programm.
4 Uhr. I!I!I E in tr itt 25 Pfg.
M e  S S Iv  s ln 0  g u t  K e k s ir - l .

Getränke und Speise« in  vorjäglicher Güte.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Pächter des Z iegelei-Parks.

V i v ^ o r i s .
M ü i l t i l Z ,  D ik n ^ t a Z ,  A l i t t n o e k  ( lV tz i l l l la M k v ie l t l tZ t z ) .  I

Täglich von nnchinittngs 4 illhr ab ununltrlnvchtv:

O I 7 0 S 8 S

m  M  M M l  mlö» ÜSHW
... m it neuem Ensemble, "

sowiev o » v r : i r ^
ausgksühlt von der Lspellt drr Z»si>»leiir-Nezmls von öorchr Nr. 21.!

I i L » 8 v n ö U n » n x  3  T I I » r .

Preise der Plätze: 30" j
Kinder 15 P f. — M ilitä r  von» Feldwebel abwärts 2 5  P f. j 

D er Billet-Berkauf findet nur an der Kasse statt.
V i s

vrauerei englisch Ki mmen
t t W c k c k W N g  I d M

Culmrrstr. N r. 9. — ""—  Frrnsprrcher 123.
empfiehlt ihre

i i »
10 Ps. per Flasche

1 2  "  "

12 ». » «

hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt)
Böhmisch Lagerbier (Pilseuee A r t ) . . .
Exportbier (Nürnberger A r t ) .......................

uud in Siphons von 5 L iter In h a l t :  
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . 
dunkel bayrisch Lagerbier iMünchener A rt)
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) .  . .
Exportbier (Nürnberger A r t) .  . . . .  

sowie
Leistbräu (Jos. Sedlmayr, München),
Culmbacher (Erste Culmbacher Aktien-Export-Bier-Brauerei, 

Culmbach i. Bayern),
Grätzer (Vereinigte Grätzer Bierbrauereien),
Porter (Barclay, Perkins L  Co., London).

Mk. 1,75 per Siphon

n 2, ^ ^

Germania-Saal.
Am 1. Weihnachtsfeiertag:

Tan;.^Z
2. Weihnachtsfeiertag:

Q ro s s e s

Klifvrllstjl,
wozu ergebenst einladet

v .  k ^ l L S A S .
Näheres die Plakate.

..beiehskrone"
Am 1. und 2. Feiertage:

Groszes

Tanzkränzchen.
Empfehle gleichzeitig Helles und 

dunkles Lagerbier, verschiedene 
Sorten W eine bester Marke, sowie 
Speisen re. in bester Q ua litä t zu 
soliden Preisen.

m a x o .

Ei» Lade»
nebst Wohnung vom 1. A p ril zu 
vermiethen. Brückenstraße 14.

Schweizer Käse 
Tilfiter Käse 
Holländer Käse 
Roquetfort-Käse 
Neufchotetter 
Dessertkäschen 
Glarnerkräuter 
Münchner Bierkäse ete. 
ff. Butter aus pastenrisirter 

Sahne
ff. Wnrstwaaren aus der 

Schlächterei Nosenberg 
echte Braunschweiger Mettwurst 
Ganse-Nollbrüste 
Ochsen-Maulsalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
Kielersprotten, Bücklinge 
Rollmöpse, B rat- uud Delikateß­

heringe
Preiselbeeren, Kirschen 
D ill- und Senfgurken 
gebrannte Kaffee's 
ff. Thee, Cacao und Chokolade, 

Niquet
empfiehlt billigst

« 5 .
Schillerstraße.

Ein gut erhaltener ^ u n k o r  und 
kuk'scher

Dauerbrandofen
billig  zu verkaufen bei

N o b e r l  m i c .

Ä«lkm§ Akixplz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'o rrs i'S ,

Holzplatz a. d. Weichsel.

Versammlung
der Tischler-«. Drechslergesrllen 

Thoriis.
Montag den 24. d. MtS.

vorm ittags 11 Uhr
in  drr Innungsherberge:

W ahl eines Gesellen - Ausschusses.
Der Vorstand der Tischlers 

«nd Drechsler-Innung.
FLirr gut erhaltener Geh- Und 
^  Neisepelz billig zu verkaufen bei 
l.v̂ anNow8kk Gerechtestr. 27,1 T r . l.

Mckü-il.Hl>Izßrge,
P te rb c h e m d e n ,

k i s s v i r  r r n e l  V v v k r v »
billigst bei

0. S a r l le w n k i ,  Seglerstr. 13.
E in  neu ausgebauter

I - L Ü v l l ,
m it auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen. 
______________Cnlmerstraße 15.
i») möbl. Zimmer n. Kab. von sof 
^  zu verimettien Krummestr. 15, I.

Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die «ach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, prciswcrth zn 
vermiethen. Auf Wunsch 
Stallnng für Pferde nud 
Remise.

Technisches Bureau v .r e lM l- .
Wohnung,

l l l .  Etage, 6 Z im m er, großes 
Entree, Speisekammer, Mädchen- 
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche, alles Zubehör, 
miethet sofort. Baderstr.

ver-
2.

Wohnnngen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u ­
behör per 1. A p ril vermiethet

s r s p k s n

Thkaltt-Ailjkige.
Montag den 2». Dezember

(1. Feiertag)
im  8o k ü t r s n k s u 8e

BtrlimMitiitnMmdlt.
Aston st Aston st

Der Schiffskapitän.
Schwank in  3 Akten von I k i lo  von 

I r o lk a  und 6u»t. von ßstosor. 
(Berfaffer von „H o fg u n s t "  und 

„ S t r a f u r la u b " ) .

Glänzende Novität. Größter Erfolg.
Dienstag den 26. Dezember

(2. Feiertag)

Drei Paar Schuhe!
Große Gesangsposse in 4  Akten von 

K itrIItr. Musik von Usnstäät.
I n  allen Akten: Neneste G e- 

s a n g s -E in la g e n .

Mittwoch den 27. Dezember
(3. Feiertag)

Tit ToKttt kr We.
Preislustspiel in 5 Akten von kuckolk

l(nel8vl.
D ie M n s ik  w ir d  v o n d e rK a p e lle  

deS S 1. R e g im e n ts  a u s g e fü h r t.
Vorverkauf in der Konditorei von 

Astowslr, Altstädt. M arkt.
V - Anfang 7V, Uhr.
W N '  E is b a h n

Griitzliliihleilttilh.
Am 24., 25. und 26. 

Dezember:

GGEmert
Vorm ittags:

E in tr it t  fü r Erwachsene 20 Pfg., fü r 
Kinder 10 Pfg.

Nachmittags:
E in tr it t  sür Erwachsene 30 P f., für 

Kinder 20 P f., Zuschauer 10 Pfg.

An allen Tagen abends:

der Vabn.
F ü r gute Restauration ist 

gesorgt, uud bitter um freundlichen 
Besuch

I i .  L T S S s r - .

WlilSIiliüSlheil
B ringe mein R e s t a u r a n t  

in empfehlende Erinnerung.
F ü r  guten Kaffee, Knchen, 

Getränke rc. ist bestens gesorgt. 
Um  gütigen Zuspruch bittet 

N o b e r l  N s U w t K .

VolliSgUtSN.
den 2. Mrihllaifjlsscikrtag

von nachm. 4  Uhr ab

Tanz
IV!. S o k u lL .

»NlSIIlSIli „ÜSIllnIll»!"
» s -  Gkrechtrstr. 31,  ' » a

empfiehlt
Z « Ä « n  0 i v i » 8 t » x :

sächsische ZrMmft
m i t

Zauttko lil und Kratkartoffkln.
Jeden M i t t w o c h :  

T ä g l i c h :
kiall»«!» »utr 8 t» iiv r lr« ! i l,

sowie
sächsische B lu t- und Leberwurst, 

n. jeden S o n n a b e n d :

Warschauer Flaki.
Vorzüglicher M i t t a g s t i f c h .

Pstliikstllü zu vtrulikthtn
Strobandstratze 1S.

Tätlicher Kaienser.

M K ohnung von 3 Zimmern AU ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

2

899
u § R

-s

Z I ß

r§ 8 Z Z

Dezbr. 24 25 26 27 23 '2 9 ' '30

1 2 3 4 h 6
Januar 7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 — — —
_ — — — 1 2 3

Februar 4 5 6 7 8 9 10
11 12 13 14 15 16 17
16 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 — — —

Hierzu 2 Beilagen u. iUuftrirte- 
Unterhaltungsblalt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki iu Thorn

1



Sonntag dkn L4. Dezember 1399.

Provinzialuachrichtm.
tz Culmsee, 22. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

köuigl. Regierung in  M arienwerder hat die seit 
dem 1. A p r il d IS . hier eingerichtete, bisher «n° 
beseht gewesene Hanptlrhrerstelle au der hiesigen 
katholische» Mädchenschnlr dem Lehrer Hartn ia im  
aus Christburg defin itiv übertrage» - D u r c h  den 
Schuldiener Großmann wurde, der polnische ueber-

Ä S  r . " N  » °
Zentner Kohle», geschenkt, welche am 22. d. M ts-
^V A H eU n n ^g so E
Anregnng des Herr» Oberpräsidente» folgend, 
w ird  die Feier der Jahrhundertweiche ,m b'eslgeu 
Bereinshanse durch einen großen Volksnnterhal-

nisse"im 19 Jahrhm^
fichtigung des deutschen Reiches sprechen w ird

« ,LV Ä Ä ''sLL
Dorsche,ide Vortrage, halten werde». Außerdem 
Wird der Gesangverein die unter seinem D u  igeu- 
te» Herr» Kantor Nenber eingeübten »icderlandl- 
scheu Volkslieder z»m Vortrage bringen. De» 
A rbe iter Johann Pich. welcher sich m die Fam ilie 
des RkirtengntsbesiberS Znnker «n Hochdorf ei«, 
gedrängt hatte, den sich hiergegen anflehnenden 
Fam ilienvater arg mißhandelte nnd «» der sich 
selbst angemaßten Rolle des Familienvberhanples 
soweit ging. daß er 75 Zentner Zuckerrüben s,;,- 
die W irthschaft von, Gute Aiigllstinken stahl, ist 
nach Berbnvnng der ihm wegen des Dlelmahls 
auferlegten dreimonatlichen Äefciugrnßstrafe zu 
weiteren 3'/« Jahren Gesängnitz wegen der an Z. 
begangenen Körperverletzung verurthe ilt worden.

Der Redakteur Sedlatzek, der nach Transvaal 
ausgewandert und dort im Kriege verwundet sem 
sollte, befindet sich, w ie der von ihm redlgnte 
E D .G enera l-Anz-m itthe ilt, wohlbehalten inB erlrn . 
— E in  vorn M in is te r entsandter B e rline r Bet erinär- 
a r- t D r. W illerd ing hat im  Kreise Lhck Unter- 
snchliugen angestellt über die „unbekannte Krank­
heit". an welcher eine große Anzahl von Rindern 
und Pferden plötzlich verendet sein sollte. E r hat 
aber in  jedem Falle, wo eine Untersuchung der 
verendeten Thiere erfolgen konnte, dre Todesur­
sache ganz bestimmt nachweisen können. Von 
einer unbekannten Krankheitsform ist nicht tue 
Rede, höchstens von einem zufälligen Zusammen­
treffen w idriger Umstände. — Eine neue Linie der 
elektrischen Straßenbahn in  B r o m b e r g  soll 
von Gr.-Bartelsee durch die S ta d t bis nach 
Vrinzenthal lSchnitzelmefierfabrik) geführt werden. 
D ie Bauerlanbniß ist vorn Landkreise bereits er­
the ilt. — Die Vaterm örder Franz nnd Josef 
Kocikowski haben gegen das Todesnrtheil des 
letzten Schwurgerichts in  B r o m b e r g  die 
Revision beim Reichsgericht durch ihren V er­
theidiger einlegen lassen. — M ittw och Nacht 
waren Diebe in das Kämmereikassenlokal in  B u k  
in  Posen eingestiegen. Der «eiserne (Aeldschrank" 
leistete ihnen jedoch Widerstand, sodnß sie sich m it 
einer im  Schreibpnlte aufbewahrten Summe von 
14 M k. begnügen mußten. Das Schloß des 
«eisernen Geldsvindes" ist arg beschädigt. — E in 
24 jähriger verheiratheter Arbeiter wurde am 
M ittw och früh in der chemischen Fabrik „U nion" 
i n M e m e l  beim Anstarren eines der großen 
Mischösen von einem Berge des fertigen Fabrikats 
lSnperphosphat), das sich noch dazu in einer 
Temperatur von mehr a ls 60 Grad befand, be­
fallen nnd begraben. Erstickt, -m it Brandwunden 
bedeckt, wurde er nach 15 M inuten als Leiche her- 
voraeholt. — Die M örderin  ihres 70 jährigen 
Ehemannes, die A rbe iterfrau Kollakowski in 
W a r t e n b n r g ,  wurde dabei von M itbewohnern 
ertappt, a ls sie gemeinsam m it ihrer Tochter aus 
erster Ehe die Leiche verbergen wollte. Die Frau 
w ar m it dem älteren Manne noch nicht lange 
Verheirathet. — Die wegen Gistmordverdachts 
verhaftete Gutsbesitzers»«« aus S z a m e i t -  
k e h m e n  bei P ilika llen hat im  Gerichtsgefängniß 
gestanden, argen den m it ih r in Scheidung stehen­
den Ehemann einen Bergistnugsversnch unter- 
„o iii ii i i ' i,  zn haben. Die Verwandten hatten 
2000 M k. Kaulion siir die vorläufige Frei lass» na 
geboten, welche von der Staatsanwaltschaft m 
Jnkerbnra  m it Rücksicht anf die Schwere des Be- 
lastnngsmaterials jedoch abgelehnt wurde. — Um­
fangreiche Abholznngen znr Erweiterung des 
Schießplatzes in A r h s  werden bereits vorge­
nommen. Es gelangen etwa 2300 0 Festmeter 
Nutzholz zum Abtrieb. Den Kaupttheil nnd das 
werthvollste Dolz kauften die Firmen Aktien-Ge- 
kellschastHermann S chü ttln  Czersk, Aktie,^Gesell­
schaft Sct'cmk u. Ko.. Memel, und S  D. Jaffe, 
Posen, fü r etwa 1600 000 M k. gemeinschaftlich 
Zum T ranspo rt der Hölzer w ird  von Orenstein 
und Kovvel eine 10 Lm lange Feldbahn m it 
Lokonwtivbetrieb errichtet. — I n  das A  Finken- 
stein'sche Garderoben-Geschäst in L a u t e » »  b ü r g  
brachen M ittw och Nacht Diebe vorn F lu r aus 
m ittelst Erbrechens der Seitenthür ein Dieselben 
wurden durch den Besitzer überrascht, welcher den 
Lichtschein in seinem Laden bemerkt hatte, doch 
gelang es ihnen, zu entkommen. Am Thatorte 
ließe»» sie ein grones Messer zurück. — 44 Prozent 
über die Taxe wurden die eingeschlagenen Lang­
hölzer aus der städtische»» Forst in J a s t r o w  in» 
Snbmisfionsterm in bezahlt. I m  ganzen kamen 
36300 M k. ein. Es wurden Heuer hohe Holzpreise 
erzielt. E ine ganz hübsche Einnahmkgnelte fü r 
ein Städtchen! — Dem Besitzer Nosenfeld in N e u ­
satz bei C nlin  entwendete ein Vagabund, der 
bei»»» Bette ln die augenblicklich gerade unbeauf­
sichtigte Wohnstube betrat, die an der Wand 
hängende Taschenuhr. N. bemerkte den Verlust 
bald darauf und verfolgte den „armen Reisenden" 
3 K ilom eter weit, worauf den» Diebe die Uhr m it 
Unterstützung eines Nachbarn wieder abgenommen

wurde. Der Vagabond schwur koch und ikener.

solle. M an  ließ den Sünder darauf laufe» — 
Die hohen Holzpreise »nd das rncksichtslvse Wea- 
kanfen der Vrennholzvorräthe auf den Hos,, 
anktionei, durch die Händler haben wohl überall 
bei der gegenwärtige» Strenge des W inters, be- 
sonders ttn tr r den ärmeren Leuten, eine große 
K alam itä t hervorgerufen. Recht eindringlich w ird  
diese Nothlage in  einem „Eingesandt" des G nts- 
vorstehers und Deichhaiiptmanns Herr» Dnnter- 
Mttnsterwalde in  den „Neuen Wesipr. M itth ."  i „  
Marienwerder besprochen. A ls  Beispiel fü r das 
Hochtreiben der Preise durch den Ländlerring 
füh rt Herr Danter an. daß bei dem Holzveekanfs- 
te l i i i i i l  in Kleinknig kicferne Reiser, nach der 
Taxe 1.20 M k. pro B ieter, auf 2.75 M k. nnd 
darüber, also über das Doppelte, kicserne Stnbbeu 
von 1.60 M k. pro M eter auf 3 M k. bis 3.75 Mk. 
getrieben sind. Es sei kein Wunder, wenn die 
Bestrafungen der ärmeren Leute wegen Holzdieb- 
stahls sich mehren »nd die Gefängnisse über fü llt  seien. 
Der Herr Deichhauptmaiin regt die Absendiing einer 
P e tition  an den Herrn Regierungspräsidenten an. 
wen» bis znm nächsten Holzverkansstcriuin am 
10. Januar k. J s . keine diesbezüglichen Be­
stimmungen getroffen seien. Herr D m itcr stellt 
fest, daß in K ic inkriig  der königliche Oberförster 
bemüht war. durch stundenlanges Ausknete» in 
ganz kleinen Holzlosen die kleinen Leute zum Ge­
bote zuzulassen, daß dies aiierkennciiswerthe Ver­
fahren durch das Ueberbieten der Holzaiifkaiifer 
aber vereitelt wurde. — Die Weibnachtsgaben 
werde» den Anne» i» M e w e  in diesem Jahre 
nach einem Beschlusse des Vorstandes des V ater­
ländische» Franeii-Bereins durch die Bezirksdamen 
den Armen persönlich i» deren Wohnungen »ver­
bracht. B ravo ! — Die Betteiakadcmie in Koni tz,  
an deleil Spitze der Nechtsanwalt nnd N otar 
D r. Vogel, gleichzeitig der Begründer des Vereins, 
steht, hat zu Weihnachten 38 arme Waise» ohne 
Unterschied der Konfession eingekleidet.

Die östreichische Provinzial- 
versammlung

des Bundes der Landwirthe
fand am Dienstag Abend in  der Bürgerressoince 
zu Königsberg statt. Die Versammlung w ar sehr 
zahlreich besucht. Anwesend waren auch der V o r­
sitzende des Provinziallaudtagcs G ra f Dohna-Lauck 
und der Vorsitzende der Landwirthschaftskammer 
Geh. Regiernngsrath Reich. Der P rov inz ia l- 
bilndcsvo>sitzende G ra f D o h n a -W n ild la ke n  er­
öffnete die Versammln»» m it einer Ansprache, in 
der er m itthe ilte , daß über 2500 neue M itg lieder 
>m Laufe dieses Herbstes nnd W in ters in  Ost­
preußen dem Bunde gewonnen worden find. D ie 
Geschäftsstelle fü r Ostpreußen ist »ach B e rlin  per- 
legt morden, wodurch der Geschäftsverkehr sehr 
vereinfacht w ird . D ie M itg liederzahl hat sich von 
5590 auf 7909 vermehrt, »nd der letztiahrige» E in ­
nahme von 16588 M k. w ird  jetzt voraussichtlich 
eine solche von 22000 M k. gegenüberstehen. 
„Gleiches Recht fü r alle Deutsche», gleicher Schutz 
fü r alle nationale A rbe it", das ist das Verlange» 
des Bundes. Der Handiverker soll ebenso ge­
fördert werden in  seiner A rbe it fü r den Nach­
barn, w ie der Fabrikant bei seiner E x p o rt- In ­
dustrie und wie der Bauer und wie der Groß­
grundbesitzer. D ie letzten Tage habe» uns ein 
Menetekel an die Wand gemalt, wie es deutlicher 
nicht ausgesprochen werde» konnte. E in  kleines 
Volk von abgehärtete», fleißige», unter gesunden 
Lebensbedi»g,i»grii ausgewachsene» Bauern kämpst 
Nkgreich gegen die Arineeu der größte» Geld- und 
Handels- und Industrie -M acht der W elt. (Leb- 
hatter,Bestall.» I » ,  Kampse der Völker spielt 
eben »lcht das Geld die Rolle, sondern der M ann. 
Die Greiiadierk Friedrichs des Großen, die Kämpfer 
aus den Befreiungskriegen und die Soldaten des 
große» nnvergetzlichei, Kaisers waren überwiegend 
Baneriisoldaten. Unser politischer Standpunkt ist 
ein streng monarchischer W ir  sind und bleiben 
königstre«. M ag auch die Realer»»« M änner in 
den Parlamenten wegen ih rer Ueberzeugung maß­
regeln, mögen unsere Btstrebnngen verkannt 
werden — der Koni« bleibt der König. Unsere 
monarchischen Gefühle sind dieselbe». (Lebhafter 
Beifa ll.) — D arauf sprach Reichstagsabgeordneter 
Redakteur D r. O e r t e l  über die Erfolge des 
Blindes der Landwirthe. Was die Handelsver­
träge betrifft, so sind w ir  durchaus keine Gegner 
derselbe», «»> verlange» w ir  vernünftige Handels­
verträge, entweder Meistbegiinstigungsverträge 
oder Tarifverträge, nicht beides m it einander ver 
«nickt. A nf keinen Fall dürfen w ir  wieder die 
Landwirthschast opfern auf dem A lta r  der Export- 
Industrie ; das wäre zweifellos ih r Untergang. — 
Freiherr v o» W r a „  ge l-W aldbnrg h ie lt eine» 
B ortrag  über die Bekämpfung der Sozialdemo- 
kratie auf dem Lande Während noch 1893 i» 
einer konservativen Parteive,sammln»« in Königs­
berg festgestellt werde» konnte, daß hier von E r ­
folge» der Sozialdemokratie anf den, Lande keine 
Rede sein könne, brachte bereits die Reichstags 
wähl von 1893 »nd besonders die von 1898 einen 
so.großen sozialdemokratischeii Stlinmenziiwachs. 
daß endlich a» Abwehrinaßregeln gedacht werden 
mußte. A u f dem Lande in Ostpreußen wurden 
allein 23445 giitige sozialdemokratische Stimmen, 
d. h. 12.6 Prozent aller abgegebenen Stimmen, 
gezählt, also mehr als im indnstnere>cl,eii schlesie>i 
m it seinen 12.4 Prozent. J a  m einzelnen Kreisen 
Ostpreußens wurde diese Durchschnittszahl noch 
übe, troffen. Diese Erfolge der Sozialdemokratie 
nöthigte» die bürgerliche» Parteien znr Gegeu- 
arbcit. deren Erfolge der Genosse B raun bereits 
auf dem Danziger Parteitage (September 1899) 
anerkennen innßte. (B rnm i mußte in seinem Ge- 
stäiidniß sogar soweit gehen, zuzugeben, daß in 
Wesiprenßen die Sozialdemokratie garnicht vor­
w ärts  komme.) Behufs Bekämpfung der Sozia l­
demokratie ist lediglich an eine Ausgestaltung «nd 
Vervollkommnung der schon jetzt benutzten H ilfs ­
m itte l zu denken r Gute Lektüre durch Schaffung

von Bolksbibliotheken. vielleicht auch die Heraus­
gabe eines Witzblattes nach A r t  des sozialdemo- 
kratischen „Wahren Ja kobs"; tägliche Aufklärung 
im persönlichen Verkehr und in  der Presse. 
Schließlich w ird  endlich einmal der aufgeklärte 
Arbeiter etwas sichtbares von einer P a rte i ver­
langen. die seit 30 Jahre» gegen jedes Gesetz, das 
eine Verbessern»« der Arbeiterlage anstrebte, ge­
stimmt hat. im Gegensatz zu dem großen Werke 
der bürgerlichen Parte ien: Arbeiter-Versicherungs- 
Nild -Schntzgesetze. I »  allen Landern sind die so- 
.ziuldcmokratischc» ANHrcr sehr reiche Leute m it 
E itelkeit. Selbstsucht und Geschäftssinn. Dagegen 
schröpft die sozialdemokratische P a rte i ihre An- 
bänger anfS schärfste. Die Agitatoren hüte» sich 
wohl hier in Ostpreußen, den ailtunoiiarchischc». 
atheistischen Charakter der P arte i zu zeige». Nebe» 
den,, was w ir  durch Presse nnd Versammlungen 
i» das Land hineintragen, wollen w ir  aber auch 
nicht vergessen, stets und überall m it barmheiLiger 
christlicher Liebe unserem M itb rnder m Noth, 
Krankheit n»d Elend zu helsen nnd ihn ist« sorderii. 
I n  diesem Kampfe brauchen w ir  nothwendig die 
Riickeiidecknng einer starke», zielbewußten Regie­
rung. Ebenso müssen w ir  ein schärferes Zupacke» 
der S taatsgew alt gegenüber der Sozialdemokratie 
" ls tA e ii. — D ie Versammlung beschloß folgende 
E rk lä rung : „D e r Bnnd der Landwirthe hat rn 
allen nationalen Fragen die Regierung auf das 
höchste ilnterstiitzt nnd w ird  dies auch serilerhiii 
thun, trotzdem von den steigenden Lasten, welche 
die Vermehrung der S tre itk rä fte  zu Wasser und 
U  auferlegt, die deutsche Laudwii th-
schast schwerer als alle übrigen Gewerbe betroffen 

S ie  mutz daher, wenn sie nicht zn Grunde 
gehen soll, eine wirksamere Förderung ih rer I n ­
te. es,eu fordern, a ls sie ih r in dem verflossenen 
Jahrzehnt zn lh n l geworden ist."

Lokliliiachrichten.
Zur Erinnerung. Am  24. Dezember 1863 vo r 36

des sozialen Lebens haben alles, was dlirchdrin. 
«ende Beobacht,lug und vernichtende Schärfe gebe» 
können. B is  kurz vor seinem Tode redigirte er 
die von ihm bcgri'llldetkZe'ltschr'lst„6orobiIl LlaxaLiu».

Am  25. Dezember 1642. vor 257 Jahren, wurde 
zu Woolsthorpe der größte englische Physiker S ir  
Jsaak Newton geboren. W as Krpler nnd G a lile i 
unvollendet ließe», führte er znr Vollendung. Durch 
seine großartige Entdeckung der allgemeinen 
Schwere (G ravita tion) w ar endlich die treibende 
K ra ft der Plaiietelibewegnng gesunde».

Am  26. Dezember 1769, vor 130 Jahren, erblickte 
zu Schoritz anf der In se l Rüge» Ernst M oritz 
A rud t das Licht der W elt. F rüh erfü llte  ihn 
deutscher Vaterlandsfinn. welchen er der von 
Frankreich geknebelten N ation  eiliznhauchen be 
strebt war. Seine Statue in  Bonn hat a ls I n ­
schrift sein M a h u w o rt: „D er G ott, der Eisen 
wachsen ließ. der w ollte  keine Knechte!"

Am  27. Dezember 1571. vor 318 Jahren, wurde 
zu W eil i» Württemberg der weltberühmte Astro­
nom llild  Entdecker der Bewegung der Planeten 
um die Sonne, Johannes Kcpler, gebore». Er­
w irkte trotz großer, bis an sein Lebensende dan- 
ernder A rm n lh  m it eisernem Fleiß und wunder­
barem Forschergeist im  Dienste der Wissenschaft 
lind legte m it seinen drei berühmten Gesetzen den 
Grund zur neueren Astronomie.

Tbor». 23. Dezember 189!).
— (T h e a te rs ra g e .)  W ir  habe» die V er­

fügung m itgetheilt, welche der nene M in is te r des 
In n e rn  von Rheinbaben, der a ls ein sehr kunst­
sinniger M an» bekannt ist. behufs Verbesserung 
der Theaterverhältnisse an die Regierungspräsi­
denten erlassen hat. Das „Brouiberger Tage­
b la tt"  macht zu dieser Verfüg»»« bezüglich der 
angeregten Vereinigung mehrerer Städte zu einem 
Theater bezirk folgende Bemerkn»«: Schon früher 
haben w ir  gelegentlich betont, daß es erwägens- 
werth wäre, die Städte Bromberg uud Thor» z» 
einem Theaterbezirk zn vereinigen »nd dem ge­
meinschaftliche» D irektor beider S tadtiheater die 
Verpflichtung aufzuerlegen, neben dem Schauspiel 
auch die Oper zn Pflegen. So würde der Unter­
nehmer finanziell sicherer gestellt, zumal wen» 
beide Städte steh »öihigenfalls zn einem Zuschuß 
verständen, der Neberlast»»« des Personals würde 
vorgebeugt und der Spie lp la» wesentlich in ter­
essanter gestaltet. Manche Kalam itäte» ließen 
sich dadurch zweifellos beseitigen, während zwei 
besondere Direktoren i» Thor» »nd Broniberg 
stets m it Schwierigkeiten zu kämpfen haben werden. 
W ir  verkennen keineswegs, daß gewichtige Be­
denken gegen ein solches P rv jekt vorgebracht 
werde» können, aber der Erwägung wäre die 
Frage wohl werth. Da i» Thor» der Ban eines 
Stadttheaters mliimehr positiv beschlösse» ist. 
wäre jetzt die beste Gelegenheit geboten, der Frage 
näherzutreten — Der Gedanken eines Theater- 
bezirks der Städte Broniberg und T lio rn  ist be­
re its von Herr» Bürgermeister Slachowitz in der 
Stadtverordnetensitzilng behandelt worden, nnd 
w ir  glaube», daß auch das Thorner Publikum 
dieser Idee zustimmt. V or fünfzehn Jahren konnte 
sich Tbeaterdirektor Schöucck m it Schauspiel und 
Oper sehr gut in E lbing »nd Thor» halte» »nd 
er bedurfte keiner Unterstiitzinig aus städtischen 
M itte l» .

— ( A u s  De u t s c h  » S ü d w e s t a f r i k a . )  
Einem neuerlich hier eingegangenen vom 20. N o­
vember datirten B riefe des aus Tborn stammenden 
Nntcroifiz. Swobodzinski in der Schntztrnppe von 
Deiltsch-Siidwestafrika S ta tion  Swakopmiind, sei 
folgendes entnommen: Das liebe Weihnachtssest 
kau» hier in A frika  nicht so gkieiertwerden wie es in 
Deutschland ist, denn es fehlt an allem, vor alle» 
Dinge» w ill es hier absolut nicht schneie», im  
Gegentheil es w ild  jetzt iiiim er heißer. Da»» fehlt 
auch der Weihnachtsbain». hier w il l  garnichts 
wachsen, das so aussieht wie ein Weihnachtsbanm. 
Kurz und gut. es ist eben nicht so wie zu Hanse 
und man muß sich m it den Erinnerungen an die 
frühere» Jahren zufrieden geben — »a. dafür ist 
man auch in  A frika. Wo man so vieles entbehrt.

kann man auch das entbehren. D ie Hauptsache 
bleibt, daß man gesund ist. S e it 14 Tagen ist in 
ganz Siidwcstafrika kein Fleisch aufzutrciben; die 
Bure» treibe» ih r Rindvieh alles über die Grenze 
nach Transvaal, wo sie fü r eine» Ochse» 25 bis 
30 P fund bekommen — ei» Pfund — 20 Mk- —. 
wogegen sie hier höchstens 7—8 P fd. erzielen. So­
lange der Krieg zwischen England nnd T ransvaal 
dauert, w ird  es wohl kein Fleisch geben. Aber 
hoffentlich dauert es nicht mehr so lange, denn 
der Engländer hat bis jetzt stets den kürzeren ge­
zogen, svdaß die Buren bereits in der Kavkolonlt 
sind. M i t  Kapstadt n»d Walfischbah w ird  es auch 
nicht mehr lange dauern, dann haben es die Burew  
(S ta tt  Walfischbah ist wohl die Delagoabch ge­
meint. den» die allerdings mich englische Walfisch- 
bah lieg ja an der Küste Deutsch Südwestasrrkas. 
D ie Schristl.) D ie ganze Küste hier ist m it eng­
lische» Kriegsschiffe» besetzt, auch streifen aber 
deutsche Kriegsschiffe fortwährend die Küste aus 
mid ab. N a w ir  haben genug m it unsere» 
schwarze» z» thun. daß sie Raison behalte». 
Umere Truppe ist auch wieder unteNvegs. I »  
Rehoboth stud anfangs dieses M onats  zwei 
deutsche Aiisiedler voll Eingeborenen ermordet 
worden, iiifolgedesse» ein The il der Schntztrnppe 
wieder Befehl erhielt abz»rächenes sind aber mir 
die Maiinicharteu der nächsten S ta tionen von 
Rehoboth dazu abgernckt. Am  Sonntag den 12. 
November ist unser Hanptman» n»d StationSchef 
von Swakvpinund am M ala ria fieber gestorben. 
Sonnabend V orm ittag  hat er noch Dienst gethan, 
abends legte er sich hin nnd Som ltag M itta g  
schon w ar er eine Leiche. E s  geht zn schnell m it 
der M a la ria .

Heilige Nacht.
Nach dem Russischen des I .  P  o t ap e IIro .

Von A d o l f  G a r b e l l .
» ------------  (Nachdruck verboten.)

Es ist ein stiller Abend. Im  Dorfe ist 
alles verstummt. Durch die kleinen Fenster 
der Häuschen fallen Lichtstrahlen auf den 
funkelnden Schnee . . . Drinnen sitzen am 
Tische die Familienmitglieder in vehobeuer 
Stimmung.

D as Häuschen Michails Gamaleis liegt 
am Ende des Torfes, unweit voll der Stelle, 
wo eine tiefe Schlucht die Felder vom Dorfe 
trennt. H inter der Schlucht erhebt sich anf 
einem kleinen Hügel eine Windmühle, die 
Michail» Gamalei gehört. I n  seinem 
Häuschen ist ebenfalls nm den reich be- 
deckten Tisch die ganze Fam ilie versammelt. 
Diese besteht aus Gamalei, einem noch ge­
sunden, kräftigen Manne, der in der ganzen 
Umgegend als vorzüglicher W irth  bekannt 
ist, dessen Frau Jnwdocha, deren schon mit 
Runzeln bedecktes Gesicht noch Spuren 
früherer Schönheit ausweist, nnd aus ihren 
Sprößlingen Dniitro und M arjana, sowie 
dem Großvater Jesräm, der zn Ehren des 
wichtigen Tages seine warme Stelle anf dem 
Oien verlassen hatte. S ie schlürften alle 
m it hölzernen Löffeln aus einer großen 
Schüssel eine Obsisuppe. Der Großvater 
seufzte bisweilen auf, wobei er wahrscheinlich 
seiner Jugendzeit gedachte, und Gomalei be­
merkte hie und da. daß der Stand des 
Wintergrtreides zu den besten Hoffnungen 
Veranlassung gebe. Die anderen schwiegen, 
Dniitro schien große Eile zu haben. Bald 
legie er auch den Löffel zur Seite, stand anf, 
bekreuzigte sich vor dem Heiligenbilde und 
nahm seine Mütze.

„Wohin gehst D u d e n n f r a g t e  ihn der 
Vater.

„ In s  Dorf," erwiderte Dniitro. „Dort 
Werden bereits Weihnachtslieder gesungen."

„Warum gehst T u  denn nicht ins Dorf?" 
fragte Gamalei seine Tochter.

„Ich werde nicht hingehen. Vater," er­
widerte diese kurz und sah in Gedanken ver­
loren vor sich hin. . . .

Plötzlich eriöute in der Ferne Gesang. 
Jnimer näher und näher schallten die 
kräftigen, jugendliche» Stimmen, nnd es 
schien, als ob ganz in ihrer Nähe gesungen 
würde. M arjan a  spitzte die Ohren und 
lauschte m it solcher Aiiiiuertsaniieit, als ob 
sie nicht der Gesang selbst iuleressire, sondern 
in ihm etwas enthalten, was ihr nur allein 
verständlich ist. S ie erhob sich leise, tra t 
aus Fenster, lehnte sich an die Wand und 
horchte, ohne den Blick vom Fenster zu 
wenden, unter welchem bereits die üblichen 
Weihnachtslicder erichallten. Unter allen 
Stimmen tönte eine besonders helle hervor, 
die aber recht traurig klang.

„Wer ist es denn, dessen Stimme so klar 
herauszuhören ist? Eine prächtige Stimme, 
er müßte anstatt unseres alten Vorsängers 
in der Kirche singen," saate Gamalei.

„Das ist Terenti Loboda," erwiderte 
seine Fran. „Weißt Du das nicht?"

D e r G ro ß va te r seufzte au f und bewegte 
sich an f seinem Platze.

„Ah, Terüschka Loboda," rief Gamalei. 
„Also dessen Stimme ist es. Deshalb



lauscht eben auch unsere M arjana so auf­
merksam . . . Also nicht umsonst . . /

M arjana  wandte sich um und sah ihrem 
Vater fest ins Auge.

„D u hast mich garnicht so anzusehen/ 
rief dieser. „Ich  weiß, was ich thu' ! '

„Ich  bitte Sie um nichts, V a te r! — 
Ich schweige/ sagte M arjana  m it zitternder 
Stimme, „aber lassen Sie mich d a n n . /

„S o ? !  Der Vater darf nicht ein W ort 
sagen/ rie f Ganialei, ärgerlich werdend. 
„Und ich sage es D ir  doch. Nimmermehr 
wirst D u Teräschkas Frau. Ih m  gebe ich 
Dich nicht. Ich habe mein ganzes Leben ge­
arbeitet und gespart . . . Und jetzt soll 
alles ein Hungerleider bekommen?! Nein,er 
bekommt Dich nicht . . .", rief er lau t und 
schlug m it der Faust auf den Tisch.

„Ich  bitte ja auch nicht, ich bitte ja auch 
n ich t/ flüsterte M arjana, setzte sich auf die 
Bank und ließ den Kopf hängen. Der Groß­
vater w ar m it einem Ruck in die Höhe ge­
fahren, wandte sich zum Ofen, um gleichsam 
nicht Zeuge von dem zu fein, was da im 
Zimmer vor sich geht, aber er überlegte es 
sich schnell, machte kehrt und nahm seinen 
Platz wieder ein.

Die Stimmen draußen wurden immer 
schwächer, und der Gesang war zu Ende.

Zawdocha nahm zwei Brote und mehrere 
Piroggen (eine A r t Pasteten) und that diese 
in ein Tuch.

„M arjana , geh', bring ' das den Säugern 
nnd sage, daß w ir  danken lassen."

M arjana erhob sich, nahm das Packet 
und ging langsam znr Thür hinaus. 
Einige Stimmen wurden laut, dann wurde 
es wieder ganz still. Die Sänger waren 
offenbar zu den Nachbar» gegangen, da sie 
ja das ganze D orf besuchen. Im  Zimmer 
herrschte eine schwüle Stimmung, und am 
meisten lastete diese wohl anf Gamalei; 
aber er sagte kein W ort. E r besaß viel 
Stolz und Eigensinn; hielt er sich doch fü r 
klüger und besser als die anderen, nnd viel­
leicht n iit Recht, denn er war ja reich und 
hatte sich alles durch eigene Arbeit und 
Energie erworben. Und deshalb glaubte er 
nur an seine eigene K ra ft und hatte 
niemanden, m it dem er sich berathen konnte. 
Im  Zimmer wurde es ihm gar zu schwül. 
E r stand auf und nahm seinen Schafpelz.

„Ich w ill ein wenig anf der P r is b a * *) 
sitzen/ sagte er, nahm seine Mütze, tra t aus 
dem Hanse und setzte sich anf die Prisba unter 
den Fenstern seines Hanfes. Von weitem 
schallte der Gesang der Dorfjngend herüber. 
Im  Dorfe waren zum großen Theil die 
Lichter schon erloschen. Gamalei sah nach­
denklich nach dem m it Sterne» besäten 
Himmel und anf den Schnee, der im Licht 
der S tirne funkelte und glitzerte, ohne recht

zu wissen, woran er eigentlich dachte. Seine 
Seele durchzog ein Gefühl der Befriedigung 
m it sich selbst, seinem Leben und seiner 
Stellung. E r saß so da, als ob er von den 
Sorgen eines ganzen Lebens ausruhen
müßte.

Langsame, unsichere Schritte ertönten. 
Aus der Pforte tra t der Großvater heraus, 
näherte sich der P risba und setzte sich nicht 
neben seinen Sohn, sondern nahm fast am 
entgegengesetzten Ende Platz. Und so saßen 
sie stillschweigend da, als ob sie einander 
fremd wären nnd unr zufällig auf derselben 
Prisba Platz genommen hätten, um sich aus­
zuruhen.

Und durib die nächtliche S tille  vernehmen 
sich deutlich zwei fast flüsternde Stimme».

„Nein, Terenti, nein, mein Lieber, «nein 
Herzliebster . . . Laß mich . . . Denke nicht 
daran. M ein Vater w ill nicht . . . Mein 
Vater hat gesagt: „Ich gebe Dich ihm nicht 
znr F ra u / und sein W ort ist unerschütter­
lich. Und gegen den W illen des Vaters 
werde ich nicht handeln, das verbietet Gott, 
nnd die Menschen verurtheilen es."

„Meine M arjana ist eine gute Tochter/ 
sagt sich Gamalei. „S ie  spricht wie ein gutes 
Kind. Und Du hast nicht nöthig, einen Hunger­
leider zu nehme». E r ist es garnicht w e rth . . . "

„M arjana, mein Täubchcn! Du w illst also, 
daß ich vergehe vor Leid? Ich kann ohne 
Dich nicht leben und werde ohne Dich nicht 
leben ..."

„Suche D ir  doch eine andere, T e re n tl. . .  
Ich, ich. . .  werde überhaupt nicht heirathen, 
wen» man mich zwingen w i r d . . .  gu tw illig  
sicherlich n ic h t.. ."

„Das Mädchen spricht Unsinn," denkt 
Gamalei. „diesen Unsinn werden w ir  ih r schon 
austre ibeu..." ^

Der Großvater rückte unterdessen leise naher 
an seinen Sohn heran. Seine Lippen geriethen 
in Bewegung, und in einem langsamen Flüster­
töne begann er: . .

„M ichails, M ichails, mein lieber Sohn! 
Du bist ein guter W irth , ein kluger Mensch, 
aber es scheint, daß Dein Herz versteinert 
und Dein Gedächtniß schwach geworden ist 
. . . Du erinnerst Dich Deines eigenen 
Lebens nicht mehr."

„Ach, Väterchen, lassen Sie Ih re  E r­
zählungen über unser früheres Leben, und 
verbringen Sie Ih re  Tage in Ruhe."

„Das werde ich schon thun, Michails, 
aber Du sollst Dich daran erinnern, daß 
auch Du ein solcher Bursche wie Terenti 
warst, dem ein ähnliches Schicksal bevor­
stand. Erinnerst Du Dich, wie Du Jawdocha 
lieb gewannst und unsere Herrin schwor, 
als sie von Deiner Liebe erfuhr, daß Du sie 
nie wiedersehen solltest. Erinnerst Du Dich 
daran, wie Du damals den M uth  sinken 
ließest und zu m ir kamst und sagtest, daß 
Du ohne Jawdocha nicht leben kannst, wie 
Dein Vater, der damals noch nicht so a lt

war und dem Du gehorchtest, weil Du da­
mals ein guter Sohn und nicht so stolz 
warst wie jetzt, D ir  M u th  zusprach und Dich 
tröstete? Ich sagte D ir , daß G ott gnädig 
sei, und er war D ir  gnädig. W ar es doch 
schon entschieden, daß sie einen ih r wider­
wärtigen Bauer aus einem anderen Dorfe 
heirathen sollte, als uns allen plötzlich die 
Freiheit geschenkt wurde. Und auch Du 
wurdest fre i und nahmst D ir  Jawdocha zum 
Weibe und hast m it ih r ein stilles, glückliches 
Leben genossen . . . Und beide w a r't I h r  
arm, D u und Jawdocha, und Eurer gegen­
seitigen Liebe halber hat G ott Euch reich ge­
segnet . .  ."

„Ach, Väterchen, Väterchen." seufzte 
kaun« hörbar Gamalei auf und ließ sein 
Haupt auf die Brust sinken.

„Denke doch daran, Michails, wie es ge­
worden wäre, wenn uns die goldene Freiheit 
nicht geschenkt worden wäre nnd Jawdocha 
einen anderen geheirathet hätte; wenn Du 
gezwungen worden wärest, ein Mädchen, das 
Du nicht liebst, zu nehme». Es wäre alles 
anders gekommen. Du hättest Dich dem 
Trunke ergeben, und Du wärest ein verlorener 
Mensch gewesen nnd nicht der erste W irth  
im Dorfe geworden. Was schadet es denn, 
daß Terenti nichts hat? E r ist aber ein 
guter, braver Junge nnd ein vorzüglicher 
Arbeiter.

Wo Liebe, da ist auch Segen und Glück. 
So ist es, Michails, mein lieber Sohn."

Der graubärtige Mann schwieg, und auch 
M ichails sagte kein W ort, aber seine Augen 
schauten nicht mehr so stolz, nnd in seinem 
gebeugten Haupte schwirrten Gedanken über 
längst vergangene Zeiten, und ein warmes 
Gefühl schlich sich ihn, in  die Brust und 
stimmte sein Herz so weich . . .  Ja, er hatte 
sich der Vergangenheit erinnert, und m it 
Entsetzen dachte er daran, wie es gekommen 
wäre, we»n der Zar ihnen die Freiheit 
nicht geschenkt nnd ihm Jawdocha entrissen 
worden wäre. Und er vergegenwärtigte sich 
Jawdocha von damals . . . V o r seinem 
geistigen Auge stand wieder jenes schlanke, 
hübsche, junge Mädchen m it den feurigen 
Angen, in die er stundenlang zu schauen 
liebte . . .

Gamalei erhob sich Plötzlich m it be­
sonderer Energie.

„He, Teräschka, komm' mal her, 
Teräschka." rief er laut in  die Nacht hinaus. 
„W as stehst Du denn da am Zaun wie ein 
nächtlicher D ieb? Komin' her, sage ich D ir ."

Teräschka kam unsicher heran und nahm 
vor Gamalei nnd feinem Vater die Mütze 
ab. M arjana war am Zaun geblieben und 
sah m it bebendem Herzen auf die drei 
Männer hin.

„Guten Abend, Onkel M icha ils ! F röh­
liche Weihnachten!" stieß Teräschka endlich 
hervor.

„N un . . . danke schön. Unü auch 
wünsche ich fröhliche Weihnachten, Teräschka. 
Morgen kannst Du Freiwerber zu m ir 
senden. . .  Ich habe es m ir anders überlegt. . . "

Teräschka stand vor ihm, schaute Gamalei 
unverwandt an und traute nicht seinen 
Ohren.

„ Is t  es wirklich wahr, Onkel M icha ils?"
„Wenn ich D ir  aber sage: Schicke sie 

her, so schicke sie eben h e r! . . .  Ich gebe 
D ir  meine Tochter . . .  ich werde sie D ir  
geben . . ."

Teräschka stieß „»zusammenhängende 
Dankesworte hervor und stand fassungslos 
da, als ob er nicht wisse, was er uun thun 
nnd wohin er sich wende» solle. Gamalei 
tra t an seinen alten Vater heran, beugte 
sich» faßte ihn unter die Arme nnd hob ihn 
vorsichtig auf.

„W ollen w ir  ins Zimmer gehe», V ä te r­
chen . . . Legen S ie sich wieder auf den 
Ofen . . .  Es ist gut, sich Ruhe zu gönnen. . . "

Und vorsichtig, als ob er fürchten würde» 
den alten Vater fallen zu lasten, füh rt er 
diesen ins Haus.

Der alte M ann aber schaute m it freude- 
strahlenden Annen znm Himmel und zu dem 
an diesem still glänzenden S tern auf, und 
seine Lippen flüsterten zitternd: „Ehre und 
P re is sei D ir ,  Allmächtiger! Im  Himmel 
und auf Erden ist Friede . . . und Gerechtig­
keit wohnt noch bei den Menschen."

Vernntworrlt» llir den Inhalt: Heinr. Wartmanrr in Tdorrr.

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis einschließlich 22. Dezember d. Js. 

sind gemeldet:
») als geboren:

1. Kaufmann Albert Land. T. 2. Schiffsaehilfe 
Eduard Globiich, S. 3. »mehrt. T . 4. Hanptmann 
im Fuß Art.-Negt. 15 Hugo Becker, S. 5. n»ehel.
S. 6. Postassistent Max Gerber. S. 7. Schiffs- 
ii'ihrer Ernst Görgens, S. 8. Vizefcldwcbel im 
Pivnier-Bat. 2 Johann JarnscheivSki, S . 9. Arb. 
Johannes Jnlkowski. S. 10. Nestanratenr Joseph 
Brnggemann, T. I I .  Sergeant im Pio»ier-Bat. 
2 Hermann Schemke. S. 12. Apothekenbesitzec 
Jwa» Doblow. T  13 Arbeiter Adam Szhnianski,
T. 14. Gefangciiansseher Julius SbichvwSki, S. 
15. Sergeant im Jnf.-Neg'. 21 Max Eschrich, T. 
>6. Schachtmeister Angnst Pirsch, S . 17. nnchel. 
S. 18. Vizewachtmeistcr im Ulau.-Negt. Gustav 
Paul. T.

b) als gestorben:
I.  Privatier Joseph Wvllenberg, 64 I .  2. Willi) 

Balinöki, 5 M . 3. Glasermcisterwittwe Emilie 
Heiiis, 78 I .  4. Johann Gloliisch, 5 Min. 5. 
Erich Fincke, 9 T. 6. Joseph Schreiber 2 T- 7. 
Leokadia Svbvczinski, 3 I .  8. Landrichterfran 
Emma Hirschsetd, 38 I .

v> zum ehelichen Aufgebot:
I .  Arbeiter Franz Lcwaiidowski und Rosa 

Beharr Brnchiiowo. 2. Arbeiter Johann Bnchholz- 
Untcrberg und Lndewika Gusmann-Stüdt.Bochlin. 
3. Bautischler Adam F a b e rsk i nnd Mathilde 
Loechelt, beide Jersitz. 4. Arbeiter Wilhelm Ge- 
duhu nnd Jda Asnms. 5. Arbeiter Peter Lietza- 
Altiahn »nid Marie Potrab Kirchenjahii.

Bekanntmachung.
Behufs Verpachtung der der Stadt 

gehörigen zwischen der städtischen 
Bache und dem Grundstück Mocker 
N r. 272 belegenen, ungefähr V« 
preußischen Morgen großen Acker- 
parzelle» auf die Zeit vom 1. A p ril 
1900 bis dahin 1901 haben w ir 
einen Term in auf

M ks ta g  den Ü . K m r M V
vormittags 11 Nhr

in  unserem Bureau I  (Nachhalls 1 
Treppe) anberaumt und werden 
Unternehmer aufgefordert, ihre schrift­
lichen m it gehöriger Aufschrift ver­
sehenen Offerten bis zu obigem 
Term in in dem genannten Bureau 
einzureichen.
Die Bedingungen liegen im Bureau 1 

zur Einsicht aus, und w ird noch be­
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 
vor dem Term in in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen ist.

Thorn den 19. Dezember 1699.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf der Jakobs - Vorstadt ist eine 

Nachtwächterstelle von sofort zu be­
setzen.

DaS Gehalt beträgt im Sommer 
40 M ark und im W inter 45 M ark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im W inter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim Herrn 
Polizeiiuspektor Zelz persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitär-anwärter werden bevorzugt.
Thorn der 22. Dezember 1699.

Der Magistrat.
Zufolge Verfügung vom 21. 

Dezember 1899 ist am selbigen 
Tage die in Thorn bestehende 
Handels - Niederlassung des 
Kaufmanns Ssinuol Lalomon 
ebendaselbst unter der Firma 

s. Lalomon
in das diesseitige Handels- 
lFirmen-) Register unter Nr. 1057 
eingetragen.

Thorn den 21. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in  unmittelbarer Nähe der 

Stadt belegene Gastwirthschaft „Wieses 
Kämpe" nebst Garten, bisher für 
jährlich 905 Mk. an Herrn V v m s k i 
verpachtet, soll vom 1. A p r il 1900 
ab aus 6 Jahre weiter verpachtet 
werden.

Wie haben hierzu einen Bietungs- 
termin aus
M ontag den 15. JannarlstO V

vormittags 9 Uhr-
auf dem Oberförsterdienstzimmer im 
Rathhaus anberaumt, zu welchem 
Pachtlnftige m it dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Verpachtungs- 
bedingllngen im  Term in selbst be­
kannt gemacht werden, aber auch 
vorher im  Bureau l  während der 
Dienststunden eingesehen bezw. von 
demselben gegen 40 Pfennig Schreib- 
gebühren bezogen werden können.

Thorn den 19. Dezember 1699.
______ Der Magistrat._______

Die Firma L.ouis i-v»» Ur 
Thorn (Nr. 96l des Firmen-Re- 
gisters) ist heute gelöscht worden.

Thorn den 21. Dezember 1899. 
Köniftliches Amtsgericht.

Nchlillre MUtem

Znm bevorstehenden Weihnachtsfeste 1 
besonders empfohlen;

K k e i n b M S

^Heinvertreterßüp l^korn:

« .  « « ,  k « ,  " " "  ,  U M c h  l .

r  Z m  iik iio lK khkkdkii W tjh ilc h ls fk f tk  :
5  __lir_______  > ___ ____ ^

Holzverkaufstaae für das Viertel­
jahr Ja»»ar/März 1900,

1V Nhr vormittags
beginnend.

Für die Schntzbezirke Schöu- 
kirnnd, Strasbnrg nnd M alkm : 
4. Januar, S. Februar, 2. M ärz  

im i°koin'schen Gasthanse in 
Malken,

IV . Jaunar, 15. Febr., 22. M ärz  
im «itiKoM»«li',chen Gasthause 
in Szabda,
Für die Schntzbezirke Neueiche. 

Biberthal. Naßwald, Tokaren n. 
Baranitz:
11. Jau., 8. Febr., 22. Febr., 

29. M ärz
in Suttan', Hotel in Gollnb, 

25. Januar» 8. M ärz  
in Gasthaus in Lob-
dowo.

Der Oberförster, 
soksaon.

2  guten Jamaika-Rum ä ^  L ite r -F l. . 
z  guten Gronk-Rum ä . . .  1,50
Z deutschen Nothwein die F l. m it 1,00, 1,50,2,00,2,50 „  ^

Ferner mache das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend *

1,75 Mk. Z
*  
*

^  auf meine
*
*
^  besonders aiifmerksann

Destillation und Restaurant *
§

.  L. «oMnann'8 ßlaekff., j. klakowski, Z
;  Neustadt. M arkt 24. X

Alle Sorten seine, weiße nnd sarbigc

feuerfest nnd haariSfrei mit den
neuesten Berzieruiigen. sowie

Kamine, Mittelsimse, E in ­
fassungen

hält stets auf Lager und empfiehlt 
b i l l i gs t

Brücke,rstr. 84.

Mosterstr. L V , 2. Etage, links, ist 
eine Wohnung von 4 Zinnn., Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Aus- 
knifft ertheilt

Wohnung von 4 Zimm. u. Zubeh. 
m. Wasserl. v. 1. A p ril zu vermielh. 
l ls u m s n n ,  Culmer-Vorstadt 30.

W o h im n g /
Mädchenftube, Küche und Zubehör, fü r 
360 Mk. sofort oder zum 1. Jaunar 
1900 zu vermiethen.

V Ia r o  CopperniknSstr. 7.

Inowraziawer Soo l-, ^  
Römisch-Irische,
Wannen-,
Douche-

G ff.kitÄm'iüi I
Badeanstalt, A ZZ"

H a c k v r8 tr» 8 8 0  14 .

8 p M -
Kül8öt-6sM f1
cken tseko r,, LLUÜ

H io ru  2N davon be i: 
Knüors L  Vs., Oroc.eodav6!un ,̂ 
HnloiZ SrvLLwSS'S, VlO§6UllÜlA. 
p su >  Wo ds i", Drogerie, O ulm srstr.l.

BrMtrgerstrM 76, -t.
2 Stuben und Küche sof. oder spättr 
zu vermiethen. Daselbst auch Pferde- 
stall und Burschenstube.

MHUöblirte Wohnung zu vermiethen.
Gchillerstrasre 8 , S T r.

Neueste Erfindung!
OrthoMWß kocht. 
Stütze des Rückgrats. 
Rühr- und NulstallL-Corskt.

Größte Auswahl onr Platze. 
V s e s s n rU  nach außerhalb f r a n k o

i.M lilL l.IllM !'.
__________ T h o rn .__________

Balkonwohnung,
5 Zimmer m it auch ohne Pfecdestall, 
..ofort zu verm. Brombergerstr. 56.



E l e k t r i s c h e
Installationen und Reparaturen 

werden an
H a u s -T e le g r a p h e n ,  

H a u s -T e le p h o n e n  rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W a l l e r  I S r u s I ,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung,

F rie d rich s tr.E ck e A lb rech ts tr .

12
20
50
17
17

Verkaufe
m HM «d iis msMms
F a r i n  pr. P fd .................. 26 Pfg.
B ro tz u ck e r vr. Pfd. . . 28 „ 
W ü rfe lz u ck e r pr. Pfd. 28 „

Nohkaffee's nur reinschmeckend rn 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an.S p ezia litä t Dampfkaffees pr. 

Pfd. dorr 7 «  P f. a n :
Kaiser-Kasseeschrot pr.^Pack . 23 Pf.

Haferflocken pr. Pfd. . .
Knorrs Hafermehl pr. Pfd. 
Weizengries gr. u.fein.p.Psd.
Reisgries pr. Psd..................... .  „
Gerstengrützen pr. Psd v. 12 Pfg. an 
Graupe vr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf. 
gr. Seife pr. Pfd. . . . . 17 „
Terpeutinschnlierseife pr.Pfd. . 20 „ 
Dr. Tompson's Seifen- 

Pulver pr. Pfd. . . . . 1-  ̂
LessivePhenixpulverpr.Pfd. . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . . 10 „ 
Amor - Putzpomade Schtl. . 8 „
Soda pr P f d . .................. 5 „
Cremestärke, Reisstärke, Waschblau 

b i l l ig s t .
M oselw eine,

pr. Flasche M ark.;
N o th w eirr früher 1 , 0 0 , 1 , 2 5 , 1 , 5 0

jetzt 7 5 P f ..9 0 P f .,1 ,2 5 P f . 
S ü ß e r  U n g a r lv e in  früher 1 ,5 0 ,  

1 ,7 5 ,  jetzt 1,00, 1,25 Mk. 
sowie

sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l ig s t e n  Tagespreisen empfiehlt

Erste
Wiener Kampf-Ka ffee Rösterei, 

nur Renstädt. Markt 11.

Brililiischln. Gkmiise-Konservrn.
2 Pfd. junge Erbsen I 6,60 Mk.
2 „ junge Erbieu II 0,50 „
2 „ junge Kaisererbsen 1,50 „
2 „ jungeSchttittbohneu 10.35 „
5 „ jungeSchttittbohneu 10.80 „
2 „ junge Brechbohuenl 0,40 „
2  „ junge Wachsbohucu 10,50 „
2 „ Carotten, kl. Frucht 0,70 „
2 „ j.Erbseu m. Carotleu0,95 „
2 Psd. gemischtes Gemüse

(Leipziger Marke) 0,60 „ 
2 Vf.jungeKohlraby Scheiben0,45 „ 
5 P f  jnngeKohlraby Scheiben0,90 „ 
2 Pfd. Staugeuspargel. dick 1.50 „
2 Psd.Staugeuspargel, dünn 1,20 „
3 Pfd. Schuittspargel, Köpf. 0,90 „
3 Pfd. Schuittspargel II 0.80 „

Prtzrr Konlpot. Früchte.
2 Psd. Aprikosen
2 „ Kirschen 
2 „ Erdbeeren 
2 „ Melange 
2  „ Mirabellen 
2  „ Birnen, weiß 
2  „ Birnen, roth 
2  „ Neiueclauden 
2  „ Pflaumen 
2 „ Pfirsiche 
Ananas in Gläsern L0.75, 1,00

Mlirittkla-el».

1,40 Mk. 
1.60
1.50
1.50 
1.20 
1,10
1.25
1.25 
0.90 
1,90

1 Pfd. Johannisbeeren 0.45 Mk. 
0.45 „ 
0.30 
0,70 „ 
0.50 „ 
0,30

1 „ Himbeeren 
1 „ Gemischte 
1 „ Orange
1 „ reine Kirschen 
1 „ „  Zwetschenmuß

K a m m t l iw e  G e m ü s e  u n d  
K o m p o t -  H rü ch te  f in d  a u ch  i n  
1 V f r r n d - A o j t n ? n  h a b e n .
O L L I'L  G § L lL » 'ß r 8 r 8 -

S ch n h m a ch e rs tra ß e  L 6 .

U a llsii-M k in r
au s M alz,

( 3 k o r i ^ - ,  u n »  P o r t -
«vorn - K et)

kosten jetzt per V, Fl. nur 1,25 Mk.
Oktvnlck V v k r lr v ,  T hor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Vkandsdvoic.

Sauber ausgestattete P ostkistchen 
L L  F lasch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet.

wegen 6e§eh3ttsa«fgabe.
D er Rest meines W aarenlagers in noch genügender A usw ahl, bestehend aus Juwelen» UlMtl» E-IT-, Silber- 

und W kenitlewaaren. wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar gänrlicb  ausverkauft. D ie  gesammte 
Ladeneinrichtung sowie mein Srunüstnek, zu jedem Geschäft passend, sind ebenfalls preiöwerth zu verkaufen.

). ZkdllMäNN, Goldarbeiter.
G i ik a b e lh t t r a ß e  8. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G L is a l ie t iM r a ß e  8.

6. vombrovski  ̂öuodärllolreröj
LLtdarme»- uvä I'risärioülltr.-Lviro.

Ltzitsekriktsll
U e c k e

L r « 8 « U » i e u
krei8!i8tell

K s t s lo g s
labellen

L e e k n u n A e n
^ittkeilullgen

keiebbaltig ausxestattet

mit üm  neuesten 8e!uikten- unü Aermstenal
em pü ed lt s ie d  d ie  vu ed äru ek ere i  

2ur ^nkertiZung aller

kormnIsr-VerlLZ.
44Unlrulsps r* ?r»spe>!t« 44

ö r is k k ö x k s r- Splefleistsa44kroxi'LM M S r44 D ip lom s 4446esekäktsksrtell 4
r vriek-vamerts r44 usw. r

OruolLarpSidSii
R lim » »iiil diiM bix

dei MliZtzr krsisbsrsekmWA uuä kroriekter, 
xromxtor Dikt'krnnA.

!4 Verlobung-, 
Vermiililungs- und

t
r
r44 6edurt8LN2eigen

-4 VisiteniLarton
4
44

Spsiss-
uuä

4
44

4 Weinlcantsnr
r

44 Uitgli6ll8l(LlttzN
4 IV u n seb L arten
4
4 'rs.LLkarteu 4

4

LlücdirlliiK-LlirkLll.

baZer von Lsnrlei-, Lvneept- unä Kriesp-Hieren 
svu'ie (lonverts.

4
4 p l s k s t s 44
-4 U«eli8eldlaa<iiietk r
4 A o t «8 »44 8e>>n1I»<rrIeI>to 44
4 8edlllrous>n88o 4
4 kadrik- n. ärdoits- 4
44 Oränungen 44
4 Z t a t u l s n 4
4
4 Q uittungen 4

4
44

usw. 4
L

« !

G IG

8 Heute I
M u n d  an den folgenden d r e i T l  
( D  Tagen soll das Lager von ^

G
K
M  S S *  ausverkauft
V  Auhe» gewöhnlich G  
O  billige Preise. ^  O
8 8
G G G G > G I O i G G O G

Lagen )ou das rrager von

Cxrskllsr

D as zur kuckolß S u l t r 's o k o n
Konkursmasse gehörige

Wsllktillllger,
b r ü o l c e n s l r s s s s  14»

bestehend ausTapete», Korden, Pinsel, Farbe» und Fahrrädern,
wird z» b illig e«  P re is e «  a u s v e r ­
kau ft.

M s x ? ü n o k e r s »
Konkursverwalter.

I n  unserem Hause, B rc itc s trn s te  
» 7 ,  S . E ta g e
Eine Wohunug,

5  Z im m e r , B a lk o n , K üche mit
allem Nebeugelaß, bisher von Herrn 
d u s tu s  VTstttv bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thor». 6. k. bieti ick L 8u!in.
«EGSGSGKESEzGSSVVWGKK!

HHeil Heil
(Brustkaram ellen). 

von S .  O b e r m a n n ,  D re s d e n ,  sind 
das einzig beste diät.

G en u szr r ittteL
bei Hnste» «ud Heiserkeit.

Zu haben bei
0>. Q  a u o l p k »  Thor».

Begliickt ii. beneidet
werden alle, die eine w e iß e , z a r te  
H a u t ,  ro s ig en , ju g eu d frisch en  
T e in t  u. ein G esicht o hne  S o m m e r ­
sprossen und H a n tn u re in ig k e i te n
haben, daher gebrauche man nur:

U k b t c k k  L i l i m W M t
von S e e m a n n  L  6 s , R a d e b e n l-  
D re s d e n .  ^ Stück 50 Pfg. bei: 

a ö o is  l.e;etr unö /^näkk-s L  60.

Nadsn 8«s 
Z o m m ersp rossvn ?

^Vünsekeu L ie r s e te v , v e i s s e a ,  
ssm m v t^ e iv k e a  l e i n t ?  — so  zxe- 
draueden 8 ie :

S S r K n r s n n ' s

lilien m iied -Z e ifs
ran  v er g m sn n  L  Vo. in  v r e sü e n ,  
L 8 t. 5 0  bei l . « .  V sn ilisv» , » s o k f

k a lte n  unö M u s s
werden durch da» vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^ N a t t e n L o d ^
<T. Musche, Eöthen)

ttugo v losa» , Thorn.
M u sc h e 's  N a t t e n t o d  ü b e r tr if f t  

a lle  a n d e r e n  M i t t e t ,  g a n z  g le ic h  
w e lc h e n  N a m e n  d ie s e lb e n  auch  
fultrerr m ö a e n .

weiteste u. keuis novd beste A ark v !

/Wgen8nrkliek empfohlen, 
sind

ki'ok. v r .  ^Ibu's Achromatische

^  R I K Q U K I Ä 8 V L .  " d U

Alleinverkauf für Thor» »nd Umgegend
6uztsv Meper» l>M» IHM

23 Seglerstrafte 23.
Zinn bevorstehenden Feste

OLs.iirL>,i»Li»v!iI,
fs Brouiberger Kaiscrauszug- und Weizenmehl 0  0  zu billigen Tagespreisen 
G erstenkochm ehl, miiibertresflich für Leidende, sowie alle anderen M ühlen, 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt . . . .  ^ .Bachestr. 14 .

ergebene ^n^eige,

in äer
Z  ki'Wbei'Mr VorKailt, I. tiliio l W  „

nieäereelassen und werden in meinem Atelier aued vrom »ttd«r- ^  
bilckvp, sowie VsrgrÜLAvrungvi» nsvkr
jockon» vilißs sauber und billigst auxekertiZt.

l^^b wein Zuuxes Ilnteruebmen ßütißst uutersiütren

^  rverllsll x ü n k U i^ E E ^ W E
ttoebaebtunxsvoll

: :  Ä t R S k i »  l a o i o Ä »

m o  r Z v S O l a l l M Z

S i s e o i i ' S '

8 Ärgerliche Seseirbuch. §
^  Dieses Lueb eutbält vollstriodiA die Oesetre, welelie am ^
W  H. ^SNUSI  ̂ i s o o  in Lratt treten, sowie das Linkük^ungs- E I  
iM  g a sv lr  und ou»tükrliokv» Laekrogssto^. Leböoer klarer 
^  Druek uud LeäieLeuer Liadaud Lejebueu diese ^.ussabe ^au2

§ GOeAeu L inseodnu^ vou I ktkopk oder per Raebualuue des 
B etrages versende leb obiges Lueb, welebes in  keiner Kamille d  
keblen sollte, überall b iu f r a n k o .  ^

^  D ieses IZueü I s t  m ied tu  d e r  0 e -  ^
seb ä k tsste N e  d e r  „ ^ b e r u e i'  k r e s s v ^
k ü r d e n s e l b e n  k r e i s  r n  b a b v n ._ _ _ _ _ _ _ _  ^

Ui!b. koknemann, A
V erlaA S-L uebbandluux. ^

Allein prkm iirt d. d. böebst. deutseü. 
?rei'8.- Xxl. preuss. L taatsm edaitle. 
klanptdppät: Darf. K n c te rs  L  Q o .

W ilh e lm ssta d t.
G e rfte n s tra ß e  3 ,  I. E t .  4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

L n g u s t  ktoA N U .

Uoiprlg, Dlisenstrasse.

Eine Wohülmg
von 4 Zimmern, Etttree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

a . Woiilkeil, SchllhmachersLr. 24.

P ! . - W « h « » » g  « K r  I .  k ! W ,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör vom 1. Avril l9 lD  zu ver- 
miethen. B rü ck e n s traß e  4 .

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
bom 1 . Oktober 1 8 9 9  ab.

Abfahrt vo« Thorn: A«k«nft i« Thor«:
S ta d tb a h n h o s  

nach
Lukm sss - (6u lm ) - K raudenr - k iarlenburg.
^.ersonenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 B onn.
. ersonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Borm . 
Genlisckter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nackm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 6.16 Abends

8obönsee - Lrleser, - 0t. k>!au - insterburg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 B onn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Borm . 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 2.02Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n s te m ...................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 K l . ) . . .  1.19 Nachts.

H a u p tb a h n h o f
nach

Ungenau > inow rarlaw  - k o sa n . 
Personenzug (1—4 Kl . ) . . .  6.? B onn. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.4 - Borm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7 .l5  Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 11.04 Abends

Ottlotsodin-^lexandr'owo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 6.35 Borm .
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.46 Borm . 
Personenzug (1—4  Kl.) . . . 7.22 Abends

8romberg-8okn6idom üii!-ö6fl,'n. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. 
Personenzug (2—4  Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
^ersonenzug 2-4K l.)b .V rom b. 7.55 Abends 

chnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 AbendS

S ta d tb a h n h o s
von

lüariendur-g - K raudenr - (Oulm) - L ulm svo.
Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.53 Borm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.31 Borm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.10 Abeuds

lnsterdui-g - v t. Lzdau - V lie s e n  - Z o tw n ssv
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Borm .
Personenzug (1—4 Kl.) von

A lle n s te m ...................  9.36 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.25 B orm . 
Personenzug (2—4 K l.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 AbendS

H a n p tb a h n h o f
von

kosen - inow rarlaul - klgenar».
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  10.30 Abends

klexamli'owo - O ttlotsoliin.
Durchgangszug (1—3 Ki.) . 4.30 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.44 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 4.56 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.09 AbendS

6el!in -8odne!dem üki-8 f'om delg .
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 K l.s . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4  Kl.) . . . 12.17 NacktS. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.04 Nacht-.



Die kleinsten n.selwnsten massiv Silber gestempelten 

W L L M L E M M '-G Z r 
86k v L  v o n  M Z L .  a n

dei

Llisabetlistr. Madetlistr.

H ^ G L ' Z  A ^ - M Z L I ^ G -
m assiv Solck, gvslom pa»,

?SL»r sodo» von 14,80 IV2!L. tr is  3V

W kihsa-Is-G kschnkk!
RkijenLe U e u h tilk » ! G röhle Auswahl

Hegen vorgerückter 8si§on
sluxteNIe

Mille vWkn- u. Itinllesiililk
Lll beäeutellä ksrabtzesstrtsll krsissu.

M i n n a  M a v i r  l ^ a v i r Ä .

W V* kZsttpkLLk prSmiSpß

s W tt  in W.
Stets frisch zu haben bei

8 . S i m o n »
Elisabethstraße.

Druck vud Verlag vor» L. Do«browSkila Thora-

l lö ls r .  K N ilo « .
k a t l , « » r ! r , s » « t r » , 8 0  8 ,

sskowgrapk
üvs üeuisokea OfUrker-Vvrola» unü 
üos HaLrenbausv» fön üeulsvlie 

Sermle.
^HsioiKs Lr2öu§uux von Reliek- 
pbotoxrexbiea skateut stamauv) kür 

ll'iwrv.

6mI)M-vttIegung.

Soeben erschienen.
V o N I c o n i i m e n s l e

Älal-AW
von

T h o r n
(lnit Weichselbrücke und Defensions- 
kaserne), künstlerisch in sechs Farben 
ausgeführt, 18X 40 em. groß.

Zu haben in den Buch- und Kunst­
handlungen von ttlaltop L.smdsvk, 
L. b  8vkW «plr, LmU ttstt und 
beim Verfertigen

VUo feyerabknü.

R
2ur ^nkertiZuvZ

!k
empälllt sied

X 3.zv iri8^A , K
vkunensekneiätzrin, Z

M s r i v n s l r .  dt»-. S .  K

8edi>I.rivnsi>, vslvd« äis keine H  
 ̂ Vamov-FeLusLäerei srüväliob er- H  
 ̂ lorss» wolle». küQLsn sied Heäer D  
' 2vit msläsv. A

S«W Mark
werd«, aus ein 8V Morgen großes 
im Thorner Kreise gelegenes Grunds 
stück zur ersten Stelle gesucht. Gest, 
Angebote nimmt entgegen 
_________ ck. H u ls lll, Volksanwalt.

w»nk o»rw wer
krsatr für Koroello.

Vor^LebLlunuvA vsirä Ae^arut. !

V o N e n ä l l i iA ln ä v r k 'lF n r .  
^bsviutv Iivli»r?iie1ikeit. I 
LestriinUtzv lieiniielt. 

8tetixe Loquomliollkett.
ÎLeiavsrknnk kür

Tkopn unck Vmgogvnck

l m i n L u r r g m !
/ltlstäüter k»arkt 25.

Lrklüreuäo Lrosokürvn Kra- 
lis unä IrruiLo.

ckHin gut möblirtes Zimmer, 
^  1. Lrage, bis jetzt von Herrn 
Assessor 4snks bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen.

Lckuarü K vkn ort, T ho rn ,

U s iv s r  Kssokittrtsll Lunäsedg-kt krintzs iod d is iw it  r u r  zeü. L srw tv issvkd w v , ä k t S s X ^ ^  
m sill Ossobüktslokal llaod msinsm Unuss

6 Vrei1k8lra88e K
vorletzt ltkbs unä »iksrire m ein best assortirtss I^Atzsr i n :

b la rs - , Z?vi7L s I ia n -  a rrÄ  S tv i» § u t^ v a a L 's » ,
lL i'or» iG TLviitSL', ^ r r ix rs ii»  TLILÄ S t« i» ia ir» V S » ,
b a la n ts r» !« -  u r i r i  L u x u s w A a r» « rr , 
rrs isS iL oK S r» , iS p u M - u u ä  L i»Ä «r»^vs§S LL.

M a K a s i»  kür° s a ru rn L I iv irs  L ia u s -  u u Ä  IL U o Irv ir§ s r 'Ä tltrs .
6eleiellrsititz mktods iel» »uk msivs

M  GlKMASMsW-KMGDhMUNU
bsstsLöllä in  ^ > e tv K e » I» v tt8 -L iv « v I» v » » lL v i»  ü e r  « » n A i A t k I t i x s t v i »  ^ r t  o n c l  ^ n « , v a l » l  aukmerkssm

§ 3  is t ^'eäörwktnv Osletzöllltsit geboten, seine w ü n se d s  bei m ir  sur 2 llkrisäe llde it 2U äeolrsn; ä is  
kre ise  sivä soliäs tzsstsllt, u vä  beedrs iolr m ied ru w  Lssaebe m einer ^nsstellnvtz tzanr

ertzodellst s ill2nlg.äen. > X ^ o

^  N 7- ... ...........................

ü u s la v  fiever.
6  D r v i t e s t r 'a s s S  S .

WiRkHe C M xM I
KrNrnjlr.13 F ilia le  Thom  Krliikknstr. 13.

Königsberg i./? r.- vanrig—Ztettin—klbing—Tborn.
Ätltllklljjita! 1v Milliütltil Mark.

An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen Noten und 
Geldsorten. Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen. Versicherung ver- 
lösbarer Effekten gegen Konrsverlust bei der Auslosung. Ausstellung von 
Checks, Wechseln und Kreditbriefen aus alle Hanptplätze des In -  und Aus- 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. Eröffaung 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geschäftswechfeln. Depostten- 
und Checkverkehr. Vermiethnng von Privattresoren (Safes) unter eigenem 

Mitverschluß der Miether.
Kassenstnnden 9—1 vormittags, 3 -6 nachmittags.

» » » » » » » » « » »  » » « » » » » « » »  
s  «  .  .  . .

Langschiffcheu, 
W  Rundschiffcheu
M  UNd

Schwingschiffchen
W  jeder Art,
D  für
M . Familiengebrauch, 
^  Weißnäherei

und Gewerbe.

(Weitgehendste
Garantie.)

Unübertroffen
in

Konstruktion
und

eleganter
Ausführung.

Größte 
Nähfähigkeit. 

Tadellose Naht.

(Nähunterricht
gratis.)

r
G

O
G

§
E» SMs grosser Lagrr unü permsnenir Muster- ^  

Ausstellung. ^

O s k a r  H a m m e r  Z
d Hiora !!!, I

V
v i ' o r n b e i ' K S i ' s l i ' a s s S  8 4 .

Fernsprecher Nr. 159.

ßnisOsililbt Wchn»g,
reuovirt, von 6 bezw. 10 Zim., Zuveh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 

___________ Brombergerstr. 76.

Ein mövl. Zimmer
nebst Kabinet vom 1. Januar zu ver- 
lniethe» Strobandstr. V , l .

KnlslhHilhe RshiiNi.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbeimtzttttg, 
Ul vermiethen Bachestr. 9, vart.

Aödl. Zimmer m. auch ohne Pension 
zu haben bei Frau O lim o,

Mocker. Thornerllr. 36.
Möbl. Ztm. z. verm. FLledrichstr. 8, pt.

UsiMloii
rnr

8eI-iii>issslI-I'«s«Ikll-
M a i s l r s i ,

so v̂is
sitiumtlieke kitrden, kivsel, 

kitlvitvn, Illiiliitensilien, 
SlalpitMii. Aiilleinn im<! rc.

ewpkelllan

knäe» L Lo.

Lro/u/rt/s/r
wurde, dah meine nenen großartigen

MrWlliLr'»
den besten 

zahlen; 
ich leiste

30 Jahre 
Garantie

dafür, dah sämmtliche Federn nle 
lahm werden, sowie fü r dre Reinheit 
aller Töne an meinem Prachnnstru- 
mente. Eine solche hochelegante Lon» 
cert.Zug.Harmonika, direcr von dem 
gröhten und ältesten Musikmstru- 
m em eu-Expon Hauje Wcrdohl'S be­

zogen, koster n u r

M a rk  5 .—.
Dieses Instrum ent besteht auS vv  
entzückend wohlklingenden Stimmer», 
10 Tasten. 2 Registern, 2 Bässen,
2- chöriger Orgelmusik. K lav ia tu r m ir 
breitemRickclstal» umlegt, Ltheiliger», 
guten,starken Doppelbulqen,brillan­
ten Nickelbeschlägen, abnehmbarem 
Rückenrhcil, Stahleckenschonern uno L 
Zuvaltern . Höhe ea. 35 em. Packung 
u. Selbsterlernschule umsonst, P orto  
90P fg . Täglich viele Nachbestellungen 
aus dieses Prachtinstrument. Versand 
nu r gegen Slachnahme. M a n  bestelle 
direcr bei dem Harmonicc^Exporr-

HauS von

K M v  Lekolr, V e r ä M  ss«,n.>
Preislisten über sämmtliche andere 
Musikinstrumente stehen zu Diensten.
3 - , 4 - , 6-chörige, 2-reihige bessere 
und billigere Instrum ente zu w irtlich

billigen Preisen.

Lsdp. L s^m an n 's  aller eulste

GtsuHkits-ArMtil,
beste Linderungsmittel bei Husten und 
Heiserkeit, sind in Thorn k Packet 10 
und 20 Pfq. stets zu haben bei
« .  S e liM s  ko lm , Back. u. Kond., 

SchtüersLraße.
Ein noch gut

erhaltenerReisepelz
ist Preiswerth zu verkaufe»

Briickcustr. 34 , III.

2  SchmiedegeseUen
und L  Lehrlinge stellt ein

ttoso, Schmredemstr. in Stewken, 
am Hauvtbalnrhof Tborn.

3 LehrlingeV"
Hittmsnn. Heisigegeiststr. 7 9.

Schlosser-lehrlinge
stellt ein Lvopg Oüdn,

Araberstrasze N r . 4 .
Zum 15. Januar anständiges,

iiMs ß«s!ÜWk>>
gesucht. Frau v. ttezfüsdrsvk,

^riedrichllr. 2.

E in  M ä d c h e n
für alles sofort gesucht bei

L . »»ovk, Mocker, Bergllr. 8.

Tüchtige Mävchcn
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

M iethSkom ptoir k. tzai-aoowslrl,
Breitellr. 30. ________

kMMi-
SMalW-Mlö

in nur
vorrügUoken dualitäten

empüüklt
c r ie k  M U I I e ^ a o b f .

Vr«!tv8trn88v 4.

gnl mövt. Zunm. nedst Bnrschenge!., 
auf Wunsch Pserdellall sofort zu 

vermietben. Gersten strafte 13.
/ K  n lnöbiirles Vorderzuumer zit ver- 
^  miethen vom 1. Januar 1900. 
Gerechtestrasre 16 , 3  Treppen.

I n  unserem Hause, Brom berger 
Vorstadt, Ecke der Brom berger 
und Schulstraffe, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen:

Ei« Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiterr, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

A«t W m t-W liliW
von 6 Zimmern und Zubehör.

6. 8 . visMed L  8olm,
___ __ Thor«._____

I n  meinem Neubau,

A ra b e rs tra s z e N r .5 ,
sind noch Wohnungen, bestehend auS: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Zu­
behör, ferner:

e in  K a d e rr
nebst angrenzender Wohnnug,
zu jedem Geschäft passend, per 1. Jan. 
auch später zu vermiethen.

Ich bin auch willens, dieses Grund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
Kapital-Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

IV. K r M m k i ,
Cttlmerstraße N r . 5 .

1 st!» iilRirtks K r im
nebst Kabinet, mit oder ohne Burschen­
gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. Culinerstr. 24. 2 Tr.
Offizierswohnttirg, 2Zrmmer und.
ftnbehör z. verm. Gerechteste. 25,2 T  
Möbl.ftimm. verm.Tuchmachernr 7,1.

W lllltS  Zillllllkk,
Kabinet und Buncheugelaß, zu ver­
miethen.________Breitestratze 8 .

W ir te  Kulm
billig zu verrn. Kalharineustraße 7.

öb!. ZiMin. z. v. Baukur. 2. 2 Tr.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 9, lll. 
^utmöbiirles, großes, Helles Border­

zimmer zu vermiethen. 
Strobandstratze 19 , 2  T r .
Jusolstk FvrtzugeS

ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

L .  W L Z A U G
in meinem Hanse, Breitestratze 6 , 
bishervonHerrnGetteralagenten  
frv F s e  bewohnt, vorn 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

EärrstrLV

ßttlsAstlilljt WöhllllU,
1. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. I I ,  bis jetzt von Herrn 
Major L M m sn n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

Soppant, Bachestr. 17.

ß e M M ilh e  WchlW,
6 Zimmer nebst Zubehör, I. Etage, 
Bromberger Borstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotssa 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

SOppgrl. Bachestraße 17.

Ä M A ilillllk  Utzllllllll»
von 6 »zlttlmern von s o f o r t  zu 
vermietben in unserm nenerbauten 
Hause Friedrülistr. >002. _____

.Zum t. April !900

V a d e rs tr .2 3 , 2 .G t . ,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.
_________  k'tt. LKrsn kisekN.

Wohnung»
3 Zimmer, Kam.uer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

'______ Culm er Chaussee 4 9 .



Sonntag dtn 24. Dezember 1899.

Weihnachtsfrieden.
Nun sinkst Dir segnend zu uns nieder: 
Au» ew'gem Frieden, heil'ge Nacht,
Wo armer Hirten fromme Lieder 
Dem Herrn Verehrung dargebracht.
Wo aus den Höhe», in den Lüften 
Verheißung klang aus Engclmnnd,
Daß Frieden werde auf den Deuten 
Und Frieden auf dem Erdenrund.
Verklärend trittst iu unsre M itte  
Du. holder Friedensbote, ein.
Du spiegelst in Palast und Hütte 
Bom Himmel einen Widerschein,
Um lichtbeglänzte Tannenzweige 
Die Liebe schließt ihr Feenreich,
Und jeder Kummer geht zur Neige 
Und harte Herze» werden weich.
Kehrt doch aus jener heil'ge» Stunde 
Der Kinderglanbe uns znn'irk.
Au» eines Kindeö reinem Munde 
Klingt neu uns der Verheißung Glück.
Für alle W elt ist er erschienen,
Der Heiland, den Du uns geschenkt.
So laßt uns denn den Aermsten dienen. 
Vergeben dem, der uns gekränkt.
Und wo in Noth und Kummer windet 
Ein Herz sich heut' in herber Pein,
Da» nicht den Weihnachtsfrieden findet,
O laßt das Aermste nicht allein.
Sink segnend Du zu ihm hernieder.
Aus ew'gem Friede» heil'ge Nacht.
Wo armer Hirten fromme Lieder 
Dem Herrn Verehrung dargebracht.
Wo aus den Höhen, in den Lüften 
Verheißung klang aus Eugelmund.
Daß Frieden werde auf den T iifte»
Und Frieden auf dem Erdenrund.

Lonis Wittenberg.

Blaustrümpfchens Weihnachts- 
Abend.

Erzählung von T h . v. Nothschütz .
„M e in  armes, liebes Klärchen," sagte die 

M utte r, als der Arzt eben die Thür hinter 
sich geschlossen hatte, ihrem Töchterchen die 
Haare streichelnd, „das ist ein harter Aus­
spruch de» guten Doktors Sänger! Den 
ganzen W inter nicht einen B a ll — nicht 
eine Gesellschaft fü r Dich! Wie w ird  D ir  
die Ze it da lang werden!"

Klarchen blickte lächelnd in der M utte r 
Auge». „Sorge nicht, liebe M am a! M ir  er­
scheint das garnicht so schlimm! Denkst Dn 
wirklich, mein Herz hängt an dem bischen 
Tanzen? Du sollst sehen, daß ieb diese» 
W inter nichts vermissen werde. M ir  hat 
immer das viele Geld und die schöne Zeit 
leid gethan, die die Geselligkeit in  A-sprach 
nahm, während es so viele Gelegenheit giebt, 
beides nützlicher zu verwende»!"

Die M u tte r schüttelte etwas nnrnsriedeu 
den Kopf. „Schon wieder diese Gedanke», 
Klarchen!" sagte sie, „ich hoffte, Dn hättest 
Dich nnn daran gewöhnt und einsehen lernen, 
daß es sich für unseren Stand und tür die 
Stellung Deines Baters gehört, so zu leben, 
wie w ir  e» thun, und unserer Tochier passen­
den Schmuck anzuschaffen, statt das Geld nur 
fü r Vereine und Arme hinzugeben!"

Klarchen küßte beschwichtigend die M utter. 
„Laß eS gut sein, Herzens - Mama, Du 
Weißt, so meine ich es ja nicht! Ich denke 
nur immer, es ließe sich das eine mit dem 
anderen vereinigen, wenn man ernstlich wollte! 
Ich weiß ja auch, daß Du gut bist gegen die 
Bedürftigen und niemand leicht etwas ab­
schlagen kannst! So denke ich, daß Dn auch 
Deiner Tochler noch einmal ihren Wunsch 
erfüllen wirst, wenn sie selbst erst m it sich 
einig und klar geworden ist über das, was 
sie von D ir  erbetteln w ill!  Aber fü r jetzt 
brauchen w ir  ja  noch nicht weiter darüber 
zu reden!"

D am it verließ das junge Mädchen heiter 
und vergnügt daS Zimmer und suchte ih r 
eigenes Stübchen auf, das ih r liebster Auf­
enthalt war, und in dem sie still ein inneres 
Leben führte. Der Anssprnch des Arztes 
machte ih r keine Sorge! Der unbedeutende 
Erkältnngs-Husten. der dazu Veranlassung 
gegeben hatte, wäre in  hundert anderen 
Fälle» unbemerkt vorüber gegangen und wurde 
nur hier, bei den übertriebe» ängstliche» Eltern, 
so ernst genommen, daß der Doktor, der 
außerdem Klärchens Gesinnung in der H in ­
sicht kannte, mehr aus Nachgiebigkeit gegen 
die M u tte r als aus eigener Ueberzeugung 
jenes Verbot aussprach. Aber dem jungen 
Mädchen war dies, wie gesagt, eben recht. 
Nun hatte sie die ganzen Wintermonate vor 
sich — was wollte sie da nicht alles schaffen! 
Grübelnd saß sie am Fenster und überlegte. 
Wenn je ih r Lieblingsplau, auf den sie vor­
hin der M u tte r gegenüber hingedeutet hatte, 
zur Ausführung kommen konnte —  so w ar

dies die geeignete Zeit dazu! Sie war näm­
lich seit ihrer Konfirmation in  herzlichem 
Verkehr geblieben m it der Frau des Predigers, 
der sie eingesegnet hatte und der in dem 
große», zum Theil sehr armen Stadtviertel 
seinen Wirkungskreis halte, in dem Klärchens 
Eltern wohnten. M it  dieser Familie, be­
sonders der Frau, sann sie nun schon lange 
auf die Möglichkeit, eine Oberlinschnle er­
richten zu helfen, um die armen, oft so ver­
nachlässigten Kinder darin unterbringen zu 
können, während die M ü tte r bei der Arbeit 
waren. Aber es fehlte immer an einem 
kleinen Kapital, m it dem sich dies Unter­
nehmen anfange!, ließ - -  und die Hoffnung, 
einsolcheszn beschaffen,war eben dcrLieblings- 
gedanke des jungen Mädchens.

Eine ältere Freundin iu  einem anderen 
Stadttheil w ar ih r seit Jahren ein V orb ild ; 
denn diese hatte bereits durch Ausdauer und 
Thatkraft eine ebensolche Anstalt dort ins Leben 
gerufen. Freilich — waren ihre Wege, auf 
denen sie ih r Ziel erreichte, von Ansang an 
geebnet, sie hatte keinerlei Widerspruch bei 
den Ih rigen  z» bekämpfen gehabt — freudig 
hatte mau sie die Pfade wandern lasse», die 
sie sich vorgeznchuet hatte, um ihren M it ­
menschen nützlich zu sein und ihre Pflichten 
zu erfüllen. O ft war Klarchen dort, um m it 
der Freundin sich an der frische» Kinderschaar 
zu erfreuen, und verstand es vortresflich, die 
Kleinen durch Spiele und besonders E r­
zählungen zu unterhalten und zu fesseln. 
Kehrte sie dann nach Hause zurück und sah 
in ihrem S tadtvierte l die Kleinen schmutzig 
und unbeschäftigt vor den Hausthüren liegen, 
so ward der Wunsch immer wieder doppelt rege, 
eine solche Schule m it gründen zu helfen, 
nnd der Gedanke w ar es auch, der sie nach 
jenem Gespräch m it ihrer M n tte r unablässig 
beschäftigte. Nicht am selben Tage, aber 
nach und nach, je mehr sie sich m it dein Ge­
danken vertraut machte, reifte endlich ein 
Plan in ihr. Sie wollte zunächst eine kleine 
Snmme Geld herbeischaffen und m it dieser 
dann vor die Eltern treten, in  der Hoffnung, 
ihnen damit einen Beweis ihres ernsten 
W illens zu geben und damit ihre E inw illigung 
und H ilfe sich zu sichern. Tausend Möglich­
keiten durchkreuzten ihren Kopf. Sollte sie 
durch eine Verlosnng, durch einen „Bazar" 
ihren Zweck zu erreichen suche»?

Nein, das war alles nicht recht ausführ­
bar —  aber ein Buch schreiben —  Märchen 
— das wollte sie versuchen! Die Kinder 
hörten ih r immer gern zu, wenn sie erzählte, 
in der Schule waren ihre schriftlichen A r ­
beiten immer gelobt worden, es konnte also 
so schwer nicht sein! Und schon am andere» 
Tage saß sie emsig am Schreibtische nnd hatte 
nach wenigen Tagen einige Bogen fertig, die 
sie als Probe einem Verleger zu bringen be­
schloß, dessen Adresse sie sich verschafft hatte.

Stolz und m it froher Zuversicht machte 
sie sich auf den Weg, das „Märchen" in 
sauberer Abschrift in der Hand. Sie war 
sich ja  des guten Zweckes b rw uß t—  sie hatte 
ich» eil und ohne viel Ueberlegen gehandelt — 
und nun stand sie vor der Thür, und znm 
ersten M ale überkam sie doch das bange Ge­
fühl, wie sie dem fremden Manne gegenüber- 
treten — und was er zu ihrer A rbeit sagen 
würde.

Es hals aber nichts —  jetzt durfte sie 
nicht zurück, sie zog die K lingel und stand 
wenig M inuten später dem Verleger gegen­
über, und, zu ihrem Schrecken bemerkte sie 
es, nicht ihm allein, sondern auch noch einem 
zweiten Herrn, der zwar im Fenster stand 
und in einem B la tt las, aber doch jedes 
W ort ihrer Unterhaltung m it anhörte. Wäre 
er nur wenigstens allein, dachte sie und »ahm 
aus dem angebotenen Sitz Platz, während sie 
m it zögernder, stockender Stimme die Frage 
nach ihrem Begehren beantwortete nnd die 
geschriebenen B lä tter hinreichte. S ie fühlte 
die Augen des ih r Gegenübersitzenden halb 
spöttisch, halb verwundert auf sich ruhen, 
denn ihre Worte mochten wohl unklar genug 
geklungen haben, dann aber nahm er das 
Heft aus ihren Händen und begann darin zu 
lesen.

Eine Weile herrschte S tille  im  Zimmer, 
nur das Umwenden der B lä tte r unterbrach 
dieselbe —  Klärchens Herz klopfte immer 
lauter, und unbehaglich sah sie sich um — 
das Gesicht des Lesenden schien ih r immer 
höhnischer die Seiten zu betrachten, plötzlich 
überfiel sie eine Angst —  es ward ih r klar, 
daß sie etwas gewagt hatte, was gewiß über 
ihre Kräfte ging! Sie hörte im  Geiste, wie 
alle Welt, wie man sie zu Hanse tadeln, sie 
einen Blaustrumpf nennen würde; nun sah

sie zufällig auch noch, daß der Herr im Fenster 
das B la tt, in  dem er bis jetzt gelesen, hatte 
sinken lassen und seine Augen forschend aus 
ihr ruhten — da w ar es um den letzten Rest 
ihrer Fassung geschehen, hastig stand sie auf, 
und ohne ein W ort —  ohne Gruß —  öffnete 
sie die Thür und lief, so schnell sie konnte, 
die Treppe hinab!

Nein — nie wollte sie wieder einen Schritt 
hierher thun ! Nie sollte der H err ihren 
Namen erfahren, sie hatte sich lächerlich ge­
macht und noch obenein sich so kindisch be­
nommen und war davongelaufen —  ohne 
Entschuldigung und ohne Grund!

Die Thränen standen ih r in den Augen 
-  sie wagte kaum auf die Straße zu gehen, 
da fühlte sie eine Hand aus ihrem Arm, die 
sie zurückhielt, und eine Stimme sagte freund­
lich neben ih r :  „Wollen Sie nicht einen
Augenblick warten, kleines Fräulein, und m ir 
erlaube», daß ich ei» paar Worte m it Ihnen 
spreche?" ES war der H err aus dem Fenster 
oben! Klürchen blickte erleichtert zu ihm 
anf. E r sah viel gutmüthiger aus als ver­
ändere. Ja, m it ihm konnte sie sprechen, und 
während sie nebeneinander die Straße hin­
unter gingen, hatte sie ihn» bald alles an­
vertraut — ihren Namen —  den Grund, 
warum sie jenes Märchen geschrieben nnd ge­
hofft hatte, es verkaufen zu können, ihre 
Angst, während sie dort oben saß, und die 
plötzliche Ueberzeugung, die sie erfaßt, daß 
das nächste W ort des Verlegers an sie eine 
ablehuende, vielleicht höhnische Antwort sein 
würde!

„Ich w ill Ihnen einen Vorschlag machen, 
Fräulein Kiärchen," sagte hierauf nach kurzem 
Ueberlegen ih r  Begleiter, „verkaufen Sie m ir 
alles, was S ie geschrieben haben und noch 
schreiben werden, ich werde anwesend sei», 
so oft S ie etwas abzuliefern haben, w ir 
können in demselben Zimmer jedes M a l 
unsere Geschäfte abmache», und Sie sollen von 
jenem Herrn, der Sie so erschreckte, nie wieder 
etwas zu sehen bekommen, ich werde mich 
m it ihm darüber einigen."

Das jnnge Mädchen w ar freudig über­
rascht. „O ! Dann sind Sie auch ein Buch­
händler? Sie lassen auch Bücher drucken? 
Das ist reizend! Ihnen w ill ich alles bringen 
und auch keine Angst Habei», wenn S ie sagen, 
daß es schlecht ist!"

„M e in  Name ist Gehring," sagte er aus­
weichend, „fragen Sie heute über acht Tage 
nach m ir —  bis dahin haben Sie wieder eine 
hübsche Erzählung fertig, und fü r heute —  
w ird dies Goldstück genug sein fü r die erste 
nnd als Grundlage fü r die Summe, die Sie 
m it der Ze it zusammenbringen wollen?"

Klärchen fühlte, daß ih r das B lu t heiß 
ins Gesicht stieg. Sollte —  konnte sie das 
Geld nehmen? Es war doch verdient! Das 
war ja ih r ganzer P lan gewesen, sie that es 
nur fü r die armen Kinder — fü r die Schule! 
Und so barg sie das Geld hastig in ihrer 
Börse und natim Abschied von ihrem Begleiter, 
der in das eben verlassene Haus zurückging.

Ueber acht Tage w ar das junge Mädchen 
richtig m it einem neuen Märchen wieder da — 
und nächste Woche wieder —  und einen ganzen 
Theil des W inters fort. Herr Gehring 
erwartete sie jedesmal und zahlte ohne Zögern 
das Goldstück, was sie dann jedesmal strahlend 
vor Befriedigung ihren» kleinen Schatz hinzu 
fügte, der immer mehr wuchs! Beide sprachen 
außerdem, was sich anf den Verkauf bezog, 
nur wellig miteinander, aber Klärchen freute 
sich die ganze Woche auf dies kurze Wieder­
sehen und arbeitete m it Eifer, um jedesmal 
eine Erzählung fertig zn bekommen.

So rückte der Weihnachlsabend Herar». 
Es war der „kleinen Schriftstellerin", wie sie 
sich heimlich nannte, längst peinlich, in dieser 
Sache nicht offen gegen ihre Eltern handeln 
zu können — jetzt beschloß sie, ihnen alleszn 
erzähle» und sie zu bitte», m it ihrer E in­
w illigung um» weitere Schritte thun zu 
dürfe». „Ich  habe schon 200 M ark," sagie 
sie Herrn Gehring, der ganz ins Vertrauen 
gezogen w ar — „an» heiligen Abend schlagen 
m ir die Eltern gewiß nichts ab! Dann w ill 
ich's ihnen sage»!"

Sie versprach, noch eimual am Morgen 
des Weihnachtsabends zu kommen nnd eine 
letzte Geschichte zu bringen. „Tann sind es 
auch wohl bald genug?" fragte sie lächelnd, 
„nnd das Buch w ird nun gedruckt? Ich bin 
zu begierig darauf!" „Wenn Sie heute über 
acht Tage kommen, w ill ich Ihnen sagen, 
was w ir  m it dem Buche machen wollen," 
sagte H err Gehring hieraus und sah das 
junge Mädchen m it einem so eigenthümliche» 
Blick an» daß dieselbe zum ersten M ale seit

ihrem Verkehr m it ihm zweifelhaft wurde, 
ob auch alles so richtig sei, wie sie die 
Sache angesehen.

M it  Herzklopfen und innerer Erregung 
sah sie diesmal den» Tage des Wiedersehens 
entgegen. A ls sie die mitgebrachten B lä tte r 
abgeliefert und das Geld wie gewöhnlich 
empsangen hatte, standen sich beide einen 
Augenblick einander stmum gegenüber —  
dann nahm Gehring Klärchens Hand ruhig 
in die seine nnd sagte m it bewegter Stim m e: 
„Ich  muß Sie heute um Verzeihung bitten, 
Klärchen, ich habe Sie in einer Täuschung 
gelassen, ohne Ihnen die Wahrheit zn be­
kennen, obwohl ich sah, daß Sie mich sür 
etwas anderes hielten, als ich bin. Sie 
glaube», ich sei ein Buchhändler nnd hätte 
>chre Schriften gekauft, um sie drucken zu 
lassen?"

Das junge Mädchen sah erschrocken zu 
ihm auf und entzog ihm ihre Hand. „S ind  
Sie das nicht?" fragte sie hastig.

„Nein," erwiderte er. „Hören S ie m ir 
ruhig zn, ich hoffe, Ihnen beweisen zu 
könne», daß ich es nicht böse gemeint habe! 
A ls Sie das erste M a l dies Zimmer be­
traten —  hatte ein Z u fa ll oder vielmehr, 
wie es »nir jetzt scheinen w ill,  eine vorsorg­
liche Fügung des lieben Gottes mich auch 
zum ersten Male in Geschäften hergeführt. 
Ich verstehe von» Buchhandel so wenig wie 
Sie, mein Fräulein, aber ich glaube, ich ver­
stehe, ein wenig in den Gesichtern der 
Menschen z» leien, besonders in solch' 
offenen, wahren Gesichtern, wie das Ih r ig e ! 
Und während S ie dort auf jenem S tuh l 
saßen und angstvoll die Zuge des Verlegers 
stndirten, las ich in  den Ih rigen  —  ich 
wußte schon damals ziemlich dasselbe, was 
Sie m ir nachher nuten aus der Straße er­
zählten, und war längst m it m ir einig, 
Ihnen zu helfe», aus jede A rt, in  der es 
nur möglich sein würde . . ."

B is  hierher hatte Klärchen zugehört, die 
Worte angstvoll von seinen Lippen ablesend 
— jetzt plötzlich unterbrach sie »hu.

„Ich  weiß, was Sie sagen wollen — wie 
konnte ich so blind sein! Sie haben m ir das 
Geld aus Ih re r  Tasche gegeben, a ll' meine 
Schreiberei ist nichts werth, aber ich kann 
das Geld nicht behalte» —  Sie müssen es 
zurücknehmen, Herr Gehring! Es w ar nur 
M itle id  von Ihnen" — . und sie barg das 
Gesicht in  den Hände»», um ihre Thränen 
nicht zu zeigen!

Herr Gehring zog sie aber leise herab. 
„N icht M itle id , mein Fräulein," sagte er; 
„es war, weil ich Sie von» ersten Augenblick 
an so lieb gehabt habe und hoffte, wenn Sie 
mich erst öfter gesehen und kennen gelernt 
halten, würden Sie m ir vielleicht kein 
„N e in" sagen, wenn ich S ie früge, ob Sie 
meine F ra u — die M u tte r meiner drei Kinder 
werden wollte», die recht sehnsüchtig warten 
auf einen Ersatz fü r die, die der Herr uns 
schon vor Jahren genommen! W ar das eine 
thörichte Hoffnung? Oder wollen Sie zu 
uns kommen?"

Sprachlos blickte Klärchen zu ibin aus. 
W ar das möglich? E in solches Glück ih r?  
Denn als ein Glück sah sie es selbst nn ersten 
Augenblick der Ueberraschung an. Sie halte 
unbedingtes Vertrauen zu ihm gehabt — 
»vie gut mußte er sein, so z» ih r zu sprechen, 
trotzdem er die ganze Zeit ih r kindisches und 
thörichtes Beginnen erkannt und sie davor 
geschüvt hatte, sich anderen gegenüber lächer­
lich zu machen! Wie leicht mußte es sein, 
ihn zu lieben, ihm zu folgen in  allen Lage» 
des Lebens!

Und ohne daß sie sprach, las er auch 
diesmal ihre Gedanken, ihre A n tw ort von 
ihren lieblichen, erröthenden Zügen ab und 
schloß sie in seine Arine als seilte B ra u t!

Groß war das Erstaunen der E ltern, als 
Klärchen zuerst allein, »vie sie es gewünscht, 
ihnen von den Erlebnissen der letzten Wochen 
erzählte und sie dann alles bestätigen hörten 
aus Herrn Gehrings Munde, der bald bei 
ihnen eintrat. Sein Name und seine von 
allen hochgeachtete Persönlichkeit »var den 
Eitern »vohl bekannt, wenn auch die Tochter 
nie geahnt, daß der „Buchhändler", m it dem 
sie glaubte Geschähe abzuschließen, derselbe 
»var, an dessen schönem Haus sie oft vor­
übergegangen »var und dessen Name an der 
Spitze aller Wohlthätigkeits-Vereine stand 
nnd von vielen m it herzlicher Dankbarkeit 
genannt wurde.

„Meine Schule, mein schön r P la n !"  
hatte sie bedauernd zu ihrem Verlobten ge­
sagt, als die ersten Augenblicke des Glückes



lUld der Erregung vorüber waren: — »muß 
ich das aufgeben?"

Und er hatte geantwortet: „D ie richten 
w ir nun zusammen ein, Gott sei Dank, daß 
er m ir reichlich die M itte l gegeben hat, 
meiner Frau eine solche Freude gewähren zu 
können —  ohne daß sie ein Blaustrumpf zu 
Werden braucht!"

Denselben Abend noch legte er dem über­
glücklichen Klärchen seine drei kleinen Mädchen 
unter dem Lichterbaum ans Herz und sah 
m it inniger Freude, wie warm sie von 
seiner Erkorenen empfangen, m it welchem 
Ernst die neuen, unverhofften Pflichten von 
ih r übernommen wurden!

A ls  er sie später im Laufe des Abends 
gedankenvoll vor dem Tisch, den er und 
ihre Eltern m it so vielen Beweisen der Liebe 
eifrig fü r sie geschmückt, stehen sah, tra t er 
zu ih r und fand ihre Blicke auf dem kleinen 
Buch ruhend, in dem er die von ih r ge­
schriebenen Märchen hatt« zusammenbinden 
lasten.

»Wird es D ir  doch schwer," fragte er, 
»Deinen Namen nicht gedruckt zu sehen? 
Bist Du böse. daß ich es verhindert?"

S ie blickte voll Vertrauen zu ihm auf 
und sagte nach kurzem Nachdenken: „N e in ! 
Ganz gewiß nicht! Ich dachte nur über die 
Worte nach, die Du m ir vorhin gesagt, daß 
ich nun das Recht haben soll, alle die Ge­
danken, die ich in den Erzählungen nieder­
gelegt, in die Herzen unserer lieben Kinder 
einzuschreiben, nnd fragte mich, ob ich auch 
wirklich immer das richtige treffe» —  ob ich 
wirklich eines solch' großen Glückes fähig 
und —  würdig sein werde! Du mußt m ir 
dabei helfen!"

»Das w ill ich!" rie f er bewegt, „nnd 
bitten und danken wollen w ir  dem lieben 
Vater im  Himmel, daß er uns auf so 
wunderbare A rt zusammengeführt und mich 
gerade zum Zeugen Deines ersten verun­
glückten kleinen Versuchs gemachthat! Denn 
wie hätte ich sonstjemals den M uth  gehabt, Dich 
zu bitten, fü r meine Kinder die Strümpfe 
zu stopfen und dafür zu sorgen, daß nicht 
immer die Knöpfe an meinen Kragen fehlen 
—  wenn Du ein Blaustrümpfchen geworden 
wärest!"

Maunigsaltiges.
( Che f  des S a n i t ä t s w e s e u s  d e r  

B u r e n a r m e e )  ist ein deutscher A rzt, D r. 
M . Reinhard. Derselbe ist zu W nlheim  in 
Oberbayern geboren und hat an der M ün ­
chener Universität Medizin studirt. E r g ilt 
auch in ärztlichen Kreisen als ein »»gemein 
befähigter Kopf.

( E i n e  neue E r f i n d u n g )  hat ein S tu ­
diosus in  Fnlda auf dem Gebiete des Belench- 
tnngswesens gemacht. E r hat sich vom kaiser­
lichen Patentamts ein »Verfahren zur E r­
höhung der Leuchtkraft von Brennölen jed­
weder A r t"  Patentire» lassen. Laut chemischer 
Analyse w ird  durch dieses neue Verfahren 
das bekannte, sehr hellbrennende Kaiser- 
Salonöl nm etwa 4 Lichtkerzenstärken über­
flügelt; dabei soll das neue O rl, das den so 
vielversprechenden Namen „Sounen-Lenchtöl" 
führt, absolut ungefährlich sein. Dem 
„Schwäb. M erk." zufolge ist das Patent an 
eine Fachgesellschaft verkauft worden.

(E in  D e f r a u d a n t ) .  Der Inhaber der 
Heidelberger Bankfirma Cnntz u. Co., die ihre 
Zahlung eingestellt hat, W ilhelm Cnntz, ist 
wegen Unterschlagung von 400 000 Mk. De­
positengeldern verhaftet worden.

(E in  G r n b e n - U n g l ü c k )  ereignete sich 
auf dem Richterschacht bei Lanrahütte. A ls 
vier Arbeiter dort unter Tage m it Abdämmen 
eines Schachtes durch Vermauern beschäftigt 
waren, explodirten plötzlich Gase, wodurch das 
Mauerwerk zerrissen wurde. Zwei Arbeiter 
blieben sofort todt, die beiden andern wurden 
ebenfalls betäubt, konnten jedoch gerettet 
werden.

( E i n  t r a u r i g e s  E n d e )  hat der in  
den Vereinigten Staaten als Held gefeierte 
Marinesergeant Anthony genommen. Änthony 
gehörte znr Besatzung des im Hafen von 
Havanna in die Lu ft gesprengten Kriegsschiffes 
.M a ine ". Seine Heldenthat bestand darin, 
daß er dem Kommandanten des Schiffes, 
Kapitän Sigsbee, die Katastrophe m it folgenden 
Worten meldete: „Kapitän, ich habe die Ehre 
zu melden, daß das Schiff in  die Lu ft gesprengt 
worden ist." Diese Worte machten den M ann 
berühmt. Anthony reiste Monate lang von 
Stadt zu Stadt, nm sich huldigen zu lassen. 
Schließlich tra t er in einem Ausstattungs­

stück, das den Untergang der „M a ine" zum 
Gegenstand hatte, solange auf, bis die Geschichte 
ihre Zugkraft verlor. Der große Held war 
bald vergessen. Das flotte Leben hatte ihn 
um jeden sittlichen H a lt gebracht. Unfähig 
zu arbeiten und dabei zu stolz, um sich von 
neuem in der M arine anwerben zu lassen, 
machte er im Newyorker Zentralpark seinem 
Leben durch einen Schuß ein Ende. Der 
M ann war von dem Volke längst vergessen 
worden.

( D i e  ä l t este F r a n  i n  g a n z  E n g ­
l a n d )  ist M rs . Hanbury aus Nichmond, die 
Verwandte eines Geistliche» in Norfolk. Sie 
ist 106'/, Jahre a lt und trotz ihres hohen 
A lters körperlich noch frisch und gesund bis 
auf ein Ohrenleiden, das ih r Gehör stark be­
einträchtigt.

(E in  g e w a l t i g e r  W i r b e l s t n r m )  in  
Mozambique hat in  der Delagoa-Bai das 
Kabel unterbrochen, eine Anzahl Häuser zer­
stört nnd Schiffe im Hasen zum Scheitern ge­
bracht. __________________________
Bergitin'vNlich für den Int,all: Heillr. Wnrtmnnu in Tlloru
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Amtliche Notirnnge» der Dauziger Produkte«» 
Börse

von Freitag den 22. Dezember 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per

Tonne sogenannt« Farrvre,-Provmo" umnckm».vio
vom Käufer an den Berkänser vergütet.
Wei zen per Tonne von 1009 Kilogr. 

inländ. hochbunt nnd weiß 713—766 Gr. 134 
bis 147 Mk.. inländ. bunt 674-772 Gr. 129 
bis 142 Mk.. inländisch roth 716-799 Gr. 130 
bis 143'/- Mk.

Roggen per Tonne von 1090 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714-738 Gr. 129'/.-130 Mk.. transito grob- 
körnig 729 Gr. 97 Mk.

Gerste per Tonne von 1990 Kilogr. inländ. 
große 659-668 Gr. 113-139 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
112-129 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1099 Kilogr. inländ. 
108-113 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1909 Kilogr. transito 
Sommer-168—170 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1990 Kilogr. transito 
118 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,87'/,-4.19 Mk.. 
Roggen- 3.85-4,99 Mk.

Rohzucker  per 59 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Trausitpreis franko Neufahr- 
Wasser 8.97'/, Mk. inkl. Sack bez. Rende­
ment 75° Trausitpreis franko Neufahrwasser 
7,29 Mk. inkl. Sack bez.

Wichtig fü r
jedeiiLa iiihM H
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schlechten Zeiten S t off zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher aus 
das alte Tnchversandthaus 
von G u s ta v  A b ic h t in  
B r o m b e r g  aufmerksam ge­
macht. W er hier kauft, kauft 
gut und billig. M a n  ver­

lange Mustersendung.

D ie Nuskunftc'r W . Schimmelvfeng unterhalt 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S tädten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch ^ti6 RraäLtreet Oompan^. T a r if  postk'rei 
durch die Auskunftei Schimmelpseug in Berlin W.» 
Charlotteustraße 32.

A W M iS 'M ° «  Nr. SS « L l 1  N L l l M ,  M l v N I  » M d lilc h E M  Nr. SS.
Gegründet 183S.

^  ^  - F

Gedenket

und des

Wildes!

Bekanntmachung.
Am  Donnerstag den 28. December 

d. J s . von vormittags 10 Uhr ab 
findet im M  ühleugasthause zu Barbarken 
ein HolzverkaufStermin statt. Zum  
Verkauf gelangen folgende Sortimente: 
Barbarken: 3 8 l rm. Kiefern-Reisig  

2. Klasse (Stangenhaufen),
Ollek 12 rm. Kiefern-Neisig L. Klasse 

(Stangenhaufen).
700 rm. Kiefern - Reisig 2 . Klaffe 

(Stangenhaufen),
29  rm . Kiefern - Reisig 3. Klasse 

(Stangenhaufen).
Thorn den 20. Dezember 1699.

Der M agistrat.______

ANckrik-Llh WMHm
M c k l m l m ! .

Fre itag den 2S. Dezember 
von vorn«. 19 Uhr an 

sollen im Gasthofe zu Nengrabia 
ans den Jagen 58. 69, 68-71, 
75-77, 82 -85. 8 7 - 89 und 96 
l>>8 qs.

480 Rm. Kloben,
166 Rm. Spaltknüppel und 

, 465 Stück Staiigenhanfc» 
meistbieteud gegen Baarzahlnng 
verkauft werde».

Aschenort. 29. Dezember 
erzogt. Revierverwalt
iövl Hwim cr, «abinet u .B n r  

aelaß zu verm. ^

S L A L O M ^  ^

S llvM iiM .iz

Elsirs js.ljii!tch»lsch. Aiklicr

^  für Fenster nnd Thüren A
^ --«i» stets vorräthig bei

z A .  iS S N n G L .  r

llr. stsnclislisi'z ffsrsUlisil- ii»ll Xmsm!g!! 
im Soolbad Iiwwrazlmii. i

VorLUxl. DiurlebLuvxHu. LlL88ixo kre!8e. »
Tiir llller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 8
y n l N tld jn rN lIk ll Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko. I

o s o b  m s
bobler Lübne beseitixt Lieber 
sokort „Lropp'8 Lulrniratte" 

(20̂ /o Oarvaerol^atte) a kl. 50 kkx.
nur eedt in äer vroAerie /̂ nlon
XoorvkLi'».

N i m M - W n .
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A L L ,  i
Die besten Säuger in

Harzer

Künskirsiiiizkl
empfiehlt

F . A n tv u r le lk ,
Copperniknsstr. 2 9 ..

M 4 ö b l .Z im m e r  m. Pension vom 1.
Jan . v''7"k. T'fschlN'sjr 7.

Statt R G  Mk.
nur noch

8 . E G  Mk.
kostet

die neue vo lls tän d ig e  i l ln s t U r t e  
Ausgabe des s p a n n e n d s t e n  

Romans der W elt:

6 Bände (L300 Seiten) in  
2 hochfeine Geschenkbände 

gebunden.

Ve r l agsbuchhand l ung , ^
Sluttgsrt.

Tsdrllos neu! Grlegtuhritslrsvs! 

Z u  beziehen

durch jede Buchhandlung.

Nöbl. Zim m . mit und ohne Pension 
/ i  sofort billig zu vermicthen. 

Scknrfnuachevstr. 2 4 ,  A T r .



V

A ls passende

empfehlen wir:
S S "  Photographlsche 'V k

(keine Schaufensterwaare) 
in  tadelloser A usführung , 

von 10 Mk. bis 150 Mk., 
wovon Lager

s le ls  vorrälkig,
ferner:

Inoekenplatten ,
L n tm e k le ? ,
V e E i - k s n ,

kein Quecksilberpräparat,
Lopipdi-elteksn, 
Lopil-rskimsn, 
eelloillinpapisn, 
b o s i k s r l k n  
Albums, Kanons 

ete. sie.

I klillösb L  Kü. E
» r 1 « s o » v r

LemenIviLLren- 
Kunststein-fadrilc

S v l i r O S l S r »  L  v o .
empfehlen

sich zur Ausführung von

Bcki-Mitk» icükr Art.
Ce»ie»tröl>re»

in a l l e n  Lichtweiten "MU 
für

Briimieii, Brülkeil,
Durchlässe re.

Dnchfalzzicgel, Abdcckplatten, 
Banwcrkstncke, 

Treppe»stufen, Trottoir- 
fliesen, 

Flnistiesen,
glatt, gefeidert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Ninnsteine, 
Stationsstcinc, Grenz- nud 

Sattelsteiue.
U M - ,  W h k n M ii, 

Schweinetröge,
iM- Grabeinfnssnnge», 'M»

G r n v k r e n z e ,
Giuaiimtle tu Crmcüt u. Knust- 

marilisr.
§lilck vo» Gijps >»>d Ckinknt

künstlerisch ausgeführt für Jnuenban 
und Faxade.

M v e
I« 8 V

via London 
v.M k.I,5ovr.' ,Ko.

SO Sir. 15 Psg.

M ö
in Original-Plicketen L Vz, V, Pfd. 

von O bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

K W 8 .

8M M M
6 ljkk!üMiM«)

luut lllustr.
^  PrrlsUfle, ^

echten
U a l » a l l  Holland ischen, reinen 

L Mk. 2,80 pr- '/- Ko. 
offerirtNnss. Thee-Handlung

8. » g r g k o m k i,
Theru, ßriilllkilflr.

(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

W ill in- sjAlirze
S e id e n s to f f e

wie8Lnul!tzt6 nilt! keluedtz
werden zu jedem annehmbare» 
Preise verkauft.

8 .  v » v 1 S ,
B re i te s t r a ß e .

sD SI D a s  A u s s t a t t u n g s - M a g a z in  t-x-I

M M ,  L M l  > . W e m « «

L L .
 ̂U r o r » ,  8e!ii!ler8tr.  ̂ T g p k sitk tk  I 8e!uller8tr. s

empfiehlt
« v l » «  x r o s s v »  V o r r i i t l i v  i n  » I l e n  H o 1 « » r t v »  n .  n e u e s t « »  
U n s t e r n  i n  x e s v i i i u n e l c v o l l e r  ^ a s t n i i r n u x  » n  ä v »  a n -  

e r i r n n n t  I » i l ! i § s t v n  k r e i s e n .

Komplette Zimmereinrichtungen
I« ü o r U su ro it onrspesekvnckon k^sgons WN" skokvn »1vL» korUg,

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. lS C -

vsvalc! kskrke's
Brust-Kmmkeil

sind die beste» gegen Huste» «nd 
Heiserkeit.

/  MiiUelliilv, h,
Papier-Handlung ̂

§  empfiehlt ^
^  zur ?

B r a n d m a l e r e i
'A reizende Neuheiten in
H  Holz- «nd Lkdrruiliatk«. x

^   —---

H k M ü - L p M t ö F
?  t. Qualität. ^

KÄitöi lüllsildllfg« 8öMt Willig»",
kirschbrann, 5'/« Jahr alt, 175 ew, hervorragendes Pferd, 

__ ist zu verkaufen.
Berlin M . .  LrhrterKr. 1213._ _ _ _ _ K .  I ^ s i r l r s r » § .

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

E Z O -  M  K l l t W W ,  k
^  ________ s?wie eleganter

H Selbstfahrkr.
^  KelleUnngen auf Wagen jeder Art werden solide und 

reell ausgeführt.
LÄ R e p a ra lu re n »  sowie A uflackirerr alter Wagen sauber, 
W t schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

D  V w .

„ 8l> W U l - t z > > l G j N "
ein aus edlem, alten Wein und erlesenen Krönten, und Rinden her­
gestelltes Getränk von vorzüglichem Wohlgeschmack sowohl in un­
gemischtem Zustande als auch Selters- «nd Brunnenwasser oder 
den verschiedensten Frnchtshrnps zugesetzt.

Es enthält nach dem Gutachten des Oberarztes der medizini­
schen Fakultät in P aris v r. «isnvsnoux in der modernen Medizin 
gerühmte wohlthätige gesundheitsförderliche Grundstoffe, bewirkt 
namentlich in wunderbarer Weise Appetit und Verdauung und 
stärkt die Kräfte.

I n  Frankreich ist es ein sehr beliebtes Getränk; es werde» 
dort allein täglich über 15000 Liter kousumirt.

jrr is  nnr 3 Mk. 50 Mg. pro Flasche
N iederlage in  T h o rn :

V n ig ! .  priv. fta tlm p o ib ek e ,
Srettettrasse r?.

Allkin-K»ir;ksstl>«gr:L«s. O  b s r ' n ü o i ' F s i ?  L  O o . ,
S Z ü rso k ie n  2 L

1 Aliiik» «ni> Eklütk
rinn Berkanf.

p .  v o k » .  Mellienstr. 87. k

L M ö W M - I W E B ' '  ' / - . E

10 Millionen Mark Saar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

C l L ' O 8 8 G I L
H auptgew inne: M ark  5 0 0  0 0 0 ,  3 0 0 0 0 0 ,  2 0 0 0 0 0 ,  

1 0 0  0 0 0 ,  7 0  0 0 0 ,  6 0  0 0 0  u. s. W.
J e d e s  zwei t e  L o s  gewi nnt .  "V V

Erste Z iehung am 15. nnd 16. J a n n a r  1900.
Originallose iukl. deutscher Reichsstempel 

für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf 

Wunsch im Voraus gratis.

U. U O Ü lK klW Il!, kraunselivsvig.

Llkiobsuvkr —  kitzi-vositär —  Vei-äamingsslöi-ungen.
VrvL killen vritsprseUen 2 Orarmu Liud unä 1 OrLmm kEroism LluskslÜeisod. 
Von Lllk^erviodo t̂er ^irlruns; del Meu LrauiLdsirssrsodemunAsn neledo äured 
Liodt vorm l̂« Llutbiläullx voraniksst veräeu. — Herr vr. LLodariLS sodilossd 
eeilio XrititL in üer weäiojnisokell Lsitlinx: seinen Rerreu Voliexsu Icanu loü

vsp or l'korn: L-owen-Apoilislcs.

!!!  A n s t  « m s M f t ü !
E E "  1« «  Stuck um n u r 3 Mk. 4»  P f .

1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur ff. Doublegold-Manschetlen- uud Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentasche. 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in Etui. 1 Notiz­
buch in englischer Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Broschennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel an- prima Donblegold. 1 Paar Boutons 
mit Similibrillant. 1 Eleganter Herren- oder Damenring mit Edelstein. 
1 Prima Leder-Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher. Briefsteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stück diverse, 
alles was im Hause gebraucht wird.

Diese 160 Stück zusammen mit der Uhr, die allein das Geld werth ist, 
sind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vorn

Wtizn4r>mtlWs «. Selisuoi', Xrsksu.
Für NichtpafsendeS Geld retour.

Zum Feste empfehle
^Sar^sches KaiserauSzugSmehl,
W eizenm ehl 0 0
zu billigsten Preisen in bekannter Güte.

L. Ookn'8 M . .  Lüiillrrltr. 3.
W D >  ^ « s v s r k s . » k .

Neustädt. Marlt 22, neben dem Königlichen Gouvernement.
I n  dem

b r i l L  L e U n e i r l e r  schcu K onkurs-W aarenlager
werden fertige

zu jedem annehmbaren Preise ausverkaust.
M K "  ä n r ü K e  n s o l »  I V l a s s s  

u n te r G a ran tie  bei b i l l i g s t e r  Preisberechnung.

Das zurlalcubovski'schen Konkursmasse
gehörende

W a a r s n - l - a g s r
bestehend in

»

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Nauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale M M " L i  e i t e s l r .  L
ausverkauft.

6. 6. IjhIM,
Oexrüuäet 1854 6egr2näet 

Xvbea äem LLi8eri. kostAwl.

Kein- iiiill kidiielrö,
L S "  ^ e l r s o p p s n ,  

kslrrriütrsn, 
p e l L k l S Q l L e n .

!^eu ansAestellt!
O l » L L 2 ! l L  -  S L r » .

Empfehle dem hochgeehrten Publikum znm bevor­
stehenden

mein reichhaltiges Lager inAupieln, Hänge- u. Tischlampe», 
Kronleuchter»,

Wiks-, knms-, Wn- ii. MMMmii, 
WM-. Teftl-». KEttsnülk,

S a L a L r t s i * L S - ^ s t a L « 6 Z r ,
sowie

sämmtliche G las-, Porzellan-, Haus« und 
Küchengeräthe.

SaumsoNinuolc in grosser äusw adl.

W o lp d  S r a n o m k i.
Elisabethstr. 6.

Eis mit Anfuhr
>Wk" noch abzugeben. "DW 

Bestellungen werden entgegenge­
nommen. M a n re ra m tsh a n s , 

Thorn.

Z teinksdlen ,
gute Marke, empfiehlt f r e i  HausKurts» tülismM.

W i l l «
4S pfg..

VdeiSpflI.40 pf.»
1 8. 81» » .  I
S üße B ari-M an d eln  Pfd. 1,00 
Süste getv.B ari-M arrdelu „ 1,10 
S üße  N iesen-M andeln „ 1,20 
Puder-Zucker „ 0,30
Cacao-M asse V. Pfd. T afel 0,45 
Cacao-Brrttcr ' ^  Pfd. T afel 0,60 
Z itro n a t (S u ccad e) Pfd. 1,80
Rosenwasser -----------
M ohn blau, Pfd. 0,40
M ohn weist, „ 0,50
H onig vorzügl. Q u a li tä t „ 0,60 
R andm arz ipan  „ 1,20
Theekoufekt „ 1,10
S te ttin e r Prest-Hefe dop. „ 0,60 
S tettinerP rest-H efe emf. „ 0,40 
Backpulver Dr. OsOLee's Pack 0,10 
Backpulver Reese „ 0,!0
Krystall-D iam autm ehl Pfd. 0,20

.^lr. ^  6',4 Pfo. 1,10
Pfeffernüsse, D reSdener „ 0,50 
Tanrrerrbaum-Biökuitö „ 0,tD 
Apfelsinen V aleucia Dtzd. 0.90 
Z itronen  Messina „ 0.90
Baumlichte P a ra ffin  Pack 0,30 
Baum lichte gedreht „ 0,35 
Kron-Kerzeu „ 0,30
Schaalm audelu L laxrluo.Pfd. 1,20
T raubrosinen 
T raubrosinen Qualität ff. 
D atteln , M arroce . 
D atteln , H alaw i 
Feigen, feinste E rbelli 
Feigen, N a tu ra lNüsse.

0,80
1,00
1,00
0.40
0,80
0,30

W allnüsse rumänische Pfd 0,30
W allttüssefrarrz.CorrreS „ 0.35
W allttnnefrauz.M arboLs „ 0,40
Paranüsse „ 0.50
Lambertttüsse „ 0,35
N ingäpfel „ 0,50
Stohräpfel „ 0.60
B irn en  geschälte ita l. „ 0.70
B irnen  geschälte kalif. „ 0,50
Aprikosen .  0,70
P flaum en grotze kalif. „ 0.50
Pflaum en groste türk. „ 0,30
P flaum e" m ittl. türk. „ 0.25
Pflaum en kt. tiirk. „ 0,20
Krystall-W ürfelzucker „ 0,30
W ürfelzucker „ 0,29
Fariuzucker „ 0,26

bei 5 Pfd. Entnahme bi l l iger .

6 a r !  8 a k r i s s ,
2 6  S chnhm acherstra tze 2 6 .

LU».

3 IM
versonäo 
Led ttLo. 

perl^Leii-
ULlmie einen sebottiLelleo vmjet- 
saek, D. ü.. 0 . Ll. W edst 
ori^. u. in allea Lreisea üie 
grösste Reiteilr. eiies^ 2u 6s-
Lollsedatteu, LluLlreud^Uea, ullc.
Vorträ-^eu ero. 4Vieüerver- 
Länkern doder Uridatt.

tt .  KKsrtivnssQN,
8srl!n—fniecienLU L5einetr. 26.

W !iM 8L!i!iiöli!
s < r ° /°

b illiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Zacksarnrige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
Uasoklne kökj«e. Vidratting LkulLiv, 

Kinssekiffobea öderer L iViisoa 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 
0 Mk. au.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8 .  l - A N l i s b e r g k r ,
Heiligegtiststraffe 18.

Keller-Wohnung
von sogleich zu vermieden.

S r s s r  Lucko, Friedrichstr. 14



^  Ertheile , ,  H

Z W Ä V l l L  
m i t  ech t b a y r is c h e m  B i e r

sind das beste und wohlschmeckendste

WchmchlsM-GklM.

<8 uud fertige
Z  llebtkletzuizk» u. SchristMlke 
Z  aller A rt in deutscher und 
Z  russischer Sprache.

G .  G L s .'D L « L > A
K  gerichtlich vereideter
G Dalrurlscher u»d Lrsnslslesr 
K  der russischen Sprache.

Zur Ausführung von

Bruimeiiarbeite»,
Tikstihrliriiiiiitii,

iementröhrell - Brunnen,

« g z m ls It im g M .
Kanalisatronen

empfiehlt sich

A  Haus des Herrn kokerm»»».Von ganz frischen Sendnngeu aus
Cnlm (Höcherlbräu),
München (Bürgerbräu und Augustiner) uud 
Culmbach (Petzbräu)

empfehlen w ir zu den Feiertagen:

befindet sich jetzt

Gerverstratze 22,
gegenüber der M ädchen - Schu le .

O .  L s l l r i « ! ' .

Auf Wunsch werdm die Syphons auch in reizend m it  B lu m e «  geschmückten Körbe»» 8 Z  
<gegcn Erstattung der Selbstkosten für die Dekoration) unseren verehrlichen Kunden innerhalb S A  

Stadt und der Bororte frei ins HauS geliefert.

BicrvcrsandtgeschSst, K Ä
Thor«, Strobaudstraße. AZ

Niillsiitkiü-zlldrik
L o k n ö lö i ' L  6 a Eiu wenig gebrauchter

WinLerMerzieher
A E *  Krimmer, " W Z  

und ein P e l z  billig zu verkaufen. 
V . L k o iiv ro n s k s  Bröckenstr. 16.

O O O O O O O O O O M O O O O O O O O O I
H Zum bevorstehenden RG rotz te  le is tn n g s fä tz ig k e it.  

Isouvstv ks^ous. Ve8tvs H a lv r ls l.
Dir Nnisorm-Miitzkn-Falnik

von6. KillU, Thor», Breitesir. 7,
G ckr M an e rs traß e , 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Grösstes Lager iu M ilitärs 

und Beinnteu-Wekten.

empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

H  H V s ' k n i u » » n - r d « l i .
K t t ! » « , W r » K -  S

Zigarre»-, Zigaretten- und 
Tabak-Handlung,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt seinen Qualitäten 

von den bestreuommirten Fabriken.

l>. W W M - W r n ,  ß W M M  L

Reichhaltiges Lager in

L u r P t t L t v Z r
und

echt russischen Zigarretten.
w i r r s t .  l 8 v M V ! r

Breitestraße 21.

3« W M tM
empfehlen w ir:

englische und franMsche

Uarfumeriru,
sowie

Parfümerieu
von

6 u » r« v  I,o k s o . v a r t tn ,
L  -SuAttsok, V vp tta , 

Nloltk L  L o k n ,
«Vttk. k ra n k t ,  s .t«  ,
L s o rg  O ra tto , t ts m d u rg  

« to . o tv .
in einzelnen Flaschen und in 

eleganten Karton-

kau üa Oalognv
„ g e g e n ü b e r "

„ z u r  S t a d t  M a i l a n d "  
„ N r .  4711 ", 

sowie
Eigenes Fabrikat, 

Sachets
in denkbar grösster Auswahl, 

sowie

MMicht Artikel ßr die 
Toilette.

l l i l l lm  L  ks.

o ̂ os

haft gearbeitete Musik- ^
Instrumente ieder A rt, als A N  ^

^  Conce^t-Zithern,^^

Mnsikwerke.Leierkasten,

M n n d h a rm o n ika S , 

kauft man zu

M i k n a c l m g e z c h M e n
» -  s t n »  L d l l L L L s L s i r  n r n r L  v s s t s »  " W I

direkt bei

I ' .  H,. z>ßk»ntt»f«N
e v x p v r - n l t t a s s t r .  8  (nahe ver Johauiliskirche).

Nicht gefallende Instrumente werden »ach Weihnachten umgetauscht,

Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Jahren bestehendes

vollständig auf.
Ich mache Interessenten ganz besonders aufmerksam auf »nein reichhaltiges

I i A - g s r  » i t v r  H 7 v L » v ,
bestehend aus:

S o r S v a u x - ,  k r k S ln r - ,  N l o s e l -  und sämmtlichen
echt französischen und deutschen O o F n r s v s ,  

echtem ^ a n n a L iL L L 'H L i»  und altem A r a l r ,  ebenso sehr alten

Für dürfte sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit
zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten.

7 O x k o t t  1SS3 e r  » o rN e a u x  u. 11 Knffen hochfeine 11nKarw e»ns
transito mn Packhof lagernd, empfehle ich besonders.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe zn jedem nur annehmbaren Preise.

W . S M » o rv » L L ii ,  FchihnillihtkAr. 13.
Mein Hans, wie auch Laden- und Kellereinrichtung sind sofort unter günstige» Bedingungen zu verkaufen.

welchen Borlbcil auswiirtiae Bertaildlaesckäste nickt bielcn.

W i n l L l s w s l L i .
T h o r  u, Gerstknstratze N r. 6,

empfiehlt sich zum
Stricken nnd Anstricken

von Strümpfen. -M Sin jeder geivllnschte» Größe und 
uud Qualität bei

s .  L - s I L v a ,
Artushof.

Zrkilj. Waknüssr „Marbots", 
ft.Wallnüsse CsnikS-eMoütoil, 
«k»e Kariwüssr» 
lange Zkrian. jasiliiüsse, 
sifilian. ssamdkltnösse. 
EorssnUk mit Milch, 
Schaalmsndrlu, 
ftiilfle Marerls-Dattkln,

„  Calisat-Daltrln, 
Erdelly-Feigen,

„  Lmyrn» Fktgr»,
„  Tranbrnrastnen,
,» Snnadk, 

Mksßna-Mljinkll,
„  Manen,

Italien. Sasiliipfkl,
Nürnberger Lebbnchk« und 
Krrlinrr Hinigknchr»

empfiehlt

1 .  6 .  ^ k j ü l p b .

ttokvnrollern- 
M  Voilekrsn.

V t tK 'N G ir m k to s

1. f.ZobvvAi'rrosv 88tlrro.
XöaiKl. Roklisk. 

Lvrlin, S»kL!-!lgrLlsü8tr. 2S. 
LlL. 1.50. 2.50. 5. - .  10, - .

Vorrätdix Lu alles 
Parfüm eiLvu.

Nl vermielhi,f. Bäckerstr. 1 6 , 1 T

H M tt M N r i t l t - S l iM !  
Hshl- nnd Kogenroller,

versendet von 6 —20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Bedingungen gratis.

«f. N sa p ln g ,
S t.  A nd reasbe rg  (H a rz )  4 2 ? .

in  stets frischer Waare.
National-Llixsä p. Pf. 40 Pf. I VanMebi erkIn p. Pf. lOOPf.
widert „ „ 80 „ l linssised Lrot „ „ 125 „
6oIonia „ „ 65 „ I I<ni86rmi86lwn» „ 130 „
vomiluns „ „ 90 „ j ^aelitzner krinten „ 50 „
b'risäried8äorksr2tvi6baokiuPacketellv.10Schnittch.15Pf,

Weihuachts-Bisknits,
l a n u v u b a n m - M s o l iu u s  L  per Pfd. 60 Pfg.,

„  „  I  » 75 Pfg.
empfiehlt

Größe-Lager vonMöbelauSftattuugen
in  jeder Holzart

der Neu-eit entsprechend zu billtgsteu 
Preisen.

Besichtiguns des Waarenlager- 
ohne Kaufzwang

W» PreiSaufsteUnngen bereitwilligst. «
p .  ^p s u tm s n n -L h o v rr. ist m. Vater- r«n«!«hr. «henmati-mnSt 

und Asttzmaleiden durch ein australischer 
M ittel LueLlsptu» Olodulus (kein Geheim- 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieser 
Mittel gegen 10-Pfg.-Marke gern Au-kunft.

v t t «  M e k l k v r u  
B r i l t r i l d ö v r a ,  Sachse«.

MiiHaus L s s ::; :
(Peusioual)v. I.A p rill 9u0an kautionsf., 
anst. Leute zu verpachten. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Heitnnq. Breitestraße 12 U r v i ' r r  B re itestraße!2,

N r o m b s r Z »  I n o v v r a L l s w ,  L u l n r .Krankheitshalber
suche für mein Haus, verbunden 
mit Restaurant einen Käufer.

t ta s » , Brombergerstraße 98.

j g u m l l i i - K M
VvrsoliisZ. pat. d lsu iis itsn . 

kisusst« lllustr. rrolotttt« js 30 i f̂g.

km iimsls 6rsl, I-Siprix,Wohnnng
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vorn I .  April, 
Altstadt. Markt 16, zu vermuthen.

Rss. V u r r o .

Bi»derfttatze 26 Wohnung,
s .  E tage, 4  Zimmer, Etttree, 
Küche und sämmtliches Zubehör, vom 
L. A pril zu vermiethen.

A ll M i l l lk l ig t s lM
in Gr.-Mocker, Mauerstratze 31, 
vom 1. März oder 1. A pril zu ver- 
miethen. Näheres daselbst.

1 Zwinger und 1 Keller als Lager­
raum, Baderstraße 2, billig zu ver­
miethen. L v s lü  p o tta g ,

Gerechteste 6.

ist die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 600 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebst Zubehör für 500 Mk. gut möbl. Zimltt., 1. Erage, nach 

vorn, zu verm. Jakobsstraße 13.Strobandstraße 16.zum 1. A p ril zu vermiethen.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  iu Lvorn
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